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Keues in Kürze.
Die Mecklenburg- Schwerinſche Staats

regierung hat beſchloſſen, in Mecklenburg
Schwerin zukünftig kein Todesurteil mehr
vollſtrecken zu laſſen. Dieſer Beſchluß, dem
eine Ausſprache nicht vorangegangen iſt, ſoll
auf Anregung des Reichsjuſtizminiſters gefaßt
worden ſein.

Ein von der Roten Hilfe, der kommu-
niſtiſchen Partei, dem Roten Frontkämpfer-
bund und einer Anzahl weiterer kommu-
niſtiſcher Verbände für den 6. Oktober geplan-
ter Demonſtrationszug in München wurde
„wegen unmittelbarer Gefahr für die öffent-
liche Sicherheit“ polizeilich verboten.

r

Die Kabinettsſitzung kommender Woche ſoll ſich
nicht nur mit Genf und der Räumung, ſondern
auch ſchon mit den neuen Steuerprojek-
ten des Reichsminiſters Hilferding
befaſſen, die dieſer ſelbſt in den Unterredungen
mit ſeinen Parteifreunden als dringlich bezeich-
net hat.

r

Am 1. Oktober 1928 tritt die „Gemeinſame
Geſchäftsordnung für die höheren Reichs-
behörden (GOH.)“ in Kraft. Höhere Reichs-
behörden ſind diejenigen Reichsbehörden, die
den oberſten Reichsbehörden, insbeſondere
alſo den Reichsminiſterien unmittelbar unter-
geordnet ſind. Hiermit iſt ein weiterer Schritt
zur Verwirklichung der einheitlichen Bureau-

vereinfachen, zu
ſchleunigen und damit zu verbilligen, viele
Verbeſſerungen gegenüber dem jetzigen Zu-
ſtande.

e

Auf dem deutſchen Städtetag in Breslau
kündigte Reichsinnenminiſter Severing an,
daß er dem Wunſche des Städtetages, eine
Kommunalabteilung im Reichsinnenminiſte-
rium zu errichten, auch dann entſprechen werde,
wenn Reichsrat und Reichstag ihre Zuſtim-
mung nicht erteilen ſollten Ferner er-
klärte er, daß er im Reichsinnenminiſtertum
„eine gewiſſe Zentraliſation der Kulturpflege“
beabſichtige.
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Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
hat die Abſicht, zur Kabinettsſitzung in kom-
mender Woche nach Berlin zu kommen, infolge
des Einſpruchs der Aerzte wieder aufgeben
müſſen. Streſemann konferiert dafür mit der
deutſchen Delegation aus Genf, die über
Baden-Baden fährt.

Die Sowjetregierung hat mit Rückſicht auf
die ungünſtige Finanzlage beſchloſſen, die
Ausgaben der Etats aller Regierungsabtei-
lungen mit alleiniger Ausnahme des Kriegs-
miniſteriums um weitere 10 Prozent zu kürzen.
Eine 20prozentige Verminderung der Verwal-
tungsausgaben iſt bereits vorher in Anwen-
dung gebracht.

Die ſozialiſtiſchen Zeitungen Finn-
lands vertreten angeſichts der ſtarken mili-
täriſchen und maritimen Rüſtungen Sowjet-
rußlands die Not wendigkeit erhöhter mili-
täriſcher Verteidigungsmaßnahmen Finnlandös.
Eine Beſprechung aller Kammerparteien beim
Miniſterpräſidenten einigte ſich auf ein Pro-
gramm zur Verſtärkung des Heeres.

Jn belgiſchen Kreiſen ſcheint man mit einer
baldigen Zurückziehung der belgiſchen Be-
ſatzungstruppen vom linken Rheinufer zu rech-
nen. Die Militärbehörden treffen Maßnahmen
zur Kaſernierung dieſer Truppen in Belgien.
Jn der dritten Zone würde nur ein belgiſches
Regiment übrig bleiben.

Der franzöſiſche Innenminiſter hat die Ver-
breitung und den Verkauf der in Berlin er-
ſcheinenden kommuniſtiſchen Zeitung „Die
Rote Front“ im ganzen franzöſiſchen Staats-
gebiet verboten.

e

Nach einem Erlaß im Pariſer „Staats-
anzeiger“ wird in der Hauptſtadt Kanadas,
Ottawa, eine franzöſiſche Geſandtſchaft für
Kanada errichtet.

Die indiſche geſetzgebende Verſammlung hat
die Geſetzesvorlage für die Ausweiſung ein
gewanderter kommüniſtiſcher Agitatoren ab-
gelehnt. Den Ausſchlag bei der Abſtimmung
gab, infolge Stimmengleichheit, die Stimme
des Präſidenten. Die moſlemiſchen Parteien
unterſtützten die Vorlage geſchloſſen, während
die Hindus ebenſo geſchloſſen dagegen ſtimmten.

Merſeburg, den 26. September 1928
e

Die Deutſchnationalenfüröas StahlhelmVolksbegehren
Die Deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:

„Die DtlVP. hat durch Entſchließung vom
7. Dezember v. J. den Kampf um die Reform
der Weimarer Verfaſſung aufgenommen. Sie
hat dabei die Forderung in den Vordergrund
geſtellt auf die es in erſter Linie ankommt:

Die Beſeitigung der Parteidiktatur
durch Aenderung der Beſtimmungen über die
bindende Kraft des Mißtrauensvotums. Mit
dieſer Forderung führte ſie unter der Wahl
parole „Mehr Macht dem Reichspräſi-
denten“ den letzten Wahlkampf.

Die Kundgebung des Stahlhelms vom 23.
September, in welcher er die Parteien auffor-
dert, gemeinſam mit ihm ein Volksbegehren
auf Verfaſſungsänderung vorzubereiten, kann
von der DtlVP. nur mit Freude begrüßt wer-
den, denn der Kampf kann nur gewonnen wer-
den, wenn er nicht allein von einer Partei ge-
tragen, ſondern auf breiteſter Grundlage ge-
ſührt wird.

Die Vorarbeiten für den Geſetzentwurf der
einem Volksbegehren zugrunde zu legen iſt,
ſind von der DtlVP. bereits ſeit längerer Zeit
in Angriff genommen. Sie iſt zu der gemein-
ſamen Arbeit mit dem Stahlhelm ſelbſtver
ſtändlich bereit.“

Stellungnahme der „Kational-

Das offizielle Organ der Deutſchen Volks-
partei, die „Nationalliberale Korreſpondenz“,
ſchreibt zur Entſchließung des Bundesvorſtan-
des des Stahlhelm: „Bringt man dieſe Ent-
ſchließung mit den voraufgegangenen Stahl-
helmbotſchaften in Zuſammenhang, dann iſt der
Schluß faſt unabweisbar, daß auch der Bun
desvorſtand
die Beſeitigung des parlamentariſchen Syſtems

verlangt.
Aber Klarheit iſt beſſer als Vermutungen und
Wahrſcheinlichkeitsſchlüſſe. Der Stahlhelm will
ſeine Erklärung offenbar als eine politiſche
Tat gewertet wiſſen. Darum muß er volle und
eindeutige Klarheit darüber geben, was er
eigentlich beabſichtigt. Erſt dann iſt es mög
lich, ſich ebenſo deutlich mit dem neuerdings
eingeſchlagenen Weg der Stahlhelmpolitik aus
einanderzuſetzen.

Daß an und für ſich das parlamentariſche
Syſtem und die Weimarer Verfaſſung ſehr
verbeſſerungsbedürftig ſind, iſt eine Tatſache,
die nicht mehr erörtert zu werden braucht.
Wenn aber in der zweiten vom Bundesvor-
ſtand gefaßten Entſchließung als praktiſche

Folgerung für die neue Regierungsbildung
im Reiche ſowohl die Bildung der ſog.
Großen Koalition wie auch eine Rechtsregie
rung verworfen, dagegen die verantwor-
tungsvolle Führung der Reichsgeſchäfte durch
die Sozialdemokratie gefordert wird, ſo wäre
es ebenfalls Sache des Stahlhelms, darzutun,
wie er denn glaubt, daß eine ſolche Regie
rung Deutſchland aus ſeiner ſchwierigen
innen- und außenpolitiſchen Lage heraus-
führen ſoll.
Oder erwartet er eine radikale Aenderung

von baldigen Neuwahlen, die durch neue Re-
gierungskriſen erzwungen werden ſollen?
Jſt ihm gar für ſeine Zwecke gegebenenfalls ein
ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſches Zuſammen

arbeiten willkommen?
Bis jetzt iſt uns nur bekannt, daß das kommu-
niſtiſch-ſozialiſtiſche Zuſammenwirken das un
veränderte Ziel der Moskauer Regierung iſt.
Vom Stahlhelm ſetzen wir immer noch ohne
weiteres voraus, daß ſein Ziel in erſter Linie
die Hebung des Bürgertums iſt. Da hier aber
unvereinbare Gegenſätze klaffen, hat das Bür-
gertum, an das ſich der Stahlhelm wendet, um
ſo mehr ein Recht nach reſtloſer Aufklärung
über die politiſchen Wege des Stahlhelms, als
hunderttauſend vaterländiſch geſinnte Bürger
und Frontſoldaten in zehnjährigen Mühen und
Kämpfen ihr Beſtes hergegeben haben, um
Deutſchland wenigſtens dahin zu bringen, wo
es heute ſteht und den Staat aufzubauen, dem
der Stahlhelm Haß bis in den Tod anſagt.

Im?“ Die Stellung der Pacen ergibt ſich dann von ſelbſt.
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Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ hat
recht, wenn ſie andeutet, daß das Volksbegehren
und die Forderungen des „Stahlhelm“ erſt noch
genauer detailliert werden müſſen. Aber wir
möchten bezweifeln, daß der Ton, den das of-
fizielle Organ der Volkspartei gegenüber dem
Stahlhelm anſchlägt, auch nur innerhalb der
Volkspartei ſelbſt allgemeine Zuſtimmung fin-
det. Wenn die „Nationalliberale Korre-
ſpondenz“ anerkennt, daß „das parlamentariſche
Syſtem und die Weimarer Verfaſſung ſehr
verbeſſerungsbedürftig ſind, und doch weiß, daß
wirklich weſentliche Aenderungen im normalen
parlamentariſchen Wege nicht zu erreichen ſind,
ſo wäre eine poſitive Stellungnahme zu dem
Stahlhelmbegehren, die ja alle ſachlichen Be
denken durchaus hätte wahren und ſpäteren
Verhandlungen vorbehalten können, entſchieden
glücklicher geweſen.

Der nationalen Einheitsfront und dem Zu-
kunftsziel der Bildung einer „Großen Rechten“
iſt mit der jetzigen Erklärung ſchwerlich gedient,
wir hoffen daher, daß ſie nicht das letzte Wort
der Volkspartei bleiben wird.

òAA ar r erf r er e eDie Betriebsſicherheit
der Reichsbahn.

Das Ergebnis des Unterſuchungsausſchuſſes.

Der Arbeitsausſchuß zur Unterſuchung der
Betriebsſicherheit der deutſchen Reichsbahn hat
ſeine Tätigkeit beendet und teilt folgendes Er
gebnis mit:

Die Betriebsſicherheit bei der deutſchen
Reichsbahn erſcheint nach dem Geſamtergeb
nis der Unterſuchungen des Ausſchuſſes in
einem Maße gewährleiſtet, wie es in dieſer
Weiſe von einem öffentlichen Verkehrsunter
nehmen verlangt werden kann. Die Vor-
ausſetzungen, von denen die Reichsbahn
geſellſchaft ausgeht, um eine ſichere Betriebs-
führung zu erzielen, entſprechen den auf dem
Gebiete des Eiſenbahnbaues und Betriebs-
dienſtes herrſchenden neuzeitlichen Anſchau
ungen. Die Mittel, die ſie zur Erfüllung
dieſer Vorausſetzungen anwendet, ſind rich
tig gewählt, auch dann, wenn ſie in manchen
Einzelheiten verbeſſerungsbedürftig ſind.

Der Ausſchuß muß dabei ganz allgemein an
erkennen, daß die Reichsbahngeſellſchaft trotz
der ſchwierigen Verhältniſſe in der Nachkriegs-
zeit ſehr große Aufwendungen gemacht hat, um
in erſter Linie ihren techniſchen Apparat in
betriebsſicheren Zuſtand zu erhalten. Von
einem Syſtemfehler in der Betriebsführung,
der eine akute Betriebsgefahr in ſich ſchließen
könnte, kann daher allgemein nicht geſprochen
werden. Um auch für die Zukunft die Betriebs-

ſicherheit in hinreichendem Maße zu gewähr-
leiſten, hat der Ausſchuß in einer Denkſchrift,
die dem Herrn Reichsverkehrsminiſter über-
reicht wird, Anregungen gegeben.

I 2Regierungskriſe in Thüringen.
Der vom Präſidium des Thüringiſchen Land-

tages mit der Neubildung der thüringiſchen
Regierung beauftragte demokratiſche Landtags
abgeordnete Profeſſor Dr. Krüger hat dem
Präſidium ſeinen Auftrag endgültig zurück-
gegeben, da er ſeine Verſuche, eine Regierung
zu bilden, als geſcheitert anſieht.

Dem Beſchluß des Dr. Krüger, ſein Amt als
Unterhändler für die Regierungsbildung in die
Hände des Landtagspräſidiums zurückzulegen,
war eine kurze interfraktionelle Beſprechung
voraufgegangen. Profeſſor Krüger war als
Kandidat für das Volksbildungs- und Juſtiz-
miniſterium genannt worden. Die Deutſche
Volkspartei hielt ihn für dieſe Poſten als un-
tragbar und Landbund und Wirtſchaftspartei
hielten Profeſſor Krüger zumindeſt als Juſtiz-
miniſter für nicht am Platze. Daraufhin brach
Krüger die Verhandlungen ab. Das Landö-
tagspräſidium wird nun einen neuen Unter-
händler beſtimmen müſſen. Es iſt nicht au s-
geſchloſſen, daß ihn nunmehr die
Deutſche Volkspartei ſtellen wird.

Jn der Vollverſammlung des Völkerbun-
des brachte der Delegierte von Veneznela den
Antrag ein, die Verſammlung möge dem Rat
den Auftrag erteilen, die notwendigen Vor-
bereitungen zu treffen, damit im Jahre 1929
das zehnjährige Beſtehen des Völkerbundes in
der ganzen Welt gefeiert werden möchte.

Nummer 227

Das Wachſen
der Großſtädte.

Auf der Tagung der Deutſchen Statiſtiſchen
Geſellſchaft in Hamburg machte der Münchener
Profeſſor Dr. Wilhelm Morgenroth höchſt in
tereſſante Mitteilungen über Wachſen und
Wirtſchaft der Großſtädte: Vor hundert Jahren
waren auf dem deutſchen Reichsgebiete von
1870 Berlin und Hamburg die einzigen Städte
mit mehr als 100000 Einwohnern. Bei der
Reichsgründung beſtanden erſt acht ſolcher Groß
ſtädte in Deutſchland. Vor dem Kriege waren
es ſchon 50 Großſtädte, und in ihnen wohnte
bereits 22 Prozent der damaligen Reichsbe-
völkerung.

Auch heute haben wir auf dem verkleiner-
ten Reichsgebiet infolge des neuerlichen kräf-
tigen Wachstums der deutſchen Grotzſtädte in
den letzten Jahren wiederum 50 Großſtädte;
und bei der letzten Volkszählung von 1925
wohnten bereits 26,8 Prozent der Reichsbevöl-
kerung in Großſtädten, ſo daß mindeſtens
jeder vierte Deutſche ein Groß
ſtädter iſt.

Das neue Wachstum der deutſchen Groß-
ſtädte, das nach ſtarkem Hin- und Herſchwan-
ken in der Kriegs- und in der erſten Nach-
kriegszeit während der letzten Jahre einge-
treten iſt, hat ziemlich bedeutenden Umfang
angenommen, wenn es auch langſamer vor-
anſchreitet und auf anderen Grundlagen ruht
als das Stäötewachstum der Vorkriegszeit.
Es kommt faſt nicht mehr aus eige-
ner Fortpflanzung der Großſtadtbevöl-
kerung. Berlin hatte 6046 Sterbefälle mehr als
Geburten im Jahre 1907; 1923 und 1922 war
der Fehlbetrag noch größer geweſen. Nur die
Zuwanderung vom Land und von den
kleineren und mittleren Städten trägt das
Großſtadtwachstum.

Jm geſamten Reich war 1926 noch ein über-
ſchuß der Geburten über die Sterbefälle in
Höhe von rund 500000 Menſchen, 1927 von
rund 400 000 Menſchen vorhanden. Mit einem
Wachstum der Bevölkerung im Reich wird
aber vorausſichtlich bei dem feſtgeſetzten Rück-
gang der Geburten nur noch auf abſehbare
Zeit überhaupt zu rechnen ſein, und daher
wird wenn in der Geburtenhäufigkeit kein
Wechſel eintritt das Wachstum der deutſchen
Städte ſich zwar noch für die nächſten Jahre
fortſetzen, wird aber dann nach Verlauf nicht
zu langer Zeit aufhören müſſen.

In der letzten Zeit haben beſonders die
Jnduſtrie- Städte des Ruhrgebiets, dann
(namentlich durch Handels ausdehnung)
Berlin, Hamburg, Köln, München, Leipzig
und andere Plätze eine ſtarke Zunahme er-
fahren, während die Bevölkerungsentwicklung
von Dresden, Wiesbaden, Elberfeld, Barmen,
Aachen, Krefeld, Plauen, Kiel uſw. weniger
befriedigen.

Wie ſtark die Zuwanderung in die Groß-
ſtädte geweſen iſt, ergibt ſich daraus, daß in der
Stadt Berlin nach ihrem alten Ge-
bietsumfang nur 40,53 Prozent der Be-
völkerung ortsgebürtige Berliner
waren, in den Berliner Vororten nur
17,77 Prozent. Jn München waren nur
39 Prozent geborene Münchener, 15 Prozent
ſtammten aus dem übrigen Oberbayern, 11
Prozent aus Niederbayern, 22 Prozent aus
dem ſonſtigen Bayern, 8 Prozent aus dem
nichtbayeriſchen Deutſchland, 5 Prozent aus
dem Auslande. Nach der Volkszählung von
1925 wurden in dem heutigen Berlin 662 732
Perſonen ermittelt, die Mitte 1914
ihren Wohnſitz nicht in Berlin
hatten, das ſind 18,4 Prozent der vor dem
1. Auguſt 1914 geborenen Wohnbevölkerung
von Berlin. Aehnliche ſtarke Wanderungsver-
ſchiebungen zeigen ſich auch bei den übrigen
deutſchen Großſtädten.

Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß in
verſchiedenen deutſchen Großſtäöten heute
bis o der Einwohnerſchaft un-mittelbar laufende Unterſtützun-
gen beziehen und daß einſchließlich der An
gehörigen der Unterſtützten ſowie der ein-
maligen Unterſtützungen gegen der Be
völkerung in der einen oder anderen Form öffentlich ſubventioniert
wird, ſo geht ſchon daraus hervor, daß die
Städte ſehr begründeten Anlaß zu genauerer
Beobachtung haben, was für Elemente ihnen
zuwandern.



Jungbauernaustauſch

mit Ungarn
Der Landbund Provinz Sachſen teilt mit:
Mit dem Jungbauernaustauſch nach Un

garn, den der Landbund Provinz Sachſen und
die Landwirtſchaftskammer unſerer Provinz
nunmehr ſeit Jahren pflegen, iſt's wie mit den
Zugvögeln: Im Frühfahr, wenn's ſchön wird,
beginnt der Austauſch und im Herbſt, wenn
die Ernte vorüber iſt, kehren die jungen Leute
in die Heimat zurſtck. So auch jetzt wieder
die ungariſchen Burſchen, die in den verſchiede-
nen Kreiſen unſerer P vinz, im benachbarten
Thüringen ſowie der Kreishauptmannſchaft
Leipzig untergebracht waren.

Es iſt intereſſant zu beobachten, wie dieſe
aus dem Bezirk Halle hervorgegangene Bewe
gung immer weitere Kreiſe zieht: Branden-
burg, Schleſien, Hannover, der Freiſtaat Sach
ſen und Bayern haben ſich bereits in dieſem
Jahre daran beteiligt und es iſt zu erwarten,
daß auch immer mehr Gebiete ſich dieſem neuen
Gedanken zuwenden. Es handelt ſich dabei
übrigens nicht um einen Austauſch mit reinen
Magyaren, ſondern es ſtammt ſtets (und das
konnte man vor allem in dieſem Jahre be-
obachten) ein beträchtlicher Prozentſatz der
jungen Leute aus den ſchwäbiſchen und
ſächſiſchen Kolonien des heutigen
Ungarlandes, wobei es ſeltſam zu be
obachten iſt, wenn Burſchen mit typiſch magy-
ariſchen Geſichtern das ſchönſte Schwäbiſch
ſchwätzen und aus deutſchen Familien ſtammen,
während richtig germaniſche Flachsköpfe hier
in der alten Urheimat das erſte Deutſch lernen.

Neben dieſen Beziehungen zum Ausland
pflegt der Junglandbund der Provinz Sachſen
noch einen Austauſch deutſcher Bauernburſchen
innerhalb des eigenen Vaterlandes und hat in
dieſem Jahre eine ganze Reihe von jungen
Leuten nach Hannover, Schleswig-Holſtein und
auch Süddeutſchland ausgewechſelt. Der Jung-
landbund hält es für ſeine ganz beſondere Auf-
gabe, mit dafür zu ſorgen, daß die jungen
Leute einmal in ihrem Leben aus der Obhut
des Vaters und vom Schürzenzipfel der Mut
ter wegkommen, ſich in fremden Verhältniſſen
durchſetzen müſſen. Was in früheren Jahren
der Dienſt im Heere von jedem jungen Bur-
ſchen erzwang, wird auf dieſe Weiſe wenigſtens
zum Teil freiwillig nachgeholt.

Vertagung der Abrüſtung.
der Völkerbund begrüßt das engliſch

franzöſiſche Flottenabkommen.

In Genf gab es geſtern vor der Vollver-
ſammlung des Völkerbundes noch einmal ein
großes Abrüſtungsgerede. Der Vertreter Un-
garns und der Deutſche, Graf Bernſtorff, pro
teſtierten nochmals energiſch gegen die Zurück-
gene der Abrüſtung hinter die Sicherheits-
rage.

Graf Bernſtorff betonte noch einmal, daß
Deutſchland alle Abrüſtungspflichten erfüllt
habe, daß ſeine induſtriellen Möglichkeiten
keinerlei Gefahr für Frankreichs „Sicherheit“
ſein könnten, da Deutſchland im Kriegsfalle
längſt völlig niedergeworfen ſein würde, ehe
überhaupt eine Möglichkeit der Umſtellung
der Induſtrie auf den Krieg gegeben ſei.
Der Vertreter Frankreichs, der Sozialiſt

Paul Boncour, verteidigte demgegenüber noch
mals Frankreichs Sicherheitsſtandpunkt und
betonte, daß ohne vorherige Seerüſtungseini-
gung die Landabrüſtung nicht erfolgen könne.
Auch der engliſche Vertreter hielt noch eine in
echt Genfer Flau gefärbte Rede und ſchließlich

die Edelſteininventur der Welt.

Von Rudolf Hundt.
Unter den zahlloſen Steinen der Erde gibt es

verhältnismäßig nur wenige Mineralien, denen
beſondere Eigenſchaften „Koſtbarkeit und Ewig
keitswert“ verleihen, wie M. Meiſter ſagt, der
Beiträge zu einer Edelſteinſtatiſtik in den
Sitzungsberichten der Geologiſchen Landesanſtalt
geliefert hat. Die Edelſteine zeichnen Schönheit
und Härte aus. Schliff und Faſſung machen denEdelſtein zum geſchätzten Schmuchſtein, und die

außergewöhnliche Härte läßt ihn zu Roh-
materialien in der Tiefbohrtechnik und der Uhren-
induſtrie werden. Jn unſeren Uhren finden ſich
meiſt keine echten Rubine, ſondern dunkle Saphire,
Korund, Chryſoberyll, Granat und geeigneteSilikate Digmantenſtaub ſpielt in der éSHleif-

technik der Diamanten eine große Rolle, weil er
das einzige Schleifmittel der Diamanten ſelbſt
darſtellt. Unter den Edelſteinen unterſcheidet man
alſo Schleifware und Jnduſtrieware. Drei Viertel
der geſamten Weltedelſteinproduktion ſind
Schmuckſteine, und ein Viertel fließt der Technik
zu. Wenn die weltwirtſchaftliche Bedeutung der
Edelſteine auch nicht überſchätzt werden darf, ſo
iſt es wirtſchaftlich intereſſant, daß ſie einen ſehrhohen Wert, zuſammengedrängt in kleinſter Maſſe

darſtellen“.
Die wertvollſten Edelſteine ſind: Diamant,

Rubin, Saphir, Smaragd, Aquamarin, die bunten
und durchſichtigen Abarten des Korunds und
Berylls, Opal, Türkis, Lapislazuli (der Saphir
der Alten), Granat. Die geſuchteſten Halbedel-
ſteine ſind die einzelnen Arten von Quarz, Chalce
don, einige Kupfererze, Bernſtein.

Entweder findet man die Halbedelſteine in
friſchen oder zerſetzten Eruptivſteinen (früher vul-
kaniſchen Geſteinen) oder in ſogenannten Seifen
auf zweiter Lagerſtätte. Beſonders kommen ſie in
Pagmatiton, Baſalten und Serpentinen vor. Der
Bernſtein findet ſich in der ſogenanten blauen
Erde Samlands, die als einzige abbauwürdige
Edelſteinfundſtelle Deutſchlands angeſehen werden

muß. tHa man ſehr wenig Zuverläſſiges über die

„Republikaniſierung“ der höheren Schulen.
Koske erklärt: Lehrer und Schulen müſſen republikaniſchdemokratiſch

ſozial
Auf einer Tagung der Direktoren der höhe-

ren Schulen der Provinz Hannover erklärte
Oberpräſident Noske in ſeiner Eigenſchaft als
Präſident des Provinzialſchulkollegiums: Die
politiſche Gärung ſei ganz beſonders ſtark be-
einflußt durch die wirtſchaftlichen Auswir-
kungen des Krieges, ſie haben ſich auch an den
höheren Schulen bemerkbar gemacht. Jn zahl
reichen Elternhäuſern, in die an Stelle frühe-
ren Wohlſtandes Kummer und Sorge einge-
zogen ſind, haben die Kinder bittere Worte
über die Lage von heute und übertriebenes Lob
der Vergangenheit gehört. Aber auch in den
Schulen iſt nicht ſelten das, was war, was iſt
und weswegen es gerade ſo werden mußte,
nicht immer richtig geſchildert worden.

Die republikaniſche Regierung hat beträcht-
liche Langmut gezeigt und weitgehendes Ver-
ſtändnis daſür, daß die Umſtellung auf die neue
Ordnung der Dinge vielen Lehrern nicht leicht
werde. Die Uebergangszeit müſſe jetzt aber als
abgeſchloſſen gelten. Die republikaniſche Re
gierung mit ſtärker und ſtärker werdendem ſo
zialen Charakter iſt ſtabiliſiert.

Die republikaniſche Regierung wird und
kann nicht dulden, daß die Schüler, für die

wurde die klägliche „Abrüſtungs“entſchließung
der dritten Völkerbundskommiſſion bei Stimm-
enthaltung Deutſchlands und Ungarns ange-
nommen.

Dieſe Entſchließung
iſt ganz im Sinne Frankreich-Englands.
Sie weiſt auf den direkten Zuſammenhang

zwiſchen der internationalen Sicherheitsfrage
und der Beſchränkung und Herabſetzung der
Rüſtungen hin, ſpricht die Befriedigung der
Verſammlung über den Abſchluß des engliſch-
franzöſiſchen Flottenabkommens aus und be-
auftragt den Präſidenten der vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion mit den intereſſierten
Regierungen Fühlung zu nehmen, um eine
Einberufung der vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz zum Ende dieſes oder Anfang des
nächſten Jahres zu ermöglichen
Endergebnis: Es wird immer klarer, daß
die Militärmächte gar nicht an Abrüſtung
denken und zu dem Vorwand der „Sicher
heit“ jetzt nun noch den Vorwand der Not
wendigkeit vorheriger Einigung zur See hin-
zunehmen, die aber gerade durch das eng

Flottenabkommen verhindert
wird.

Gewerkſchafts aufruf
für FAbrüſtung?

Der „Vorwärts“ meldet aus Amſterdam:
Der Ausſchuß des internationalen Gewerk-
ſchaftsbundes beſchloß, unter Hinweis auf den
Kelloggpakt einen Aufruf an die organiſierte
Arbeiterklaſſe zu richten, mit allen verfüg-
baren Mitteln für die Abrüſtung einzutreten.
Die Landeszentralen werden um entſprechen-
de Einwirkung auf Regierung und Parla-
mente erſucht.

An ſich ein außerordentlich begrüßens-
werter Beſchluß. Nur iſt zu befürchten, daß
die Gewerkſchaften, Regierungen und Parla-
mente Frankreichs und ſeiner Vaſallen ihn

ſein.

der Staat ſehr große, ſchwer zu tragende
Opfer bringt, nicht in abſolut ſtaatsbejahen
dem Sinne unterrichtet werden. Wo Lehrer
und beſonders Schulleiter dieſe Pflicht nicht
glauben erfüllen zu können, müſſen dar-
aus von ihnen oder von der Ver
waltung die Konſequenzen ge-
zogen werden. Der Lehrer, der die ihm
anvertrauten Jungen nicht zu Republikanern,
d. h. ſelbſtbewußten Staatsbürgern zu er
ziehen ſucht, verſündigt ſich auch an ihrer Zu
kunft.

Wenn jetzt die Regierung Außenſei-
ter, d. h. republikaniſche, gebil-
dete Männer in hohe Verwaltungsſtellen
beruft, ſo handelt ſie dabei auch in einer Art
Notrecht, weil ſie ſicher ſein muß, daß die Ge-
ſchäſte des Staates im republikaniſch-
demokratiſch- ſozialen Sinne geführt
werden. Für ſehr un wahrſcheinlich
halte ich es, daß in abſehbarer Zeit noch
ein Pädagoge zur Leitung einer höheren
Lehranſtalt berufen wird, von dem nicht feſt
ſteht, daß er ſich bei ſonſtiger Eignung, zur
republikaniſchen Ordnung bekennt.“

keineswegs befolgen, ſondern daß ſie weiter
für Aufritſtung eintreten oder doch ſie dulden
werden. Dagegen werden die deutſchen roten
Gewerkſchaften den Beſchluß als Vorwand be-
nutzen, nur nicht nur gegen den Panzerkreuzer-
bau zu agitieren, ſondern überhaupt den be-
ſcheidenen Reſt deutſcher Verteidigungsmittel,
Reichswehr und Reichsmarine, noch weiter zu
ſchwächen und zu unterminieren.

Bisher iſt leider alle ſogenannte „Jnter-
nationalität“ der Sozialdemokraten aller Län-
der immer nur von den deutſchen Sozialdemo-
kraten befolgt worden, und hat daher immer
nur zum Schaden Deutſchlands und zum Vor-
teil des Militarismus und Jmperialismus
der anderen Staaten gewirkt.

Deutſchenverfolgung
bis zum Grabe.

Aus Südtirol wird gemeldet: Am 31. Juli
war auf der Naß-Wand bei Toblach beim
Edelweißpflücken ein Touriſt tödlich verunglückt.
Als nach der Beiſetzung die Trauergäſte aus
der Kirche zum Grabe zurückkehrten, waren
alle Kranzſchleifen, die deutſche Jnſchriften tru-
gen, abgeſchnitten und verſchwunden. Gegen die
Kraänzſpender, die an Hand der Schleifen feſt
geſtellt wurden, wurde von den italieniſchen
Behörden Strafanzeige erhoben. Jeder Kranz-
ſpender ſoll nun 150 Lire Geldſtrafe zahlen.
Alle Betroffenen haben Berufung eingelegt.
Als der Bürgermeiſter von Toblach das Vor
gehen der Faſziſten mißbilligte, wurde er zwei
Wochen ſpäter ſeines Amtes enthoben.

I IKanking in Finanznöten.
Die Generäle fordern den rückſtändigen Sold.

Wie aus Nanking gemeldet wird, haben die
Generäle Feng und Jenſiſchan an die Nan-
kingregierung je ein Telegramm geſandt, in
denen es heißt, daß ihre Truppen bereits ſeit
3 Monaten kein Gehalt mehr erhalten hätten.
Wenn die Nankingregierung innerhalb einer
Woche die Gehälter nicht auszahlt, würden die
Generäle der Bevölkerung eine beſondere

Steuer für den Unterhalt der Truppen auf
erlegen müſſen. Die von der Nankingregie
rung beſchlagnahmten Beträge aus der Salz-
ſteuer ſind bereits verausgabt, neue Gelder
werden auf ſie von den ausländiſchen Banken
nicht vorgeſchoſſen.

Der Pariſer erald“ meldet aus China:
Jn rn kleben Aufrufe eines neuen
„Komitees für
Häuſern und Staatsgebäuden, die die Prokla-
mation des Generaliſſimus Tſchiangkaiſchek
als Kaiſer des wiedergeeinigten Chinas
fordert.
Die Regierungsumbildung

in Preußen bleibt unſicher.
Befragungen der Parteiführer des Preu-

ßiſchen Landtags ergeben, daß noch keinerlei
einleitende Beſprechungen zwiſchen ihnen zur
Vorbereitung einer Regierungsumbildung
ſtattgefunden haben. Der am 2. Oktober zu
ſammentretende Landtag findet die gleiche Si
tuationen wie bisher vor.

Am 1. Oktober wird die Landtagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei nochmals ihre For-
derungen aufſtellen. Nach allem, was darüber
verlautet, läßt bei dem Widerſtand der Sozial
demokraten, auch nur ein einziges ihrer preu-
ßiſchen Miniſterportefeuilles der Volkspartei
einzuräumen, keine großen Hoffnungen auf
ſchnelle Einigung aufkommen. Das Schickſal
der Preußenverhandlungen wird aber auch das
Schickſal des Reichskabinetts Müller werden.

„Graf Zeppelin“ bedingt
zugelaſſen.

Wie Friedrichshafen meldet, iſt Miniſterial-
dirigent Brandenburg vom Reichsverkehrs-
miniſterium am Dienstag in Friedrichshafen
eingetroffen. Am Nachmittag fand eine Be
ſprechung zwiſchen Vertretern des Reichsver-
kehrsminiſteriums, der Deutſchen Verſuchs-
anſtalt für Luftfahrt und des Luſtſchiffbaues
Zeppelin ſtatt. Ueber das Ergebnis der Be
ſprechung wurde mitgeteilt, daß die bisherigen
Maßnahmen zur Prüfung der Lufſttüchtigkeit
des L. Z. 127 in engſtem Einvernehmen zwiſchen
der Verſuchsanſtalt und dem Luftſchiffbau
Zeppelin getroffen worden ſind. Insbeſondere
habe über die Behandlung der Kraftgasfragen
volle Einmütigkeit zwiſchen der Verſuchsanſtalt
und dem Luftſchiffbau beſtanden. Hinſichtlich
des weiteren Verfahrens wegen der Zulaſſung
des Luftſchiffes ſeien alle drei beteiligten Stel
len zu folgendem Ergebnis gekommen:

„Nach dem befriedigenden Verlauf einer
Probefahrt mit Kraftgas wird die Verſuchs-
anſtalt, die ſich in dieſer Angelegenheit auch
auf das Urteil des im Luftſchiffbau tätigen
Marinebaurats a. D. Beſch und auf die Mit-
arbeit der chemiſchtechniſchen Reichsanſtalt
ſtützt, dem Herrn Reichsverkehrsminiſter

eine Lufttüchtigkeitserklärung
ausſtellen, die mit beſtimmten Vorbehalten be-
züglich agerodynamiſcher, ſtatiſcher und allge-
meiner Betriebsfeſtſtellungen verſehen iſt. Dieſe
Feſtſtellungen können ihrer Natur nach erſt im
Laufe eines längeren Betrtiebes des Luftſchiffes
gemacht werden. Wegen der Vorbehalte werde
die Verſuchsanſtalt dem Herrn Reichsverkehrs-
miniſter vorſchlagen, die Zulaſſung des Luft-
ſchiffes befriſtet bis zum erſten April 1929
auszuſprechen. Während dieſer Zeit ſoll der
Luftſchiffbau berechtigt ſein, alle in ſeiner Ab
ſicht gelegenen Fahrten mit dem Schiff auszu-
führen.

Die von der Verſuchsanſtalt und Herrn
Marinebaurat a. D. Beſch gemachten Vorc
behalte werden bis zum 1. April zu klären ſein,
worauf dann der endgültigen Zulaſſung des
Luftſchiffes nichts mehr im Wege ſtehen würde.“

Weltedelſteinſtatiſtik weiß, muß man Meiſter für
ſeine Beiträge dankbar ſein. Folgende Produk-
tionsgebiete ſind für die Weltverſorgung des
Edelſteinmarktes wichtig: die Diamanten im Kap-
land, im früheren Deutſch-Südweſtafrika, im
Kongoſtaat, in Transvaal, Braſilien, Guyana,
Indien Borneo; die Rubine und Saphire aus Jn
dien, Ceylon, Suna; Saphire aus Auſtralien,
Montana in Nordamerika; Smaragde aus Colum-
bien, Rußland; Opale aus Ungarn, Auſtralien;
Türkiſe aus Perſien; Lapislazuli aus Chile und
der Bucharei; Bernſtein aus Samland. Man ge-
winnt jährlich 500 Tonnen Rohbernſtein im
Werte von zwei Millionen Mark. Das ordnet
dieſe Produktion zwiſchen die kolumbianiſchen
Smaragde und die perſiſchen Türkiſe. Die braſi-
lianiſchen Diamanten (Carbonades und Borts),
die ſiameſiſchen Saphire fließen induſtrieller Ver-
wendung zu. Die Diamantenerzeugung der Welt
iſt ſo gut wie ein engliſches Weltmonopol. Jn
Südafrika gewinnt man drei Viertel, in dem
früheren Deutſch-Südweſtafrika ein Fünftel der
geſamten Weltproduktion. Wenn man den Wert
der Weltedelſteinförderung an dem Wert der ge-

mten Weltbergwerkserzeugung mißt, dann ſtelltich der gerineſggige Wert der Weltedelſtein-

förderung heraus. Er beträgt mit jährlich 300
bis 350 Millionen Goldmark ein Prozent der
30 Milliarden Goldmark betragenden Weltberg-
werkserzeugung.

Die jährliche Diamantenförderung der Welt
beträgt in guten Jahren fünf Millionen Karat,
das ſind 1000 Kilogramm, alſo eine Tonne. Man
berechnet den Weltvorrat von Diamanten auf 38
bis 40 Tonnen. Davon ſind heute ſchon 75 Proz.
(30 Tonnen) gefördert. Von dieſen dem Welt-
vorrat angehörenden Diamanten ſind zwei Drittel
in Nordamerika Es iſt alſo in der Nachkriegszeit
gewiſſermaßen eine „natürliche Rückflut der
Rieſenſchätze, die in den erſten Jahrzehnten nach
der Entdeckung Amerikas Cortez, Pizarro und
andere beutelüſterne Conquiſtadoren aus den
Tempeln und Schatzkammern der Azteken, Jnkas,
Karaiben und ſonſtigen amerikaniſchen Urein-
wohner geräubert und über den Ozean nach
Europa entſührt haben, eingetreten.

a

die Don Juan-Ouvertüre.
Nahe bei Prag liegt die ehemalige Villa Du-

ſchek, wo Mozart ſeinen „Don n vollendete.
Hier verlebte er heitere Tage frohen Lebensge-
nuſſes. Zwei Tage vor der Erſtaufführung des
„Don Juan“ war in dem Landhaus eine Dp
reiche Geſellſchaft verſammelt, darunter die The
aterunternehmer Bondini und Guardaſoni, der
Sänger Luigi Braſſi und die Sängerinnen Sapo-
riti, Bondini und Micelli. Ferner war auch der
bekannte Abenteurer Caſanova anweſend.

Als die Geſellſchaft aufbrechen wollte fragte
Mozart die Damen: „Habt Jhr noch ein Plätzchen
frei für mich im Wagen

„Du willſt noch nach Prag fahren?“ rief Bon
dini verzweifelt, „aber die Ouvertüre des „Don
Juan“ fehlt ja noch!“

Mozart indeſſen war von ſeinem Vorhaben
nicht abzubringen. Als er einen Augenblick hin-
ausging, klagte Bondini: „Einen ſolchen Leicht-
ſinn hat die Welt noch nicht geſehen! Aber wir
werden den Vogel ſchon einſperren.“

Darauf wandte er ſich an den eintretenden
Mozart und ſagte bittend: „Teurer Mozart, ich
e meine Handſchuh auf dem Klavier liegen
aſſen, wären Sie ſo freundlich

„Aber gern!“ antwortete dieſer und ver-
ſchwand im Hauſe. Gleich darauf erſchien er oben
am Fenſter und rief: „Jch finde ſie nicht!“

„So muß ich ſelber nachſehen,“ meinte Bondini,
und die ganze Geſellſchaft kam die Treppe herauf.

Nach kurzem Suchen rief die eine Sängerin:
„Da liegen ſie ja!“ Dann aber ſchlug ſie aufs
Klavier und bat: „Meiſter, ſpielen Sie doch nur
ein paar Akkorde Jhrer Ouvertüre vor.“

Mozart te ſich ans Klavier und begann zu
ſpielen, bemerkte aber in ſeinem Eifer gar nicht,
daß die ganze Geſellſchaft ſich leiſe hinausge-
ſchlichen und die Tür geſchloſſen hatte. Erſt als
der Schlüſſel knirſchte, ſprang er auf und rief:
„Was iſt das? Was ſoll das bedeuten?“

„Daß Sie eingeſperrt ſind, und den Abend
anſtatt in Prag in Jhrem Zimmer verbringen
werden“, ſagte Bondini durchs Schlüſſelloch.

„Aber, was habe ich denn getan?“
der theologiſchen Fakultät der Univerſität

„Vernehmen Sie den Spruch des Gerichts!“
anwortete die luſtige Saporiti: „WolfgangAmadeus Mozart, der als iesis Schuldner
uns ſo lange die Ouvertüre ſeiner Oper vorent-
halten hat und dadurch ſein eigenes und unſer
aller Jntereſſe ſchwer gefährdete, wird ſo lange in
Haft gehalten, bis er ſeine Schuld getilgt hat.“

„Gute Nacht, Mozart!“ rief Guardaſoni, „mor-
gen in aller Frühe werden wir kommen und ſehen,
ob der Schuldner zahlungsfähig!“ „Gute Nacht,
ſüßer Amadeo, gute Nacht!“ rief eine übermütige
Stimme, „nur friſch an die Arbeit!“

Wohl,“ ſagte der Komponiſt reſigniert, „mor
gen ſoll die Welt die Ouvertüre haben Und
in der Tat, um 7 Uhr morgens war das Weri
fertig. Ferdinand Bruger.

Hochſchulnachrichten.

Hannover. Vom Provinzialausſchuß der Pro-
vinz Hannover wurden den Vereinigungen zur
Förderung der Univerſität Göttingen, der
niſchen Hochſchule und der tierärztlichen Hoch-
ſchule in Hannover, der forſtlichen Hochſchule in
Hannover-Münden und der Bergakademie in
Clausthal 30 000 RM. als Beihilfe bewilligt.

Leipzig. Die Studienräte Vetter am König-
Albert-Gymnaſium und Weinmeiſter am Königin-
Carola-Gymnaſium zu Leipzig ſind als Lektoren
für pädagogiſches Zeichnen bzw. Kurzſchrift an
der Univerſität Leipzig angeſtellt worden.

Berlin. Bei der Preußiſchen Akademie der
Wiſſenſchaften in Berlin iſt der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfarbeiter, Univerſttätsprefeſſer Dr.
Eberhard Freiherr von Künßberg zum wiſſenſchaftlichen Beamten und Profeſſor ernannt
worden. Er iſt beſonders auf dem Gebiete der
deutſchen Rechtsgeſchichte, Rechtsſprache und
Volkskunde fachliterariſch hervorgetreten und
war außerordentlicher Profeſſor an der Univerſi
tät Heidelberg.
Leipzig. Der Oberſtudienrat am Gymnaſium
in Zwickau, D. Dr. Otto Clemen iſt zum ordent-
lichen Honorarprofeſſor für Kirchengeſchichte in

eipzig
ernannt worden.

Chinas Wohlfahrt“ an den
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Aus Merſeburg
Der müde Garten,

So früh welkt diesmal der Garten. Es
geht ihm wie einem Strauß, der zu lange in
der Sonne gelegen hat. Starre Müdigkeit
hängt um die Beete, in die Blätter der Frucht
bäume iſt der Herbſt zu früh eingefallen und
reißt mit ſeinem Raubvogelgriff Blatt um
Blatt von den Zweigen herunter; man ſieht
ſchon kahle Stellen. Der müde Garten läßt ſich
willig berauben. Er hat keine Lebenskraft in
ſich. Er will zur Ruhe gehen.

Die prunkenden Sonnenblumen drehen ihre
Goldräder dem Licht zu. Gravitätiſch aufgereckt
machen ſie ſich lakaienhaft breit. Jhre Maſſig-
keit wirkt beſonders aus der Nähe; ſie über-
ſchreien den ganzen Garten. Noch vom Nach-
bar her machen ſie über den Zaun die Hälſe
lang und blicken verächtlich über die dürren
Beete weg, wo ein paar verhuzelte Gurken an
mageren Ranken wie an Stricken liegen.
Bienen freſſen ſich in halb verdorrte Aepfel ein;
Ameiſen ziehen ihre Straße zu einer am Aſt
hängenden Pflaume empor, um dort wohl-
tuendes Naß als ſüßen Trank zu ſaugen. Ein
großer goldener Kürbis hat ſich unter die Blät-
ter verkrochen. Hätte er den Mut, frei und
offen dazuliegen, er könnte mit den Sonnen-
blumen wetteifern. Er iſt auch ſo ein Burſche,
der etwas aus ſich zu machen weiß, aber er iſt
in dieſem Jahr doch nicht auf ſeine Koſten ge-
kommen. Sonſt war dieſe Art immer rieſen-
haft; es lagen immer faſt ein Dutzend da. Dies-
mal iſt er der einzige. Es macht keinen Spaß,
denn er kann ſich nicht mit anderen ſeines
Stammes vergleichen.

Laßt mir die Freude: ich will ein paar Veil-
chen pflücken. Sie kommen wie in jedem Herbſt.
Mild und ſüß iſt ihr Hauch, als würde es
warm, wo ſie ſtehen. Sind ſie immer ſo zierlich
geweſen, oder überträgt ſich auch auf ſie dies-
mal die frühe Müdigkeit des Gartens? Doch
ſcheinen ſie mir um ſo prächtiger zu duften. Sie
ſind das Lächeln, das müde Lächeln meines
armen Gartens. E. S.
12. Jugenötreffen im Regierungsbezirk.

Das 12. Jugendtreffen (12. Arbeitsgemein-
ſchaft) der Jugendverbände, -bünde und
gruppen des Regierungsbezirkes findet am
13. und 14. Oktober dieeſs Jahres im Vater-
Hemprich-Haus (Steinmeiſtergut) bei Naum-
burg (Saale) ſtatt. Außer einem Lichtbilder-
vortragg „Jugendkraft und Volkswohl wird über das Thema „Die Stel-
lung der Jugenöbünde zu den Auf-
gaben und Kämpfen der Gegen-wart“ verhandelt. Anmeldung direkt an die
g tting des Jugendheims Vater-Hemprich-
Haus.

m Der Merſeburger Staoötfilm.
Das maleriſche Merſeburg.

Vor einem kleinen Kreiſe lief am Dienstag-
nachmittag im „Lichtſpielpalaſt Sonne“ der von
der Pöge-Laſtmann-Filmgefſellſchaft gedrehte
Film der Stadt etrrg Eine Anzahl prächti-
ger Bilder von Dom und Schloß, Rathaus und
Marktplatz dem Krummen Tor und noch
manchem anderen zeigten die Schönheiten Merſe-
hurgs, an denen man oft ſo achtlos vorübergeht.
Der Film iſt geſchickt aufgenommen und wird bei
dem Merſeburger Kinopublikum viel Freude aus
löſen.

Aus der engen Begrenzung des Bildes heraus
tritt das mirtelalterliche Merſeburg dem
Beſchauer viel eindrucksvoller entgegen, als esauf der Straße wo ſo viele Eindrücke auf die

Menſchen einſtürmen, der Fall ſein kann. Jn den
Bildern iſt Merſeburg „maleriſch“. Der Film
brixg uns die Heimat näher.

rausſichtlich wird der Streifen in den ver-
Aſegren ichtſpielhäuſern im Beiprogramm
aufen.

70. Geburkstag.
Am Donnerstag, 27. September, begeht der

Geſchirrführer Karl Mangold in Merſe-
hurg, Kleine Sixtiſtraße 1, ſeinen 70. Geburts-
tag. Unſer Geburtstagskind iſt ein alter Merſe-
burger. Am 27. September 1858 wurde er ge-
boren in Merſeburg in der Unteraltenburg mit
der damaligen Straßennummer 765; es iſt ein
Haus vor dem Chriſtianen-Waiſenhaus. Nach-
dem er in Merſeburg die Schule beſucht hatte,
vermutlich das weiland Schulhaus der Vor-
ſtadt Altenburg am Eſelsplatz Nr. 818, wo jetzt
der Vorgarten vom neuen Ständehaus iſt, hat
er ſich der Landwirtſchaft gewidmet und iſt ge-
treulich auf ſeinem Poſten geweſen. Zehn Jahre
lang war er Geſchirrführer beim Landwirt
Hertel, 25 Jahre beim Landwirt Weniger und
fünf Jahre beim Landwirt Bohle, wo er noch
heute zur Zufriedenheit ſeines Herrn in Tätig-
keit iſt. Dem 70jährigen Geburtstagskindö ein
herzliches Glückauf! Schw.

Vom Demokraten zum Sozialiſten
Der frühere Vorſitzende der Deutſch Demokratiſchen

Partei von Merſeburg und ehemalige Abgeordnete des
Preußiſchen Landtages, Regierungsrat Ern ſt
Meincke ift, wie wir hören, aus der Demokratiſchen
Partei ausgetreten und hat ſeinen Beitritt zur Sozial
demokratiſchen Partei erklärt.

„Das Mädel vom Keckarſtranö,“
Aufführung der Dresdener Reſidenzbühne

im „Tivoli“.
Die Operettenpoſſe „Das Mädel vom

Neckarſtrand“ mit dem bekannten Schlager
„Das war in Heidelberg in blauer Sommer-
nacht Herrgott am blühenden Neckarſtrand
uſw.“ wird am Dienstag, 2. Oktober, abends
8.15 Uhr, im „Tivoli“ mit guten Kräften zur
erſten hieſigen Aufführung gelangen. Die Di-
rektion der Dresdener Reſidenz-bühne (Dir. Flechſig), die dieſe voll Witz und
Humor und mit gefälliger Muſik ausgeſtattete
Aufführung veranſtaltet, iſt ſo bekannt, daß

Der Süoöflügel des Mittellanökanals gefährdet.
Bejürchtungen auf Streichung der Mittel. Beſorgniſſe der Stadt Halle.

Und Merſeburg

Der der Stadt Halle hatan den Verkehrsminiſter, das Miniſterium
für Landwirtſchaft und an den Herrn Landes-
hauptmann der Provinz folgende Eingabe
erichtet, die ſich mit dem Ausbau des Mittel-
andkanals und ſeines Südflügels befaßt:
„„Die Einwohnerſchaft der Stadt Halle nimmt

mit großer Beſorgnis wahr, daß man einen Vor-
wand für die e von Geldmitteln zum
Ausbau des Mittellandkanals und ſeines Süd-
flügels in der Tatſache gefunden hat, daß
zwiſchen Preußen und dem Reiche eine end
gültige Vereinbarung darüber noch nicht ge-
troffen iſt, ob das Speiſungswaſſer für den
Mittellandkanal aus dem W oder aus der
Weſer genommen werden ſoll.

Da in dieſem Jahre die Vorarbeiten für
den Ausbau des Südflügels zu Ende gehen,
iſt zu befürchten, daß, wenn über die Waſſer-
lieferung keine Einigung erreicht wird,
der Südflügel des Kanals im nächſten Jahre

ganz geſtrichen wird.
Die ſeit dem Jahre 1920 geſchloſſenen Staats-

verträge, in denen der Bau der Mittellinie an
Stelle der Südlinie nur dadurch ermöglicht und
vertraglich feſtgelegt werden konnte, daß der Aus-
bau der Saale als ſogenannter Fraſe el vorge
ſehen wurde, müſſen gehalten und erfüllt werden,
ehe andere Planungen ins Auge gefaßt werden.

Der Ausbau der deutſchen Binnenwaſſer-
ſtraßen iſt notwendig um neben der Reichsbahn
ein r vor dem Zugriff des Reparations-
agenten geſichertes Verkehrsnetz für Maſſengüter
zu ſchaffen. Für die Stadt Halle iſt

die Saalekanaliſierung
beſonders dringlich, da es vor längeren Jahren
an der Elbeſchiffahrt intereſſierten Kreiſen
gelungen iſt, den geſunden Wettbewerb der
Saale gegen die Elbe durch den Ankauf und die
tarifliche Droſſelung des alten halliſchen Sophien-
hafens zu unterbinden.

Dieſe Tarifpolitik gefährdet die Kon-
kurrenzfähigkeit der halliſchen Jnduſtrie. Sie
kann nur gebrochen werden, wenn nach Eröffnun
des Südflügels auch andere Speditions- un

Schiffahrtsgeſellſchaften an der kanaliſierten
Saale Jntereſſe nehmen, ſo daß wieder ein ge
ſunder Wettbewerb Platz greift.

Aus obigem, allgemeinwirtſchaftlichem Ge-
ſichtspunkt ſowohl als auch

im Jntereſſe der mitteldeutſchen Wirtſchaft
bittet die Einwohnerſchaft der Stadt Halle, ver
treten durch ihren n um eine unverzüg-
liche n der rn irre für denMittellandkanal, damit deſſen Durchführung nicht
weiter verzögert wird.“

Merſeburg und der Südöflügel.
Die halliſche Eingabe kann von der Stadt

Merſeburg nur unterſtützt werden. Die Jnter-
eſſen beider Städte decken ſich in dieſem Falle.
Die Stadt Merſeburg hat ſeit Jahren und
zwar mit voller Berechtigung ihre Kom-
munal- Politik auf den Bau des Süd
flügels eingeſtellt. Sie hat den Erwerb von
Ländereien, ſo u. a. des Gutes Werder
vorgenommen, in der durchaus begründeten
Annahme, daß der Südflügel, der dicht bei
Creypau entlang führen ſoll, kommen wird.

Die Stadt Merſeburg hat ferner ihre
Straßenführung und ihre Fluchtlinienpläne
ganz auf den Ban des Kanals und der damit
verbundenen Errichtung eines Hafens ein-
geſtellt. Wenn tatſächlich die Befürchtungen,
die Halle hegt, eintreten würden, ſo würde
das einen ſchweren Schlag für die Stadt
Merſeburg bedenten.
Die anſäſſtige Landwirtſchaft, durch

deren Ländereien der projektierte Südflügel
einmal führen ſoll, beſonders alſo die Land-
wirte im Oſten unſerer Stadt, ſind freilich ge-
teilter oder anderer Anſicht, als die Stadt
Merſeburg. Sie befürchten, daß jenem außer-
ordentlich fruchtbaren Lande öſtlich von Mer-
ſeburg durch den Bau des Südflügels das
Grundwaſſer entzogen wird.

ſchon von vornherein dieſes Zugſtück einen Er-
folg verſpricht. Vorverkaufsſtellen und alles
andere ſiehe Jnſerate und Plakate.

Nachmittags 4 Uhr Jugendvorſtellung:
„Rotkäppchen“.

Scheue Pferdöe.
Am Dienstag gegen 18.30 Uhr kam ein Roll-

wagengeſpann der Ullrich Brauerei die
Halleſche Straße entlanggefahren. Bei der
Grokeſchen Fabrik verlor der Kutſcher die Ge-
walt über die beiden Pferde, die in ſcharfem
Tempo gegen den Mittelpfeiler der Eiſenbahn-
brücke ſtießen. Zum Glück riſſen die Ketten
und Zügel, ſo daß die Pferde frei wurden und

in wilder Jagd durch die Unterführungen
raſten, das eine durch die eine, das andere durch
die andere Unterführung. Dank der Geiſtes-
gegenwart zweier Kraftwagenführer konnte ein
Unglück verhütet werden.

Die ſcheuen Pferde konnten nur mit vieler
Mühe wieder eingefangen werden.

Ein auswärtiger Uhrendieb feſtgenommen
Bei einem hieſigen Althändler wurde eine Remon-

toiruhr aus Silber, 0,800 geſtempelt, mit Goldrand Nr.
572 231, mit deutſchen Zahlen, mit der auf dem inneren
Deckel angebrachten Jnſchrift „Ancre ligne droite
15 Rubis Spiral-Breguet“, die von einem Diebſtahl
herrührt, beſchlagnahmt. Einer der außerhalb feſt
genommenen Diebe hat eingeſtanden, die Uhr in der
Gegend von Herzberg geſtohlen zu haben. Der Eigen-
tümer der Uhr kann ſich bei dem Krim.-Kom., II, wo ſich
die Uhr in Verwahrung befindet, melden.

Ins Auto gelaufen.
Ein ungefähr ſieben jähriger Knabe lief am

Dienstag nachmittag in der Gotthardtſtraße
über die Straße und geriet unter die Räder
eines vorüberfahrenden Kraftwagens. Der
Knabe wurde von den Jnſaſſen des Wagens
ſofort aufgenommen und in das Krankenhaus
gebracht. Den Kraftwagenführer, einen Schupo-
beamten, dürfte an dem bedauerlichen Unfall
keine Schuld treffen.
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Die Frbeiten am Bürgerſteig
der Ciobikauer Straße

gehen rüſtig vorwärts. Die Hälfte der ganzen
Strecke iſt bereits mit Bordſteinen ausgelegt, und
man iſt eifrig dabei, die letzten Ausſchachtungs-
arbeiten zu Ende zu führen. Leider hat die feuchte
Witterung den Fußſteig zum Teil faſt ungangbar
emacht und die Arbeiten ſchwieriger geſtaltet.

hofft man, bis Eintritt anhaltender
äſſe, den Bürgerſteig bis zum „Eigenheim“ fer-

tigſtellen zu können.

Bürgermeiſter Meuche.
Unter 179 Bewerbern iſt Jnſpektor Oskar

Meuche aus Merſeburg von den Stadtver-
oröneten in Schlieben einſtimmig zum
Bürgermeiſter von Schlieben, Kreis Schweinitz,
gewählt worden.

Bürgermeiſter Meuche iſt im Jahre 1891
in Tornau, Kreis Merſeburg, geboren. Er
beſuchte die Oberrealſchule in Weißenfels und
begann ſeine kommunale Verwaltungstätigkeit
beim Magiſtrat Weißenfels. Später war er im
Dienſte der Stadt Osnabrück und Mülheim
(Ruhr). Seit 1920 iſt er beim Magiſtrat der
Stadt Merſeburg.

Spiel-, Sport und Ausflugstag beim
Domgymnaſium.

Der Dienstag war für das Gymnaſium als
Sport-, Spiel- und Ausflugstag gedacht. Leider
erfuhr das vorgeſehene Programm durch den
Regen eine unliebſame Veränderung. Die 6.
Klaſſe wanderte nach Trebnitz, die 5. turnte, die

4. Klaſſe war mit Pfeil und Bogen als Trapper
und Jndianer in der Aue. Ein geplantes Fuß-
ballſpiel von V und O III gegen die Realſchule
Mücheln mußte ausfallen. U II weilte zwecks
geographiſcher Meſſungen auf dem Gelände am
Gefangenenlager.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Unter dem Einfluß des von England her-
vorrückenden Hochdruckes iſt es bei uns zu
einer Beſſerung der Temperatur gekommen.
Es fließen aber noch bei nord weſtlichen Win
den ziemlich kühle Luftmaſſen nach Mittel-
deutſchland ein, die uns etwas Nebel, aber
keine weſentlichen Niederſchläge brachten. Die
ſer Luftſtrom wird auch weiterhin vorherrſchen,
ſo daß die Temperaturen ſinken werden. Nachts
iſt teilweiſe mit Aufklärung und ſtellenweiſen
Bodenſröſten zu rechnen.

Vorherfage: Ueberwiegend wolkig, zeit-
weiſe neblig, trocken, Temperaturen langſam
ſinkend.

Wetterbericht
aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 26. September 1928.
Thüringen: Erfurt: bedeckt, 7 Grad; Eiſe-

nach-Waloöſchenke: Nebel, s Grad; Bad Lieben-
ſtein: heiter, 5 Grad.

Bayern: Berchtesgaden: heiter, 6 Grad;
Oberſtdorf: heiter, 2 Grad; Tegernſee: heiter,
6 Grad.

Küſte: Weſterland: bewölkt, 10 Grad; See-
bad Cranz: bewölkt, 10 Grad; Helgoland: be
wölkt, 12 Grad.

Baden: Baden-Baden: heiter, 4 Grad; Frei-
burg: heiter, 4 Grad.

Württemberg: Freudenſtadt: heiter, 3 Grad.
Rheingebiet: Köln: Nebel, 7 Grad; Koblenz:

bewölkt, 9 Grad; Bad Dürkheim: heiter, 9
Grad; Bad Ems: heiter, 9 Grad.

Harz: Schierke: heiter, 3 Grad; Harzburg:
heiter, 3 Grad; Bad Sachſa: Nebel, 6 Grad.

Schleſien: Flinsberg: bewölkt, 4 Grad;
Schreiberhau: heiter, 3 Grad; Bad Landeck:
heiter, 2 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtau d.

Vom Wochenmarkt.
Kam heute die Hausfrau etwas ſpäter auf

den Wochenmarkt, vielleicht ſo gegen 11 u ſo
konnte es leicht ger daß ſie die iefe
rantin nicht mehr antraf, denn es ſah um dieſe
Zeit ſchon ſehr leer aus auf dem Marktplatz. Das
e ging auch heute nicht beſſer und nicht
ſchlechter als an anderen Tagen; die Preiſe
haben ſich nur unweſentlich verändert.

Es koſteten: Butter 1,20 M., Eier 16 Pf.,
Käſe 10 bis 15 Pf. Blumenkohl 60 Pf. bis 1 M.,
Weißkohl 15 Pf., Rotkohl 20 Pf., Wirſing 20 Pf.,
Zwiebeln 15 Pf., Sellerie 20 bis 40 Pf., Mohr-
rüben 15 Pf., Bohnen 30 bis 40 Pf. Gurken 2 bis
2,50 M., Tomaten 20 bis 35 Pf., Pflaumen, zwei
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Pfund 35 Pf., Birnen 10 bis 30 Pf., Aepfel 15
bis 40 Pf.; Fiſche: Schellfiſch 40 Pf. Scholle50 Pf., didee 45 Pf., Rotzunge 50 Pf., See
aal 45 Pf., Seelachs 45 Pf., Kabeljau 50 Pf.,
Bücklinge 50 Pf., Heringe 10 Pf.preiſe ſind unverändert.

chen 60 Pf. bis 1 M., das Pfund 90 Pf.
bis 1 M., wen 2,50 bis 2,80 M., Enten, das
Pfund 1.20

Auftakt zur Stadtverorönetenwahl.
Die bürgerliche Einheitsläſte auf dem Marſche.

Zuſtimmung von der Völkiſchen bis zur
Wirtſchaftspartei.

Der Haus- und Grunöbeſitzer-
Verein von Merſeburg und Umgegend hatte
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, an die
bürgerlichen Parteien heranzutreten und ſie
aufzufordern zur Bildung einer bürgerlichen
Einheitsliſte bei den bevorſtehenden Stadt-
verorönetenwahlen. Der begrüßenswerte
Schritt des Hausbeſitzervereins ſcheint, wie es
ausſieht, von Erfolg begleitet zu ſein.

Am Dienstagabend fand im Hotel „Zur
Sonne“ eine Verſammlung ſtatt, in der Ver-
treter der Deutſch-Völkiſchen Freiheits-Partei,
der Deutſch-Nationalen Volkspartei, der Deut
ſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei
ihre Stellungnahme zur Bildung einer Ein-
heitsliſte kunögaben.

Grundſätzlich waren alle Anweſenden für
die Bildung einer Einheitsliſte, und zwar
ſoll bei der Aufſtellung der Kandidaten das
Stimmenverhältnis der letzten Reichstags
wahl maßgebend ſein.

Es wird weiteren Verſammlungen vor-
behalten bleiben, die Aufſtellung der Kandida
ten vorzunehmen. Auf jeden Fall iſt zu be-
grüßen, daß ſich die genannten Parteien grund-
ſätzlich zur Bildung einer Einheitsliſte aus-
geſprochen haben. Damit wird eine Zerſplit-
terung der bürgerlichen Stimmen bei der be-
vorſtehenden Wahl vermieden, die nur den
Linksparteien zugute kommen würde.

Wie ſich die Demokratiſche Partei
zur Bildung einer Einheitsliſte ſtellen wird,
iſt noch nicht bekannt. Zur geſtrigen Verſamm-
lung hatte ſie keinen Vertreter geſandt mit der
Entſchuldigung, daß eine demokratiſche Ver-
ſammlung ſtattfände. Damit iſt alſo noch nicht
geklärt, ob auch die Demokratiſche Partei für
eine Einheitsliſte eintritt.

Es kann aber ſchon jetzt geſagt werden, daß
jede Partei oder Organiſation, die die Bildung
einer Einheitsliſte verhindert und damit zur
Stärkung der Linksparteien beiträgt, eine
große Verantwortung auf ſich nimmt. Sollte

ſofern die Einheitsliſte nicht zuſtande kommt
bei der Wahl ein Sieg der Linksparteien

herausſpringen, ſo würden jeder Partei, die
die Einheit und Zuſammenfaſſung gefährdet
hat, die Vorwürfe des Bürgertums nicht er
ſpart bleiben.

Ob die Wahl einen Sieg des Bürgertums
oder der Linksparteien ergibt, ſteht auf des
Meſſers Schneide. Nur die reſtloſe Zuſam-
menfaſſung des Bürgertums kann eine Mehr
heit der Linksparteien im Stadtparlament
verhindern.
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Poſtbeföröerung mit L. z. 127
nach Amerika.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin (L. Z. 127)“
wird bei ſeinen Fahrten von Friedrichshafen
(Bodenſee) nach den Vereinigten Staaten von
Amerika, von denen die erſte vorausſichtlich in
der erſten Hälfte des Oktober ſtattfindet, auch
Poſt, und zwar nur gewöhnliche Briefe und
Poſtkarten, befördern. Einſchreibſendungen
ſind ausgeſchloſſen. Die Sendungen können für
die Vereinigten Staaten von Amerika oder für
andere Länder beſtimmt ſein, nach denen Brief-
ſendungen im gewöhnlichen Verkehr über Neu-
york geleitet werden. Sie werden unter fol-
genden Bedingungen zugelaſſen:

1. das Einzelgewicht der Briefe darf 20
Gramm nicht überſchreiten;

2. die Geſamtgebühr beträgt für eine Poſt-
karte 2 RM., für einen Brief 4 RM;

3. die Sendungen ſind durch die neuen Luft-
poſtmarken zu 2 und 4 RM. (Luftſchiffbild),
durch andere Luftpoſtmarken oder gewöhnliche
Freimarken vollſtändig freizumachen. Nicht-
oder unzureichend freigemachte Sendungen
werden den Abſendern zurückgegeben;

4. die Sendungen müſſen auffällig den Ver-
merk tragen „Mit Luftſchiff L. 3. 127 ab Fried-
richshafen“ und dem Poſtamt in Friedrichs-
hafen (Bodenſee) in freigemachtem Umſchlag
(hierbei nur innerdeutſche Gebühr wie für
Sendungen des gewöhnlichen Verkehrs) über-
ſandt werden. Auf dem Umſchlag iſt anzu-
geben: Sendungen zur Beförderung mit Luft-
ſchiff nach Amerika Poſtamt Friedrichshafen
(Bodenſee);

5. die Abſender müſſen auf den Sendungen
ihre Anſchrift vermerken.
Vor der Uebergabe an das Luftchiff erhalten

die Sendungen einen Kautſchukſtempelabdruck
„Mit Luftſchiff L. Z. 127 befördert“. Eine Ge-
währ dafür, daß die Sendungen auf keinem an-
dern Wege als durch das Luftſchiff nach
Amerika befördert werden, übernimmt die
Deutſche Reichspoſt nicht. Die Deutſche Reichs
poſt behält ſich ferner vor, Sendungen, die
wegen Erſchöpfung des Laderaums nicht mit
der erſten Fahrt befördert werden können, mit
der folgenden Fahrt abzuſenden. Für die dem
Luftſchiff übergebenen Sendungen werden den
Abſendern keine Gebühren erſtattet.

Filmſchau.
Schwere Jungen leichte Mädchen.

Jm neuen Spielplan des Lichtſpiel-
palaſtes „Sonne“ läuft ein Zillefilm, derden Vorzug beſitzt, köſtliche Typen aus dem
Berliner Volksleben im Bilde feſtzuhalten. Die



Handlung ſelbſt iſt zwar nicht aus dem „Mill
jöh“ entnommen, denn dann würden die Bil-
der no kräftiger und urwüchſiger ausgefallen
ſein. Aber Zilles volkstümlichen Zeichenſtift
im Film feſtzuhalten, iſt überhaupt ein ſchwe
res Unterfangen. So hat der Film einen
Mittelweg gewählt, bei dem Volk und „beſſere
Geſellſchaft“ in engſte Berührung kommen.
Zunächſt ſieht man das Leben auf einer Ret-
tungswache in Berlin, ſieht, wie die Aermſten
der Armen fürſorglich betreut werden und wie
ſelbſt Quartalsſäufer, die ihr „Quartal“ in der
Woche einmal haben, ebenfalls liebevoll be
handelt werden, und zwar von einer reizenden
Fürſorgeſchweſter, die dauernd für ihre Kunden
ſchnorren gehen muß. Dabei lernt ſie auch den
Sohn des reichen Overbeck kennen. Er ver-
folgt ſie mit ſeinen Anträgen. wird aber zu
rückgewieſen. Seine Liebe iſt ſo groß, daß er
beſchließt, ein neues, arbeitsreiches Leben zu
beginnen. Als Gelegenheitsarbeiter friſtet er
ſein Leben, treibt ſich nachts, wenn er kein
Quartier hat, in den Anlagen herum, macht
alle Volksfeſte mit und wird von den anderen
Gelegenheitsarbeitern als ſeinesgleichen be-
trachtet. Schließlich kommt aber der Vater und
holt ſeinen Sohn zurück, der nun ein anderes
Leben beginnt und ſich damit die Liebe der Für-
ſorgeſchweſter erringt. Neben dieſem ausge-
zeichneten Werk läuft noch eine tolle Groteske
mit den drei ſchwerſten Filmſchauſpielern der
Welt. Das Publikum jauchzt bei den tollen
Abenteuern dieſer Helden. Die reichhaltige
Wochenſchau vervollſtändigt das wertvolle Pro
gramm.

Der Mann, die Frau, der Freund.
Eine Ehegeſchichte. Jrrungen, Wirrungen

geben dieſe Filmbilder wieder. Menſchlich-allzu
Menſchliches iſt der Gegenſtand dieſer ſechs
Feſſelnden Akte. Der Mann, der ſeine Frau ſehr
liebt, es ihr aber nicht ſagt, ger in das Hinter-
treffen vor ſeinem Freund, der ſo klug war, es
ihr zu ſagen. Sang- und klanglos räumt der Ehe-
gatte das Feld, und die Eheſcheidung wird durch-
geführt. ach einiger Zeit iſt alles vorbereitet
für die Hochzeit. der Geiſtliche wartet ſchon, der
Bräutigam auch, nur die Braut liegt in den
Armen ihres ehemaligen Gatten, der ihr den
Brautſchleier abnimmt, ihr in das Reiſekoſtüm
hilft, um jetzt erſt glücklich zu werden. Der Film
bietet keinerlei Senſation im üblichen Sinne, die
Effekte ſind pſychologiſcher Art und von den
Schauſpielern ſo fein herausgearbeitet, daß der
Film zu einem Erlebnis wurde. Jn einem t
ten Film, der im Union-Theater läuft, glänzt
Fred Tompſon mit ſeinem wundervollen „Silber-
könig“. Die Emelka-Wochenſchau rundet dieſen
ſehenswerten Spielplan zur Vollkommenheit.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Schwere Jungen, leichte

Mädchen“, ſowie ein luſtiges Beiprogramm.
Union- Theater. „Der Grenzreiter“, ſowie „Der

Mann, die Frau, der Freund“.
Kammerlichtſpiele. „Das Heiratsneſt“, ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Der Stahlhelm. Freitag, 28. September, 20.15 Uhr,
im „Caſino“, Außerordentliche Hauptverſammlung.

Achſenbruch. Am r ermittag erlitt ein
Bierwagen einer hieſigen Brauerei in der „Hölle“
einen Achſenbruch, wodurch eine kurze Ver Jrnt
ſtörung hervorgerufen wurde. Nach einiger Zeit
war der Schaden wieder behoben.

Reklamewagen in der Stadt. Am Dienstagnach-
mittag konnte man in der Stadt einen Wagen mit
Frachtgütern und rieſigem Aufbau ſehen, der für die
Edeka (Einkaufsverein der Kolonialwarenhändler)
Propaganda machte. Es wurden Fähnchen und Papier-
helme an die Kinder und Flugblätter an Erwachſene
verteilt, ſo daß der Wagen ſtändig von einer großen
Menſchenmenge umlagert war.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Schuleinweihungsfeier.
Cröſlktwitz. Ueber die feierliche Uebernahme
der neuen Schule durch den Zweckverband
Leung, die am Donnerstag ſtattfand, hatten wir
eingehend berichtet. Nun fand am Sonntag die
Einweihungsfeier ſeitens der Gemeinden Cröll-
witz und Daſpig ſtatt.

Mit Blumenkränzen und -bogen geſchmückt,
verſammélten ſich die Kinder, für die das Haus
beſtimmt iſt, vor dem Tor der Schule zum
eigentlichen Schulfeſt. 33 Namen der beiden
Gemeinden hielt Herr Ortsrichter Trautmann
die Feſtrede und gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß den Gemeinden der Wunſch nach
einem zweckentſprechenden Schulgebäude in Er-
füllung gegangen iſt. Er ſprach dabei dem
Zweckverband Leunag den herzlichſten Dank aus
und ſchloß ſeine Rede mit einem Hoch auf den
Zweckverbandsvorſteher, der ſich ſo tätig für
die Schule eingeſetzt hatte. Jm Fürſtengarten
verbrachten dann die Kinder einige prächtige
Stunden beim Spiel. Der Männergeſangverein
Daſpig verſchönte das Feſt mit einigen Ge-
ſangsdarbtetungen. Die Stunden vergingen
ſchnell. Der Abend ſah die Kinder mit Fackeln
und Lampions in den Straßen der Ortſchaften.

Zum Abſchluß der Feier ſprach Kantor
Schmeißer zu ſeinen Schutzbefohlenen und er-
mahnte die kleinen Gäſte, durch Fleiß und Auf-
merkſamkeit den Erbauern der Schule die Ar-
beit zu lohnen und dankbar zu ſein für das,

30 Jahre D. H. V. in Merſeburg.
Rückblick und Ausblick. Zur 30. Gründungsfeier am 6. Oktober im „Caſino“.

Dreißig Jahre Ortsgruppe Merſeburg im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verband.
Dreißig Jahre ein Zeitabſchnitt, faſt ein
Nichts in den rieſenhaften Ausmaßen des
Weltalls, eine kurze Spanne Zeit in dem
Leben der Nationen, und doch bedeutſam und
inhaltreich genug in dem ſo kurzen Erden-
weilen des einzelnen und doch lang genug für
die Formen des Zuſammenſchluſſes der ein-
zelnen zu Vereinen und Verbänden, um die
Daſeinsberechtigung, Lebensnotwendigkeit und
Lebensfähigkeit zu beweiſen. Den Anteil der
Ortsgruppe Merſeburg an der Entwickelung
der großen Gewerkſchaft der deutſchen Kauf-
mannsgehilfen möge die folgende kurze Be-
ſchreibung der wichtigſten bekannten Begeben-
heiten zeigen.

Am 25. Oktober 1898 kamen in der
„Goldenen Kugel“ in Merſeburg die Herren
Möllnitz, Raſchdorf, Miſchur, Köh-
ler, Becker und Wilck aus Merſeburg ſo-
wie die Herren Joſef Adler und Martin
Viehweg aus Halle zuſammen, um nach
einem Vortrag des Herrn Adler über das Ver-
halten und Vorgehen des Leipziger Verbandes
(V. D. H., jetzt G. D. A.) gegenüber dem D. H.
V., die Ortsgruppe Merſeburg im Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen- Verband zu
gründen. Jn den Vorſtand wurden einſtimmig
gewählt die Kollegen Reinhold Raſchdorf als
Vertrauensmann, Bruno Becker deſſen Ver-
treter, Fritz Miſchur als Schriftführer, Richard
Köhler als Kaſſterer. Als monatlicher Beitrag
wurden 50 Pf. vereinbart. Bereits am Grünn-
dungsabend konnten die als Gäſte an-
weſenden Herren Folger und Galle mit einem
kräftigen Heil als D. H. V. er begrüßt werden.
Die Zuſammenkünfte fanden wöchentlich in
dem „Goldenen Hahn“ ſtatt. Mit neun Mit-
gliedern ging die junge Ortsgruppe in das
Jahr 1899. Der Vertrauensmann Raſchdorf,
der infolge Fortzuges im Oktober 1900 ſein
Amt niederlegen mußte, wurde vom Kollegen
Timpe abgelöſt. Bald zeigte die

Werbe- und Bildungsarbeit
gute Erfolge. Jn den Jahren 1901 und ſpäter
wurden im Rahmen des Bilbdungsprogramms
Theaterabende durchgeführt, die in der Merſe-
burger Bürgerſchaft lebhaften Anklang und
Unterſtützung fanden. Im Jahre )901 wurde
an die Polizeiverwaltung ein Antrag auf
ſchärfere Ueberwachung des 9Uhr-
Ladenſchluſſes gerichtet, während im
Jahre 1902 auf Eingabe betr. Sonntags
ruhe ein ablehnender Beſcheid zuteil wurde.
Der innere Ausbau der Ortsgruppe machte
weitere Fortſchritte.

So vergingen in ſteter Arbeit für die
Berufsentwickelung die Jahre, als plötzlich der
Weltkrieg allem ein Halt gebot. Jmmer
mehr lichteten ſich die Reihen der Daheim-
gebliebenen. Die Verbandsarbeit drohte faſt
einzuſchlafen. Da ſammelte der Mitgründer
der Ortsgruppe Merſeburg, Kollege Vieh-
weg, der infolge Stellungswechſel 1915 nach
Merſeburg kam, die wenigen in der Heimat
verbliebenen Kollegen. Wöchentlich fanden
wieder Zuſammenkünfte ſtatt, bis 1916 auch die

Stück weiter ſein.

letzten 4 Mitglieder noch eingezogen wurden.
Auf eine Einladung in den Merſeburger
Tageszeitungen fanden ſich 1917 wieder 6 D. H.
V.er unter der Leitung des rührigen Kollegen
Viehweg, der inzwiſchen vom Militär zurück
gekommen war, zuſammen. Durch die

Erbauung des Leunawerkes
vor den Toren Merſeburgs und den damit
verbundenen Zuſtrom von Kaufmannsgehilfen,
konnte ſich infolge ſtark einſetzender Werbe-
tätigkeit die kleine Schar ſtark vergrößern.

Doch da kam das furchtbare Ende des Welt-
krieges. Die Demobilmachung und
forderte harte Arbeit. Infolge der Unruhen
konnten oft die geplanten Zuſammenkünfte
nicht ſtattfinden. Trotzalledem ſetzte die Ge-
werkſchaftsarbeit in anerkennenswertem Eifer

wieder ein. Tarifverträge mußten entworfen
und abgeſchloſſen werden. Faſt wurde der
Verband zur Tarifmaſchine.

Jm Jahre 10922 erſchien die erſte Merſe
burger Ortsgruppenzeitung „Der
Pionier“, der leider bald wieder ein Opfer der
IJnflation wurde. Jm gleichen Jahre fand die
Weihe des von einem alten treuen Mitglied
geſtifteten Tiſchbanners ſtatt. Mit der immer
weiterſchreitenden Entwertung der deutſchen
Mark wurde der Zuſtrom zum Verband immer
ſtärker. Des 25. Geburtstages der Ortsgruppe
wurde 1023 mit einer ſchlichten Feier gedacht.

Mit der Stabiliſierung der Währung be-
gann die

Erſtarkung und Vertiefung des Ortgruppen
lebens

wieder. Alljährlich fanden im Winterhalbjahr
Vortragsabende, Verſammlungen der Arbeits
gemeinſchaften und berufsbildende Kurſe ſtatt,
um deren Zuſtandekommen ſich beſonders die
Kollegen Braun, Bock, Pangſy und Dr.
Siegel ſehr verdient machten. Die unter
Leitung des Kollegen Ludwig veranſtalteten
Vergnügen: „Eine Nacht in Rio de Janeiro“,
„Wiener Walzer- und Operettenabend“ fanden
in der Oeffentlichkeit, beſonders in der Preſſe,
ein bemerkenswertes Echo.

Ein Wendepunkt in der Entwicklung
der Ortsgruppe trat ein, als Kollege Bock in
der Jahreshauptverſammlung Januar 1927
endgültig den Vorſitz übernahm. Durch ſeine
unermüdliche, uneigennützige, oft unter Hint-
anſetzung ſeiner eigenen Perſon geleiſtete
Arbeit förderte, vertiefte und belebte er offen-
ſichtlich das Ortsgruppenleben. Dank ſeiner
Bemühungen erſcheint ſeit April 1927 die
„Merſeburger Kaufmanns-Wacht nicht nur als
Nachrichtenblatt und Bindemittel zwiſchen den
Mitgliedern. ſondern auch als Werbeblatt für
den berufsſtändigen Gedanken.

Heute iſt die
Ortsgruppe Merſeburg eine feſte Stütze des

Verbandes.
Ueberall ſind geſinnungstreue, arbeitsfreudige
Berufskollegen vorhanden, deren Namen hier
nicht alle genannt werden können. Die Zu-
ſammenſetzung des jetzigen Ortsgruppen-
vorſtandes, der zurzeit aus den Kollegen
Bock als 1., Wolf als 2. Vertrauensmann,
Viehweg als Rechner, Liebſcher als
Schriftführer, Dr. Siegel als Bildungs-
obmann, Juſt als Geſelligkeitsobmann, JII-
mann als Jugendobmann, ſowie den Kollegen
Pangſy, Kähter, Enge beſteht, bietet die
Gewähr für eine günſtige Entwickelung der
Ortsgruppe. Wenn erſt die ſegensreichen Be-
ſchlüſſe des Dresdener Verbanöstages zur
Auswirkung kommen und auch in der Orts-
gruppe Merſeburg an die Schaffung eines
eigenen D. H. V.-Heimes gedacht werden kann,
dann wird die Ortsgruppe ein gewaltiges
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der Ortsgruppe iſt wieder außerordentlich
reichhaltig ausgeſtaltet. Neben den Monat s-
verſammlungen, in denen ſtets beleh-
rende Vorträge gehalten werden, finden fünf
Kaufmannsabende, bei denen promi-
nente Perſönlichkeiten über die Wirtſchaft
ſprechen, ſtatt. Außerdem haben ſich in der Orts-
gruppe folgende Arbeitsgemeinſchaf-
ten und Sondbergruppen gebildet:

1. Volksbürgerliche Arbeitsgemeinſchaft,
Leiter: Kollege P. Pangſy, Neu--Röſſen;
2. Franzöſiſcher Sprachzirkel, Leiter: Kollege
A. Bock, Neu-Röſſen; 3. Turnergilde im D. H.
V., Leiter: Kollege K. Sperling, Merſe-

t burg 4. Schachgilde im D. H. V., Leiter: KollegeWiedereinſtellung der Kriegsteilnehmer er

4

A. Bock, Neu-Röſſen; 5. Briefwechſelbund-
firma im D. H. V., Leiter: Kollege W. Biel-
ſtein, Merſeburg; 6. Kurſus für moderne
Tänze, Leiterin: Tanzlehrerin Frl. Po
dolsky (fünf Abende im November).

wehen ewas geſchaffen wurde. Mit einem ſymboliſchen
Vergleich der Stunde, die alle Kleinen und
Großen der Gemeinde vereinigte, mit der
Einigkeit in unſerem deutſchen Volke, ſchloß
der allgemein beliebte Lehrer ſeine kurze An-
ſprache. Mit dem Choral „Nun danket alle
Gott“ fand die Feier für die Kinder ihren Ab-
ſchluß. Die Erwachſenen der beiden Ortſchaften
fanden ſich am Abend noch im Daſpiger Gaſt-
hof zuſammen. Zweckverbandsvorſteher Herr
Cornely war ebenfalls anweſend und hielt
eine Anſprache. Der Männergeſangverein ver-
fehlte nicht, auch hier den Abend auszu-
ſchmücken.

„S

Jugenö und Volksabend.
Netzſchkanu. Am Sonnabend veranſtaltete

das Kreisjugendamt einen Jugend- und Volks-
abend im Gaſthofe zu Netzſchkau für die Orte
Knapendorf, Bündorf, Biſchdorf,Milzau und Netzſchkau. Der Kreis
jugendpfleger hielt nach einem einleitenden
Vortrage einen Lichtbildervortrag über
Zugendkraft und Volkswohl. Eswaren ganz neue, eigenartig aus illuſtrierten
Zeitungen und Tageszeitungen zuſammen-
geſtellte Lichtbilder, die eine geſunde Lebens-
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weiſe, aber auch Hemmungen, die ſich der Ent-
faltung der Jugend- und Volkskraft in den
Weg legen, veranſchaulichen (unnatürliche Er-
nährung, Kleidung, Alkoholismus, Syphilis).
Dann aber erfreut man ſich auch an den Wegen
der Geſundung, die unſere Jugend und unſer
Volk im Lied, im Jugenötanz, im Wandern,
im Turnen und Sport geht. Eingerahmt wur-
den die Vorträge durch Geſang von Liedern,
beſonders Wanderliedern, und Jugend und

n des Merſeburger Volkstanz-
reiſes.

Die neue Schule.
Weßmar-Raßnitz. Ein langerſehnter Wunſch

nach einem neuen Schulgebäude iſt et nach
monatelangem Schaffen und ſchwerer Arbeit in
Erfüllung gegangen. Außer 3 Klaſſenzimmern
ſind noch 2 Lehrerwohnungen mit Garten und 1
Lehrerzimmer vorhanden. An Reuutenſilien
wurden Schulbänke, Pulte, Wandtafeln, Turnge-
räte uſw. ſowie elektriſche Beleuchtung geſchaffen.
Auch für das Austummeln der Kinder in den
Pauſen iſt ein ſchöner, großer Schulhof angelegt
worden. Das ganze Schulgebäude mit Hof und
Garten nimmt einen Raum von 1 Morgen ein.
Die entſtandenen Baukoſten werden zum Teil von

beiden Schulgemeinden einſchließlich Gutsverwal-tung und der ſtaatlichen hie gedeckt werden.

Mit Blumenſchmuck, Vorträgen und Geſängen
der Schulkinder ſowie einer einleitenden Feſtrede

des Herrn Lehrer W wurde dieWeihe der neuen Schule vollzogen. Sie geſtaltete
ſich zu einem Feſt für alt und jung. Der geſamte
Schulvorſtand und die Gemeindevertretungen
beider Orte wohnten der Feier bei. Nach den
en werden die Kinder von Weßmar und

daßnitz gemeinſam von drei Lehrern in der neuen
Schule Unterricht erhalten.

Enttäuſchungen für die Jäger.
Keine Ente auf Luppe und Elſter.

Schkeuditz Die grauenhafte Verunreinigungin Mk nftiſſ durch r und Abflüſſe
der Leipzi er Fabriken hat alles Leben im undauf dem Waſſer zum Abſterben gebracht. So 37
es im vergangenen Winter hier noch zahlreiche
Stockenten, die teilweiſe noch im Frühjahr hier
waren und eine ergiebige Jagd auf Jungenten
in Ausſicht ſtellten, jedoch iſt die Jägerweltgründlich enttäuſcht worden. Auf beiden Küſen

iſt keine einzige Ente anzutreffen. Dazu kommt.
daß in den unterhalb Schkeuditz gelegenen, mit
Gräben und Lachen reichlich durchſetzten Re
vieren das Waſſer gänzlich ausgetrocknet iſt und
daher auch keine Brutgelegenheit vorhanden war.
Bleß und Teichhühner ſind jetzt zur Seltenheit
geworden.

Thea Raſche in Schkeuöitz.

Schkeuditz. Die Montag vormittag hier er
wartete Kunſtfliegerin Thea Raſche, die ſich am
vergangenen Sonntag am halliſchen Flugtag
beteiligt hatte, traf erſt am Nachmittag und
zwar auf „Umwegen“ mit ihrem Udet-Flamin-
go auf unſerem Flughafen ein, wo ihr ein
herzlicher Empfang bereitet wurde. Durch ihr
verſpätetes Eintreffen war ſie leider gezwun-
gen, ihren hieſigen Aufenthalt abzukürzen, wo
durch die Schkeuditzer Bevölkerung um einige
nette Senſationen in der Luft gekommen iſt.
Gegen 2 Uhr ſetzte ſie ihren Flug nach Berlin
fort.

Porbitz. (900. Geburtstag.) Den 90. Ge
burtstag konnte am m Frau Emilie
Schulze in Porbitz feiern. Sie dürfte die älteſte
Einwohnerin von Porbitz ſein. 3

Aus dem Kreiſe Querſurt.
40 „golöene“ Konfirmanden.

Roßleben. Die Roßlebner Kirmes war am
Sonntag das Ziel von vielen Hunderten aus
der näheren und weiteren Umgebung. Die Gaſt-
ſtätten waren überfüllt, der Wilhelmsplatz er
wies ſich als Feſtplatz viel zu klein. Eine be-
ſondere Note erhielt die Kirmes durch die 200-
Jahrfeier der Kirchweihe. Bei dem aus dieſem
Grunde am Sonnabendabend veranſtalteten Ge

Saal des „Goldenen
Hirſch die große Zahl der Beſucher kaum e
meindeabend konnte der

Nach einer Anſprache des Ortspfarrers e ß
Vorträge des Kinderchors und des Se dr
geſangvereins ab. Mit beſonderem ifall wur
den die von Lehrer Albrecht in Szene geſetzten
lebenden Bilder aufgenommen Am Sonnabend
nachmittag hatten ſich im „Thüringer Hof“ rund
40 goldene Konfirmanden, d. h. ſolche, die vor
50 Jahren hier konfirmiert worden ſind, zu einer
Wiederſehensfeier eingefunden. Am Sonntag-
morgen wurden die „Goldenen“, alle mit einem
goldenen Myrtenſträußchen geſchmückt, unter
Glockengeläut durch die kirchlichen Körperſchaften
wie einſt vor 50 Jahren in die feſtlich geſchmückte
Kirche geführt, wo ſie wieder vor dem Altar
ihren Platz einnahmen. i
folgte dem Gottesdienſt. Die Alten im grauen
Haar erneuerten hier noch einmal ihr Treue-
gelöbnis. Jhren Heimweg begleitete die Feuer-
wehrkapelle vom Kirchturm herab mit den feier-
lichen Klängen mehrerer Choräle. Das am
Montagmorgen von Konrektor Herbſt veranſtal-
tete Kirchenkonzert hatte einen vollen Erfolg zu
verzeichnen.
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14.29—-14.45 Uhr: Bücherbeſprechung der SächſiſchenLandesbibliothek. XVI: Dr. Walter Prieſer, Dresden:

„Parapſychologie (Okkultismus).“ 15 Uhr: Konzert
aus der Jahresſchau, Dresden. Dresdener Rundfunk-
kapelle: Guſtav Agunte. 16.30 Uhr: Konzert. Dres
dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 17.15 Uhr
(während der Konzertpauſe): Funkwerbenachrichten.
18.05 Uhr: Rechtsfunk. 18.220 Uhr: Sozial
verſicherungs- Rundfunk (Jnvaliden-, Kranken An-
geſtellten Arbeits- und Unfallverſicherung). 18.30
bis 18.55 Uhr: G. van Eyſeren, C. M. Alfieri: Spa-
niſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.)
19 Uhr: Studienrat R. Weinmeiſter, Lektor an der

Univerſität Leipzig: „Entwickkung und Anwendung
der Kurzſchrift.“ 19.30 Uhr: Ober-Reg.-Rat Dr. Bern-
hard Spangenberg, Dresden: „Die Reparationsfrage.“
3. Vortrag: „Der Beginn unſerer Vollbelaſtung und
deren Auswirkungen.“ 20 Uhr: Wettervorausſage,
Zeitangabe und Arbeitsnachweis. Anſchließend: Funk-
werbenachrichten. 20.15 Uhr: Uebertragung aus dem
Saale des Landeskonſervatoriums in Leipzig: Richard-
Strauß- Abend. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt:
Anton Rhoden (Klavier). Das Leipziger Sinfonie-
orcheſter und das Leipziger Rundfunkorcheſter. 1. Bur-
leske für Klavier und Orcheſter Anton Rhoden,
2. Ein Heldenleben (Op. 40). (Solovioline: Konzert-
meiſter Max Krämer.) 21.30 Uhr: Dr. Albert Reinicke
Berlin. Vortrag aus ſeinen Schriften. 22.15 Uhr:
Fuakpranger. 2220 Uhl: Preſſebericht und Sportfunk

22.30 Uhr: Funkſtille.

Runcifunk am Bonnerstag
Königs wusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter
10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12,25 Uhr: Naturkundliche Zwiegeſpräche: Aus der
afrikaniſchen Vogelwelt; Dr. Arthur Berger. 12,25 bis
12,50 Uhr: Kräfte der Narur im Lichte der Phyſik;
Stud.-Rat Thiel, Stud.-Rat Scheiffler. 12,55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13 30 Uhr: Uebertragung Berlin:
Neueſte Nachrichten. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde,
Die Hirſche ſchreien. (Uebertragung aus dem Berliner
Zoologiſchen Garten); Dr. W. Noelle. 15--15,30 Uhr:
Berufsfrauen als Hausfrauen; Zentrale der Haus-
frauenvereine Gr Berlin. 15,35--15,40 Uhr: Wetter
und Vörſenbericht. 16—16,30 Uhr: Grundfragen der
Sozialpſhchologie; Dr. Müller-Freienfels. 16.30 bis
17 Uhr: Die Erziehung zum Staat in Frankreich (1);

Stud.-Rat Völcker. 17--18 Uhr:
Nachmittagskonzertes Berlin. 18--18,30 Uhr: Welt
politiſche Stunde; Maximilian Müller-Jabuſch. 18,30
bis 18,55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud
van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri. 18,55 19,20 Uhr:
Wie kann der Landwirt den Winter nutzen, damit
ſeine Maſchinen im Sommer nicht verſagen? Prof. Dr.
Martiny. 19,20-19,45 Uhr: Der Kaufmann und die
Banken (1III); Dipl.-Hol. Dr. Hans Wieg. 20 bis
20,30 Uhr: Naturphiloſophiſche Denker (IV): Bertrand
Ruſſel, „Der mathematiſche Naturvphiloſoph“; Prof. Dr.
Hans Reichenbach. 20,30--21 Uhr: Der Tag eines
Miniſters; Miniſterialrat Goslar. 21--21,40 Uhr: Oſt
aſienreiſe (II): Drei Zentren oſtaſiatiſchen Lebens:
Manila. Shanghai und Tokio; Dr. Max Linde

22 Uhr: Preſſenachrichten.
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AueEine Gewerbekammer jür Anhalt?
Deſſau. Jn der letzten ſehr ſtark beſuchten

Firr, des Gewerbevereins wurde eingehend die
rage der Einrichtung einer Gewerbekammer für
nhalt beſprochen. Solche Erwägungen ſind

ſchon früher im Kreiſe des Handwerks gepflogen
worden, doch haben ſie bisher noch nicht zu irgerd
welchem greifbaren Reſultat geführt. Die Nor
r einer ſtrafferen Organiſation und
nachdrücklicheren Jntereſſensvertretung der Ge
werbetreibenden wurde auch diesmal keineswegs
verkannt, doch wurden auch mancherlei Bedenken
ges eine ſolche Jnſtitution vorgebracht. Dem
Vorſtand wurde aufgegeben, die t
Be zu behandeln und mit etwaigen beſtimmten

orſchlägen zu einem ſpäteren Termin wieder
an das Gewerbe bzw. den Gewerbeverein heran-
zutreten.

Gefährliche Verbrecherſagdö.

Eſchwege. Eine arrsrnte Verbrecherjagd
pielte ſich geſtern in anfrid ab, wo einInbekannter der unter verdächtigen Umſtänden

ein Fahrrad verkaufen wollte, polizeilich feſtge-
ellt werden ſollte. Der Unbekannte gab auf
en Polizeibeamten mehrere Schüſſe ab

und flüchtete unter fortwährendem Feuern auf
einem Kahn über die Werra. Jenſeitsdes Fluſſes nahm der Verbrecher einem vorbei
kommenden Radfahrer unter u mit dem
vorgehaltenen Revolver ſein 4 rrad weg und
uhr in de Tempo in der Richtung nachölkershauſen. Die Polizei nahm in einem
Iuto die Verfolgung auf und ſtellte den Flücht-
ing in Großburſchla. Angefſichts der auf ihn ge

richteten Schußwaffe verzichtete der Unbekannte
auf weiteren Widerſtand. Er wurde auf das
Amtsgericht in Wanfried gebracht Ueber ſeine
Perſönlichkeit und ſein Verhalten verweigert er
2 Aufklärung. Wie nachträglich bekannt wird,

uten ſeine Papiere auf den Namen Pielſtücker
aus Köln. Der junge Mann iſt von Beruf Kauf
mann und bereits vorbeſtraft. Er wurde noch am
gleichen Tage nach Kaſſel übergeführt.

Der Seehäuſer Branöſtifter geſteht.
Seehauſen. Der Schmied und frühere Für-

ſorgezögling Wilhelm Poſtler, der ſich ſeit
Donnerstag in Unterſuchungshaft beſindet,
hat dem Kriminalkommiſſar Rückriemen aus
Magedburg nach mehrſtündigem Verhör ein
geſtanden, daß er zwei große Brände in

ehauſen angelegt habe.

Gardelegen. (Brandſtiftung.) Auf dem
Anweſen der Witwe Peſſel war nachts Frelng
ausgebrochen, das ſich mit ungeheurer Schnellig-
eit verbreitete. Die maſſive Scheunerannte bis auf die Grundmauern nieder.
ſie in den Scheunen auſgeſ eicherten Getreide

vorräte, Werkzeuge und wurden ein
Raub der Flammen. Das Vieh wurde noch recht
zitig in Sicherheit gebracht. Das e wütete
dis 6 5 morgens. Die Brandurſache iſt noch

nicht reſtlos geklärt, man nimmt aber Brand-
ſtiftung an.

Breitenworbis. (Wirtſchaftsgebäude
niedergebrannt.) Gegen 5 Uhr abends
entſtand auf dem gemeinſamen Grundſtück der
Witwe Begau und Joſ. Fernkorn Feuer.

cheinbar hatte ſich der Brandherd in dem
einen Fernkornſchen Stall entwickelt. Der

Stall und die kleine Scheune brannten nieder;
in drei Zentner ſchweres Schwein und Ziegen
amen in den Flammen um. Der alsbald in
ätigkeit tretenden Feuerwehr gelang es, das
euer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der
chaden iſt durch Verſicherungen gedeckt; die

Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Eine Sechsfährige gewinnt 50 000 Mark.
Neinſtedt. Vor längerer Zeit kaufte der

Arbeiter Walter Gebhardt ſeinem Töchterchen
Waldtraut, das erſt 6 Jahre zählt, ein ZJehntel-
Los der Sächſiſchen Staatslotterie. Jetzt wurde
der Vater durch Eilbrief benachrichtigt, W das
roße Los auf die betreffende Nummer gefallene der Anteil beträgt 50 000 Mark, nach Abzug

er Steuern 42000 Mark, alſo immerhin ein
n, das ſelbſt in heutiger Zeit ein Ver-
arſtellt.

Sümm
mögen

Die Greizer Schützen kaufſten einen
Schützenplatz.

Greiz. Die Greizer Schützengeſellſchaft
verkaufte vor dem Kriege ihren großen
Schützenplatz, den ihr ein früherer preußiſcher
Landesherr geſchenkt hatte, für über 500 000 M.
an die Bahn zur Erweiterung des Bahnhofes.
Sie wurde damit die reichſte Schützengeſellſchaft
in Thüringen, verlor aber ihr Geld bis auf
den Aufwertungsbetrag. Jetzt mußte ſie ſich
nach einem neuen Schützenplatz umſehen, da die
Bahn den alten Platz beanſpruchte. Sie kaufte
am Mittwoch einen neuen Platz, und zwar am
Ausgang des vielbeſuchten Greizer Parkes.
Der neue Platz iſt 57000 Qudratmeter groß
und damit 2,5 mal größer als der alte.

Raffinierte Verſicherungsbeteüger.
Wieſenfeld (Eichsfeld). In der vergangenen

Woche brannte nachts das Anweſen des Land-
wirts Siegel hier zum größten Teil nieder. Am
Sonnabend letzter Woche weilte eine Gerichts
kommiſſion aus Nordhauſen mit Dr. Schatz-
Halle als Sachverſtändigen hier und ſtellte vor
ſätzliche Brandſtiftung feſt. Jn dem nur teil-
weiſe zerſtörten Wohnhaus fand man noch 5
Brandherde, ſelbſt das Jſolierrohr der elek-
triſchen Leitung in einem Zimmer war mit
Petroleum gefüllt und am Ausgang an dem
Glühkörper angezündet, jedenfalls um einen
Kurzſchluß herbeizuführen oder als Urſache des
Brandes vorzutäuſchen. Die Gebäude waren
hoch verſichert. Das Ehepaar Siegel wurde ſo-
fort verhaftet.

r LD»
Sturm ſm Segelfliegerlager Vumburg.

Kelbra (Koffhäueſr). Jm Segelfliegerlager
an den Numburger Höhen, die weſtlich des Koff
häuſermaſſivs liegen wurde wie am Sonntag,
dem erſten Hugtag der erſten mitteldeutſchen
Segelflugwoche eifrig geflogen. Nur wurden
die Ergebniſſe des erſten Tages, an dem einige
Maſchinen mehrere Minuten in der Luft blieben,
nicht erreicht. Schuld daran war der ungünſtige
und zu ſchwache Wind. Es wurden deshalb nur
Schulflüge ausgeführt, meiſt vom weſtlichengeh nur einmal von der höchſten Steil-
uppe. Zu den zahlreichen Maſchinen aus Magde-

burg, Deſſau, Leipzig. Halberſtadt iſt geſtern noch
eine ulmaſchine aus Frankenhauſen einge
troffen. Nordhauſen wir W Schulmaſchine
morgen ins Lager bringen. agdeburg hat ſeine
neue „Otto von Guerickeausprobiert. Sie hält ſcheinbar das, was man
a von ihr verſprach. Die letzte Nacht hat den

iegern übrigens übel mitgeſpielt. Ein auf-
ommender Sturm hauſte gar arg im großen

eſchädigt wurde. Zahl-
reiche Maſchinen wurden in Mitleidenſchaft ge

gen, eine Schulmaſchine ſogar ſchwer. Diee er ſind fieberhaft tätig, um die entſtandenen

chäden zu beſeitigen. Heute war nicht viel Ge
legenheit zu Je da es in den Morgenſtunden
wie aus Kübeln goß und außerdem ein wenig
günſtiger und zu ſchwacher Wind wehte.

Die „hilfsbereite' Freundin
eine achtmal vorbeſtrafte Diebin.

Magdeburg. Die bereits achtmal wegen
Diebſtahls vorbeſtrafte verehelichte Anna
Böttcher aus Bergedorf hatte ſich vor dem

Flugzeugzelt, das ſehr

Schöffengericht wegen eines raffinierten Dieb-
ſtahls zu verantworten.

Die Angeklagte hatte ſich im Februar von
ihrem Manne getrennt und hielt ſich in Magde-
burg auf. Am 26. Februar traf ſie in einem
Café eine junge Bekannte. Nachdem die Bött-
cher mit der Bekannten und einem anderen
Mädchen mehrere Cafés und zuletzt den
Warteſaal des Bahnhofs beſucht hatte, forderte
ſie ihre Begleiterinnen auf, in ihrer Wohnung
auszuſchlafen. Es war inzwiſchen bereits Vor
mittag geworden. Frau B. erbot ſich ſogar,
während ſich ihre Bekannten in ihrem eigenen
Bett ausruhten, die Strümpfe der Freundin
aus Leipzig zu waſchen, damit die Freundin
recht ſauber ausſehe, wenn ſie ſich nachmittags
zur Geburtstagsfeier mit ihrem Bräutigam
treffen würde. Die ſo gaſtlich Aufgenommenen
waren denn auch bald ſanft eingeſchlummert.

Das Erwachen war jedoch recht unange-
nehm, beſonders für die Leipzigerin. Die ſo
gaſtfreundliche Frau B. war nicht mehr im
Zimmer. Jhre Wirtin gab zwar die beruhi-
gende Erklärung ab, daß Frau B. fortgegangen
ſei, um Milch zu holen. Sie wolle für ihren
Beſuch Schokolade kochen. Doch vergeblich
warteten Wirtin und Beſuch auf die Rückkehr
der Frau B. Zu ihrem Schrecken mußte die
Freundin aus Leipzig ſchließlich bemerken, daß
ihr neuer Pelzmantel im Werte von
über 300 Mark und ihr Handtäſchchen,
in dem ſich ungefähr 50 Mark und der Ge-
päckſchein befanden, mit der B. ver
ſchwunden waren.

Die Polizei ſtellte feſt, daß Frau Böttcher
auf den in dem Täſchchen befindlichen Gepäck-
ſchein den großen Rohrplattenkoffer eingelöſt
hatte. Weitere Ermittelungen ergaben, daß
Frau Böttcher nach Köln gefahren war. Jm
April war ſie dann, nachdem ſie von Köln nach
Bergedorf zurückgefahren war, auf dem Wege
nach dem Bahnhof verhaftet worden.

Die Angeklagte ſagte bei ihrer Vernehmung
aus, daß ſie den Pelzmantel, um Reiſegeld zu
bekommen, für 70 Mark verkauft habe. Jn
Köln habe ſie ſich auf den Namen der be-
ſtohlenen Bekannten aufgehalten. Als die
Kölner Wirtin auf polizeiliche Anmeldung ge-
drängt habe, ſei ſie unter Zurücklaſſung des
leeren Koffers und ohne Bezahlung der Miete
fortgefahren. Jn dem Koffer hatten ſich außer
einer goldenen Armbanduhr Wäſche und Klei-
dung im Werte von mehreren hundert Mark
befunden. Ueber den Verbleib dieſer Sachen
wollte die Angeklagte keine genauen Angaben
mehr machen können. Der Angeklagten wur-
den dem Antrage des Staatsanwalts ent-
ſprechend, mildernde Umſtände bewilligt.
Wegen Rückfallsdiebſtahls wurde ſie zu 9 Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Ammendorf. r bei derSei Die Zehn der Renten findet ab 29.
eptember nich: mehr im Gaſthof rther, ſon

dern im neuen Gemeindeverwaltungsgebäude ſtatt
und beginnt im Winterhalbjahr um 8 Uhr.

r (De r Kohlen wagenfällt um.) Ein mit beladenes Laſt
auto mit Anhänger fuhr inſolge Bruches einer
Schraube an der Steuerung, von der Grube von
der Heydr kommend, in den Schachtgraben. Der
Motorwagen ſtürzte um, ſo daß ſich die Kohlen
ladung auf das jenſeits des Grabens liegende
Rübenfeld ergoß. Der Führer kam glücklicher-
weiſe mit einer leichten Armverletzung davon,
jedoch erforderte es mehrere Stunden angeſtreng-
ter Arbeit, ehe der Wagen wieder fahrbereit war.

Großberndten. (Quellen gefunden.
Die Gemeinde ließ den bekannten Waſſerſucher,
den Bahnhofsvorſteher aus Holzthaleben, kom-
men, der verſuchte, mit der Wünſchelruie aus
giebige Waſſerquellen aufzufinden. Schon der
Verſuch gelang, denn beim Dachdecker Vocke
wurden zwei Quellen entdeckt. Sollte die fort
geſetzte Unterſuchung weitere Waſſerquellen zu
Tage fördern, ſo dürfte die Waſſernot bald be
hoben ſein.

Schlieben. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung, zu welcher

ein und ausgeſchaltet werden kann.
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ſämtliche Stadtverordnete erſchienen waren,
wurde der Magiſtrats-Oberſekretär O. Meuche
aus Merſeburg einſtimmig zum Bürger-
meiſter der Stadt Schlieben auf die Dauer
von 12 Jahren gewählt.

Stützerbach. (Kartoffelernte.) Auf
den Höhen des Thüringer Waldes hat man
jetzt mit der Kartoffelernte begonnen, von der
man ſich in dieſem Jahre viel verſpricht, denn
der Schieferboden der Berge trocknet bekannt-
lich nicht ſo aus wie der lockere Boden in
niedrigeren Lagen. Beſonders der Stärke-
mehlreichtum wird an den diesjährigen Kar-
toffeln gerühmt.

Großwerther. (Elektriſche Kirchen-
eizung.) Die Jnſtallationsarbeiten an der
irchenheizung, die von der Ueberlandzentrale

Südharz vorgenommen werden, gehen ihrer Voll
endung entgegen. Unſere Kirche wird die erſte
in unſerem Kreiſe ſein, die durch Elektrizität ge
heizt wird. Die Heizkörper in einer Länge
von insgeſamt 40 Metern ſind in Form von
Fußbänken an den Kirchenbänken angebracht and
önnen durch den elektriſchen Strom bis zu 80Grad erwärmt werden. An jeder Bank befindet

ſich ein Schalter, durch den der Strom beliebig

i Es wirdzz vor allen Dingen erreicht, daß die Kirchen
beſucher im Winter warme Füße bekommen. Die
Anlage iſt ſo eingerichtet, daß ſie jederzeit er-
weitert werden kann. Die Koſten der geſamten
Einrichtung belaufen ſich auf etwa 1000 Mark.

Hergisdorf. (Mit dem Auto gegen
den Leitungsmaſt.) Zwiſchen Creisfeld
und Wimmelburg fuhr ein junger Mann mit
einem Auto, als er einem Pferdewagen aus-
weichen wollte, gegen einen Lichtmaſt. Die vier
Jnſaſſen des Autos erlitten ſchwere Kopfver-
letzungen.

Köthen. (Die Autofallenſteller ſind
erwiſcht.) Die Burſchen, die am Donnerstag
abend auf der Kreisſtraße nach Nienburg bei
Kleinpaſchleben ein Drahtſeil über die Straße
ſpannten und dadurch einen Kraftwagen in große
Gefahr brachten, ſind von der Polizei ermitrelt
worden. Sie haben ſich nach vollbrachter Tat in
die Kartoffeln gelegt und gewartet, was ge
ſchehen würde. Sie wollten nach ihrer Ausſage
einmal ſehen, wie es bei einem Autofall herginge!

Köthen. (Abſchlußprüfung der Leh-
rerkurſe.) Der Abſchlußprüfung des vorletzten
Lehrerkurſes an der Ober chule in Köthen unter
zogen ſich vier Herren, die ſämtlich beſtanden.
Es ſind Fritz Anton-Hoym (früher Bernburg),
Richard Glockmann-Großwirſchleben, Albert
Ehricht-Köthen und Otto Rohn-Deſſau. Sämt-
liche Kandidaten können damit rechnen, im Laufe
des Winterhalbjahrs Anſtellung zu finden.

Deſſau. (Jugendtreffen der Aus-
landsdeutſchen.) Am Sonnabend und
Sonntag wurde hier ein großes Jugendtreffen
des VDA. abgehalten, an dem etwa 1600 Jungen
und Mädchen aus allen Gauen des Lan esver
bandes teilnahmen. Der Sonnabendnachmittäg
brachte muſikaliſche Unterhaltung und Volks
tänze, der Abend zwei große r e
im Kriſtallpalaſt und im Ev. Vereinshaus. Kapi
tän Dennert ſprach über Siebenbürgen, und von
der Not der Deutſchen in Südtirol berichtete
GlavenaSalzburg. Bei der Morgenfeier im
Wörlitzer Park ſprach der Landesverbandsvor-
e Dr. Schleicher-Deſſau. Den Abſchluß
er Tagung bildete ein großer Feſtzug durch

Deſſau. Dr. Schleicher hielt die Schlußanſprache,
die in dem Wunſche ausklang, daß die Jugend
den VDA. weiterhin mit der Tat unterſtützen
möge.

Sollſtedt. (Die Körnerernte) iſt vor
bei. Es iſt mit der Kartoffelernte begonnen
worden. Leider haben die Kartoffeln noch nicht
die nötige Reife, ſo daß vielfach das Ausm hen
unterbrochen wurde.

Weißenfels. (Kartoffelpreiſe.) An
Kartoffelpreiſen ſind für den hieſigen Bezirk ge
nannt worden: für gelbfleiſchige, gut und ſauber
ſortierte Kartoffeln ab Hof 4,50 Mark, frei Keller
5 Mark,; für unſortierte, gelbfleiſchige Kartoffeln
ab Hof 4 Mark, frei Keller 4,50 Mark.

Das verlorene Lied.
Roman von Hans Poſſendorf.

Copyright by W. Vobach 8& Co. Leipzig.
(17. Fortſetzung.) (Rachdrud verboten.)

„Ja, das werde ich tun,“ ſtimmte Gudden
eifrig zu. „Jch werde ſie nach San Franzisko
ſchicken. Wann wird ihr Geſundheitszuſtand
die Reiſe zulaſſen?“

„Sobald ſie ſich ſelbſt geſund genug dazu
fühlt; in wenigen Tagen ſchon denke ich. Wenn
S auch noch ein bißchen matt iſt, das tut nichts.

as ändert ſich ſofort mit dem Klima.“
Erleichtert kehrte Stephan Gudden nach dem

Lunch ins Bureau zurück. Der anfänglich be
denkliche Zuſtand Lores hatte ihm doch das
Gewiſſen ſchlagen laſſen, aber nun war ja glück
licherweiſe jede Gefahr vorüber. Der Gedanke,
Lore für ein paar Wochen fortzuſchicken, ſchien
ihm ausgezeichnet. Sie würde ſo dieſes törichte
Abenteuer am ſchnellſten vergeſſen. Vielleicht
gelang es ihm ſogar, während ihrer Abweſen-
heit mit dem alten Stanford Frieden zu ſchlie-
ßen. Denn wenn Lore ihre Enttäuſchung erſt
ganz verwunden, würde ſie vielleicht auch ihren
kindlichen Widerſtand gegen eine Ehe mit
Theddy aufgeben.
Als Gudden gegen Abend heimkehrte, begab
er ſich ſogleich nach Lores Zimmer, um nach
ihrem Befinden zu ſehen und die geplante Er-
holungsreiſe nach San Franzisko mit ihr zu
beſprechen. Aber er traf nur die Zofe an, die
ſich eben anſchickte, das Schlafgemach der Herrin
aufzuräumen.

„Ah, meine Tochter iſt ſchon aufgeſtanden
rief er freudig erſtaunt. „Wo iſt ſie denn

„Jch denke in ihrem Salon,“ antwortete das
Mädchen unbefangen. „Miß Gudden hat vor
kaum zehn Minuten das Schlafzimmer ver
laſſen.“

Guoöden wollte ſich ſchon zum Gehen wenden;
da traf ſein Blick ein am Boden liegendes
Blatt. Es war der Brief Jvachims, den Lore
in ihrer Haſt mitzunehmen vergeſſen hatte. Er
mußte wohl, als ſie ſich von ihrem Lager er-
hoben, zur Erde geglitten ſein.

„Was liegt denn da? Heben Sie mal aufl!“
befahl Gudden neugierig, aber noch ohne Arg-
wohn.

Jane folgte mit den Blicken der Richtung
ſeiner Hand, erkannte ſofort das von ihr über-
brachte Schreiben Miſter Dowſens und erblaßte
vor Schreck. Haſtig bückte ſie ſich danach, mur
melte etwas Unverſtändliches und wollte es in
ihre Taſche gleiten laſſen.

Da erwachte Guddens Verdacht. „Nein, mir
ſollen Sie es geben!“ herrſchte er das Mädchen
an. Er riß ihr das Blatt aus der Hand. Schnell
las er den Jnhalt, und in maßloſem Zorn
fuhr er die Zofe an: „Wer hat es gewagt, dieſen
Brief meiner Tochter auszuhändigen?“

„Jch ich weiß es nicht,“ ſtammelte die
gänzlich Verwirrte.

Aber Stephan Gudden hatte gar nicht mehr
auf ihre Antwort geachtet. Schlimmes ahnend,
eilte er in Lores Salon, von dort in ihr Wohn-
zimmer und ſo durch alle ihre Räume. Nir-
genös war ſie zu finden. Niemand wußte, wo
ſich Miß Guöden befand. Da warf ſich Stephan
Gudden in ſein Auto. „Nach dem Douglaspark,
Weſteingang!“ rief er dem Chauffeur zu. Wäh
rend nun der Wagen in raſendem Tempo die
kurze Strecke zurücklegte, ſpähte Gudden ange-
ſtrengt nach rechts und links, ob er die Tochter
vielleicht noch unterwegs entdecken könnte.

Da, nur wenige hundert Meter vom Ein-
gang zum Park entfernt, wo es um dieſe Zeit
ſchon faſt menſchenleer war, bemerkte er im
Scheine einer Bogenlampe eine eilig dahin-
ſchreitende weibliche Geſtalt. Der Wagen
näherte ſich ihr. Er glaubte Lore zu erkennen.
„Halten Sie dort bei jener Dame!“ rief er

dem Chauffeur zu. Jm nächſten Augenblick
war er an ihrer Seite. Knarrend ſchlugen
die Bremſen an. Erſchreckt wendete ihm die
Geſtalt ihr tief verſchleiertes Geſicht zu. Da
ſtand Gudden neben ihr und riß ihr den
Schleier vom Geſicht. Entſetzt blickten ihm aus
todbleichem Geſicht die Augen ſeiner Tochter
entgegen.

„Wohin willſt du?“ herrſchte er ſie an.
„Das das ſage ich dir nicht!“ rang es ſich

von ihren bebenden Lippen.
„Dann will ich es dir ſagen! Zu ihm! Zu

jenem Hochſtapler!“ Er hielt ihr Joachims
Brief vor das Geſicht.

Lore rang nach Arem, und die Knie wankten
ihr. Da hob Gudden ſie in das Auto. „Um-
kehren! Nach Hauſe!“ befahl er kurz.

Fünf Minuten ſpäter ſtand er der an allen
Gliedern zitternden Tochter in ſeinem Arbeits-
zimmer gegenüber. „So alſo läßt du deine
Ehre mit Füßen treten?“ begann er. „Du
überraſchſt deinen Verlobten, eine andere Frau
in den Armen haltend, und dennoch

und dennoch glaube ich an ihn, an ſeine
Treue.“

„Biſt du denn wahnſinnig?“ Guöden wußte
ſich vor Erregung kaum zu faſſen. „Du glaubſt
noch an ſeine Treue, und haſt doch mit eigenen
Augen geſehen Er brach ab und griff ſich
wie verzweifelt nach der Stirn. „Da da
hört mein Verſtand auf. Wie willſt du mir
das erklären?“

„Jch weiß keine Erklärung, aber ich glaube
an ihn.“

„Nun, dann dann hilft es nichts, dann
höre auch das letzte; ich hätte es dir gern er-
ſpart: dieſe Schauſpielerin und Herr Dowſen
ſind ein Schwinölerpaar. Einen Teil meines
Geldes wollten ſie durch Dowſens Heirat mit
dir an ſich bringen. Durch einen glücklichen
Zufall habe ich ihr Komplott entdeckt und ſie
entlarvt.“

„Das iſt nicht wahrl Wie darfſt du es wa
ſo einen ſchändlichen Verdacht gegen Jo-

achim
„Verdacht? Es iſt kein Verdacht, ſondern

Gewißheit. Jch habe bereits das Geſtändnis!“
Mit einem unbeſchreiblich wirren Ausdruck

ſtarrte Lore ihren Vater an. Jhr Verſtanö
fand nichts mehr, dieſe beſtimmten Behauptun-
gen zu widerlegen, aber ihr Gefühl ſagte ihr
mit unumſtößlicher Gewißheit, daß der Geliebte
kein anderer war als der, deſſen Bild ſie un
verändert in ihrem Herzen trug. Die Hände
abwehrend erhebend, ſchüttelte ſie mit wilder
Entſchiedenheit das Haupt.

Da packte den Vater eine grimmige Ver-
zweiflung. Hatte ſeine Tochter denn ganz den
Verſtand verloren? Sollte ſie denn dieſem
Hochſtapler, der ſeine Beute noch immer nicht
freizugeben ſchien, rettungslos verfallen ſein?
Gab es denn gar kein Mittel, ſie endgültig zu
befreien? Da kam ihm ein rettender Ge
danke. Schnell entſchloſſen ſagte er mit un
beugſamer Entſchiedenheit: „Noch heute Nacht
werden deine notwendigſten Sachen gepackt,
und morgen früh fahren wir mit dem erſten
Expreß nach Neuyork. Dort kannſt du deine
notwendigſten Einkäufe machen, und über-
morgen reiſt du nach Europa ab.“

Da raffte ſich Lore noch einmal mit ver
zweifelter Energie zuſammen: „Jch gehe nicht
von Amerika fort, ich verlaſſe Joachim nicht!
Jch glaube an ihn. Verſtoße mich, wenn du
willſt, aber ich gehorche dir nicht!“

Einen Moment ſchien es, als ob Guöden
verſucht wäre, die Tochter zu ſchlagen. Dann
zwang er ſich zur Ruhe und ſagte, faſt gelaſſen:
„Gut! Du biſt mündig und kannſt tun, was du
willſt. Du haſt jetzt die Wahl: Entweder du
reiſt morgen früh mit mir, wie ich beſtimmt
habe, bleibſt in Europa, bis ich dir die Heim
kehr geſtatte, und verſprichſt mir, jeden Verſuch,
mit Dowſen wieder in Verbindung zu treten,
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Ein „PſeudoRaketenauto“.
Gröbers. Am Sonnabendnachmittag befanden

ſich zwei Autos auf der Fahrt nach Halle. Plötz
lich bemerkte dicht bei Gröbers der Führer des
See Wagens, Fahrſchulbeſitzer Rehſe aus
Schkeuditz, daß aus dem hinteren Teil des vor
ihm laufenden Eſſex Wagens Flammen ſchlugen.
Der Wagen glich einem Komet mit leuchtendem
Schweif. Schnell fuhr Herr Rehſe heran, ſprang
aus ſeinem Wagen und machte den Führer auf
das Feuer aufmerkſam. Sofort ſuchte er durch
Sand die Flammen, die bereits auf das Vorder-
teil des Wagens übergeſprungen waren, zu
löſchen. Der rand war dann auch ſchnell ge
löſcht. Ohne Eingreifen des Herrn Rehſe wäre
der Wagen und ſeine Jnſaſſen ünrettbar verloren
geweſen.

Düben. (Von einem ſchweren Un-
fal wurde hier der Landwirtsſohn Kronbügel
aus Priſtäblich betroffen. Er fuhr mit ſeinem
Motorrad gegen einen vom Felde kommenden
Wagen, der nicht beleuchtet war, obwohl es ſchon
in der achten Abendſtunde war. Kronbügel wurde
beim Sturz vom Rade der Schädel geſpalten. Jm
Sanitätsauto brachte man ihn nach Halle ins
Krankenhaus.

Eilenburg. (Der tägliche Unfall.) Auf
der Landſtraße von Gordemitz nach Taucha ſtieß
ein Leipziger Motorradfahrer mit einem
t n aus Taucha zuſammen. DerLeipziger Motorradfahrer mußte ſchwer verletzt
ins Krankenhazus St. Georg in Eilenburg ge-
ſchafft werden.

Weißenfels. (Freigeſprochen.) Jm Jahre
1925 wurde der landwirtſchaftliche Gehilfe Richard
Dreſcher in Reumark wegen icher Grenz-
teinverrückung und wegen gleichzeitiger Be-
chädigung mehrerer zu nah an das Feld ge-
pflanzter Bäumchen zu 50 Mark Geldſtrafe ver
urteilt, obwohl die fraglichen Steine von keiner
amtlichen Behörde geſetzt und ſie nur beim
Pflügen mit Pferdegeſpann aus der Erde ge-
riſſen waren. Auch die Bäume häten laut Rezefnicht in werden dürfen, noch dazu ſo a
an das Der Angekla ke legte ſofort Be
rufung ein, die jetzt nach mehreren vergeblichen
Terminen für den Angeklagten erfolgreich war.
Das in Weißenfels ſprach Dreſcher
frei, da Vorſätzlichkeit in beiden Fällen nichterwieſen iſt.

Weimar. (Der Norwegenforſcher
ſiedelt am kleinen Hörſelberg.) Der
in letzter Zeit mehr und mehr bekannte Kom-
poniſt, der Norwegenforſcher Max
Reebel, der erſt vor kurzem von einer neuen
Jslandreiſe zurückgekehrt iſt, will ſich am
kleinen Hörſelberge eine Blockhütte als Eigen-
tum erbauen. Lebt aber Maler, Forſcher und
Komponiſt erſt dort, ſo wird er manchen Beſuch
in ſeiner Klauſe erhalten.

Siptenfelde. (Weideſchluß auf der
anhalter Landesweide.) Die Landes-
weide in Siptenfelde und die Kreisweide auf
Hänichen müſſen in dieſem Jahre die Fohlen
und Rinder, die ſich auf den ausgedehnten
Koppeln während des Sommers in völliger
Freiheit tummelten und kräftig entwickelten,
ſchon jetzt den Beſitzern wieder zuſtellen, weil
die ſtarken Nachtfröſte im Verein mit der an-
dauernden Trockenheit das Wachstum der
Gräſer völlig unterbunden haben.

Hildburghauſen. (Der Kartoffelkrebs)
breitet ſtch im Kreis Hildburghauſen leider
weiter aus. Er herrſcht jetzt in den Gemeinden
Fehrenbach, Gabel, Gießübel, Goßmannsrod,
Henfſtädt, Hetſchbach, Hildburghauſen, Heubach,
Oberneubrunn, Schwarzbach, Schwarzenbrunn,
Unterneubrunn und Weitersroda. Die Aus-
fuhr von Kartoffeln aus allen dieſen Gemein-
den iſt bei hoher Strafe verboten.

Aſchersleben. (Für die neue Klein-
bahn Aſchersleben Stangerode)hat die Provinzialverwaltung Merſeburg außer
der Linienführung nunmehr auch einen eingehen-
den Finanzierungsplan für die beteiligten Ge-
meinden aufgeſtellt. Jn den nächſten Tagen findet
eine Konferenz der beteiligten Gemeinden und
Intereſſenten a an der auch der Kleinbahn-
dezernent der Provinz teilnimmt.

Fußballkampf Schweden Deutſchland.
Der letzte der drei Länderkämpfe mit den

nordiſchen Staaten folg am kommenden Sonn-
i in Stockholm änemark und Norwegen
n worden, und nun geht es gegen

ſtarke Mannſchaft der Schweden. Es
an ch um die ſiebente egwng der

ndermannſchaften von Deutſchland und Schwe
den. Nur im erſten Spiel (1911) war den
Unſrigen mit 4:2 ein Erfolg beſchieden, viermal
hintereinander blieben dann die Schweden ſieg-
reich, und der letz.e Kampf, vor zwei Jahren in
Nürnberg, endete unentſchieden 3:3.

Vom ſchwediſchen Verband ſind für
den n Kampf in Srockholm folgende
Spieler ine worden:

Anders Rydberg (Göteborg) Axel Alfredſſon
e Gunnar Zackaroff (Gais); Akeon (Göteborg), Hennin oſén rorg), Torſten Johanſſon (Norrköpin ß
Bromeſſon (Hälſingborg), G. Olſſon

ie ſehr ſpie

borg), H. Lundahl (Hälſingborg), Tore Keller(Sleipner), Knut Kroon (Halftſgbotg).

Erſatz: S. Lindberg (Hälſingborg), Erik An-
derſſon (Göteborg), G. Oeſtlund (Göteborg), W.
Engdahl (AJK.).

Die deutſche Mannſchaft ſpielt, falls
nicht noch in letzter Stunde Umbeſetzungen vor-

enommen werden ſollten, in folgender Aufſtel-
ung:

Gehlhaar (Hertha-BSC.): Beier (HSV.),
Weber (Kurxheſſen-Kaſſel); Knöpfle (FSVP.

er (DSC.), Heidkamp (Bavern-S rt keünchen); Albrecht (Fortuna-Düſſeldorf), So-
beck (Hertha-BSC.), Pöttinger (Bavern), Ku-
zorra (Schalke 04) Hofmann (Bayern-München).

Erſatz: Martwig (Berlin), Müller (Hamburg),
e (Köln), Hornauer (Nürnberg). Der

ampf geht unter der Leitung des däniſchen
Unparteiiſchen S Hanſen vor ſich.

c

Turnerhandöballöerby.
MTV. Mftrkll. ſchlägt ATV. Mſtrkl. 4:1 (2:0).
Zu einem harten Kampfe kam es am Sonntag, der

aber leider mehrmals die Grenzen des Erlaubten über-
ſchritt. MTV. gewann dieſen Kampf verdient, durch
gute Kombination von der Läuferreihe zum Sturm.
ATV. ſpielte wieder einmal zuviel Einzelſpiel und
zeigte eine wenig gute Form. Nur NMittelläufer
Etzrodt ſowie Zacharias und Heinz konnten gefallen.
Der Sieger verdient ein Geſamtlob. Die drei Jnnen-
ſtürmer des ATV. wurden ſtark bewacht und kamen
ſehr ſchwer zum Schuß.

Spielverlauf: Ehe ſich ATV. zurechtfand, führte
MTV. bereits durch Hofmann und A. Göhle 2:0.
Schon von dieſer Zeit ab war der Sieg MTV. nicht
mehr zu nehmen, denn ATV., wurde unruhig, gewann
trotzdem etwas Feldüberlegenheit, konnte aber keinerlei
Erfolg buchen. Mit 2:0 für MTV. war Pauſe.

Gleich nach Anwurf zog ATV. wieder vor das
Heiligtum der Gegner, aber Woigk hält alles, nur
gegen einen guten Wurf von Schwarze in die rechte
obere Ecke placiert, iſt er machtlos. ATV. ſpielte dann
ſtark auf Ausgleich, ein guter Wurf des Mittelläufers
ſowie ein guter Rückhandwurf des Halbrechten ver
ſehlten ganz knapp das Ziel. MTV. raffte ſich dann
wieder etwas auf und ſandte bald zum 3. Tor ein.
Dann wurde das Spiel ſehr hart und der Schieds-
richter mußte 4 ATV.er vom Felde verweiſen. ATV.
ſpielt nur noch mit Mann und MTV. jagte noch
ein viertes Mal den Ball in das r Herr Werner
Gera war dem Spiel ein gerechter Leiter.

ATV. erhob Einſpruch, weil der Schiedsrichter an
geblich in der erſten Halbzeit zu kurz, in der zweiten
Halbzeit außer der Verlängerung zu lange hat ſpielen
laſſen.

Außer der NMeiſtermannſchaft war auch MTV. Reſ.
über ATV. Reſ. erfolgreich und zwang ſomit dem
Ortsgegner einen doppelten Erfolg ab. Mit 7:0
mußten ſie ſich geſchlagen bekennen. Jn dieſem Spiele
hatte ATV. nichts zu beſtellen, hätte jedoch ein Ehren
tor verdient.

r

Abturnen des Turn und Sportvereins
NeuRöſſen.

Am Sonntag fand das diesjährige Abturnen des
Vereins auf dem zurzeit eingeſchränkten Raum unſeres
Turnplatzes ſtatt. Während der Vormittag etwas
trübe und regneriſch erſchien, hellte ſich am Nachmittag
das Wetter auf. Doch wirkte die kalte Witterung etwas
drückend auf die Teilnehmer und vor allem auf die
Zuſchauer, die auch nicht ſehr zahlreich erſchienen
waren.

Während die Schüler die Vereinskämpfe ſchon am
9. September ausgetragen hatten, traten am Sonntag
die Turner und Turnerinnen zu den Vereinsmeiſter
ſchaften an. Schöne Kämpfe wurden gezeigt, hatte
doch jeder das Beſtreben, als Beſter des Vereins her-
vorzugehen, oder doch mindeſtens die vorgeſchriebene
Punktzahl zu erreichen. Die Vereinsmeiſterſchaft im
Geräteturnen konnte ſich in dieſem Jahre Turnbruder

Franz Schmitt ſichern, während bei den Turnerinnen
wieder Lieſel Sch aller Erſte wurde.

Folgende Wettkämpfer gingen als Sieger hervor:
Geräte-Siebenkampf: 1. F. Schmitt 120 Punkte;

2. K. Neidel 114 P. 3. R. Müller 106 P. 4. J. Kuß
102 P. 5. L. Graf 98 P.; 6. R. Rickert 97 P.

Geräte-Siebenkampf 2. Stufe: 1. W Güttel 114 P.;
2. P. Arnold 110 P. 3. A. Eſer 94 P.

Volkstümlicher Fünfkampf: 1. J. Rupp 76 P.
2. G. Neuſcheller 65,5 P. 3. P. Schreinert 63 P.

Geräte-Siebenkampf für Jugendturner (16 bis 18
Jahre): 1. H. Schönmehl 111 P. 2. H. Müller 108 P.
3. H. Eſer 97 P.; 4. E. Haubenreißer 96 P.

Geräte-Vierkampf für Jugendturner: 1. M. Gerſten
71 P. 2. P. Schäfer 60 P. 3. M. Hummel 58 P.

Volkstümlicher Fünfkampf für Jugendturner (16 bis
18 Jahre): 1. O. Arndt 104 P.; 2. F. Rickert 98 P.;
3. A. Schäfer 97,5 P. 4. H. Kehr 82,5 P. 5. K. Unold
79,5 P. 6. F. Reuß, F. Kuwilski, P. Güttel je 75 P.
7. A. Seibold 74 P.

Volkstümlicher Fünfkampf für Jugendturner (14
bis 16 Jahre): 1 A. Steiner 127 P. 2. R. Arndt
107 P. 3. K. Mennike 104 P.

Geräte-Fünfkampf für Schüler (13--14 Jahre):
1. Ehrhardt 106 P. 2. Klein 88 P. 3. Stolle 84 P.

Geräte-Fünfkampf für Schüler (10--12 Jahre):
1. Rikert 86 P. 2. Winkelhaus 76 P. 3. Müller 70 P.

Volkstümlicher Dreikampf für Schüler unter 10
Jahren:? 1. Fränzel 57 P.; 2. Freihof 55 P.;
3. Schrautner 55 P.

Geräte-Neunkampf für Turnerinnen: 1. Lieſel
Sch aller 151 P. 2. Käte Bauer 146 P.; 3. Hilde
Thormann 120 P.

Volkstümlicher Dreikampf für Turnerinnen: 1. K.
Petermann 42,5 P. 2. A. Fuhrmann 38,5 P.

Geräte-Pierkampf für Jugendturnerinnen: 1. A.
Fuhrmann 65 P. 2. H. Behringer 62 P. 3. L. Sauer
59 P. 4. H. Dörfer, K. Petermann je 56 P. 5. E.
Beutel 55 P.; 6. G. Thormann 54 P.

Volkstümlicher Dreikampf für Schülerinnen (12 bis
14 Jahre): 1. E. Reitz 54 P.; 2. E. Troſt 49 P.;
3. L. Andres 48 P. 4. E. Sauer 45 P.

Volkstümlicher Dreikampf für Schülerinnen (10 bis
12 Jahre): 1. H. Pötzſch 62 P. 2. J. Hendel 56 P.;
3. R. Mörsdorf 54 P. 4. E. Bolling, A. Heymer je
53 P. 5. G. Matthes, H. Machenheimer je 51 P.

Schülerinnen unter 10 Jahren: 1. E. Kuwilski 64
Punkte; 2. M. Sauer 52 P.; 3. M. Rieger 49 P.;
4. E. Bauer 45 P.

c

JugendFuß und Hanöball.
Reſtliche Ergebniſſe.

Fußballjunioren: 96 1. errang in Merſeburg
gegen Preußen 1. einen ſchönen 7:.0-Sieg. 99-
ralen 2. konnte Neumark 1. nach über
legenem Spiel 6:0 ſchlagen. VfR. Reideburg 1.
und SV. Landsberg 1.
ſchieden 2:2, Boruſſia 2.3:1, ebenfalls 3:1 ſchlug

trennten ſich unent-
egen Eisdorf 1. endete
ahn Landsberg 1. die

Poſt 1. Meuſchau 1. konnte auf eigenem Platze
die Reichsbahn 6:2 ſchlagen.

nd: Das Ortsderby VfL.- Merſeburg 1.
es Merfeburg konnten die 99er 2:0 für ſich
entſcheiden. Ammendorf 1. b erwartungs-
gemäß Favorit 1. 6:0. Fregg Paſſendorf traten
egen Rothenburg nicht an. Wacker 1. behaupteteß gegen Sportfreunde 1. 4:1 und die Reichs

bahn 1. errang im Freundſchaftsſpiel gegen Wacker
3. einen knappen 21Sieg.

Knaben: 99- Merſeburg 1. und RNeumark 1.
trennten ſich torlos. Das 0:0 Reſultat wurde
dem Spielverlauf gerecht. Einen knappen 3:2-
Sieg landete Oberröblingen 1. gegen Freya
Paſſendorf 1. Einen überlegenen Sie (8:0)
konnten die 1. Knaben von 98 über Sportfreunde
1. erringen. Wansleben 1. gegen SP. Lands-
berg 1. endete bis Halbzeit 0:1 für Landsberg
und wurde dann abgebrochen.

Handball.
unioren: Poſt 1. wurde von 99 Merſeburim i gelaſſen, da 99 nicht antrat. BlauWei

1. unterlag gegen die beſſere Spielweiſe der
Reichsbahn 1:4.

Jugend: Wacker 1. gegen Reichsbahn 1. 5:9.
Beide Mannſchaften ſind erſt neu aufgeſtellt, ver
fügen aber immerhin ſchon über eine annehm
bare Spielweiſe. ie 1. Jugend von 96 ſpielte
mit 98 1. Katze und Maus und gewann nach Be
lieben 17.1. PSV. 3. gegen 96 2. 5:3 und PSV.
2. gegen 98 2. 4:0.

Knaben: w 1. gegen Reichsbahn 1. 755
Reichsbahn 8 ann), BlauWeiß 2. gegen

Zſcherben 1. 0:5, PSV. I. gegen 98 1. 5:6, 96 1
gegen Poſt 1. 2:1.

Deutſche Leichtathleten in Prag-
Neue grandioſe Leiſtung von Hirſchfeld.

Die zweitägigen internationalen Abendwett-
kämpfe in Prag erhielten durch den Start einiger
namhafter deutſcher Leichtathleten erhöhte Be
deutüng. Eine großartige Leiſtung gab wieder
Emil Hirſchfeld (Allenſtein) zum Beſten.Der Weltrekordmann im Kugelſtoßen brachte es
er auf 15,83 Meter und hatte natürlich keine
onkurrenz zu r Die beiden Prager

Douda und Smelik endeten mit Würfen von 13,81
bzw. 13,79 Meter auf den Plätzen.

Auch Dr. Peltzer hatte wenig Mühe, um
das 800MeterVorgabelaufen in 1:57,4 an ſich
zu bringen. Er verwies als Malmann den mit
15 Meter Vorgabe geſtarteten Tſchechen Hron
auf den zweiten Platz. Einen dritten deutſchen
Sieg e der Stettiner Kapp im 5000-Meter-
Vorgabelaufen heraus. Er ſtartete her zu
ſammen mit dem Tſchechen Moorſtadt vom Mal
und ſiegte gegen dieſen überlegen in 16:11,8. Den
dritten Platz beſetzte Lunak (Prag), der 100
Meter Vorgabe erhalten hatte. Jm 300-Yards-
Laufen mußte ſich Gerner (Stettin) mit dem
Sie Platz hinter dem in 33 Sekunden ſiegen

en Holler (Prag) begnügen.
Die Wettkämpfe fanden bei kaltem Wetter in

Gegenwart von etwa 2500 Zuſchauern ſtatt und
werden am Donnerstag fortgeſetzt.

Vorausſagen für Donnerstag, 27. September
Grunewald: 1. Botſchafter Shalimar; 2.

Schneeball Stall Weinberg; 3. Lating
Wiesbaden; 4. Freiweg II. Lampos; 5*.Männertreu II Tevyde; 6. Hauptgeſtüt Alte
feld Jwo; 7. Chriſtinchen Weſterwald.

Rennen zu Hamburg-Großborſtel.
1. Rennen: 1. Stall Halmas Jrmin, 2. Per

gola, 3. Concordia. Tot.: 22, PI. 12, 12.
2. Rennen: 1. S. Kornblums Eliogabal,
2. Amönenwarte, 3. Zwillingsſchweſter. Tot.:
26, PI. 14, 15, 33. 3. Rennen: 1. Fr. Biſchoffs
Glücksritter, 2. Canio, 3. Türkenbund. Tot.: 78,
PI. 17, 13, 14. 4. Rennen: 1. Geſt. Dahlwitz'
Rohrſpatz, 2. Richtlinie, 3. Orlamünde. Tot.:
54, Pl. 15, 18. 14. 5. Rennen: 1. Graf Seidlitz
Sandreczkis Offenſive, 2. Feinsliebchen,
3. Miſtral. Tot.: 34, PI. 16, 16, 49. 6. Ren
nen: 1. Sophiſt, 2. Edu, 83. Miſpel. Tot.: 51,
PI. 19, 22, 19. 7. Rennen: 1. Blumenfeld und
Samſons Ferrara, 2. Jnterurban, 3. Gevo.
Tot.: 25, Pl. 16, 56, 27.

eerrraree------zu unterlaſſen, oder ich laſſe dieſen Schwindler
ſofort verhaften. Das Geſtändnis ſeiner Hel-
fershelferin ermöglicht mir, den Beweis ſeiner
Schuld zu erbringen. Du haſt zwei Minuten
Zeit, dich zu entſcheiden. Dann telephoniere
ich, falls du dich weigerſt, an die Polizei. Der
Herr iſt ja wahrſcheinlich noch am Eingang
des Douglasparkes zu faſſen.“

Da ſchwand die letzte Widerſtandskraft des
armen gemarterten Hirnes und des durch das
Fieber entkräfteten Körpers. Mit einem wehen
Laut ſchlug Lore die Hände vor das Geſicht,
und wie ein Hauch kam es von ihren bebenden
Lippen: „Jch bin in deiner Gewalt. Tue mit
mir, was du willſt. Jch gehorche dir, aber ich
glaube an ihn!“

Zwanzigſtes Kapitel.
Jm Palais Gudden kam man dieſe Nacht

nicht zur Ruhe. Die Koffer wurden herbei-
geholt und Lores Sachen von der Zofe gepackt.
Gudden ſelbſt traf alle nötigen Anordnungen,
ſuchte Adreſſen europäiſcher Freunde für ſeine
Tochter heraus, ordnete die nötigen Papiere
für die Reiſe und regelte die erforderlichen
Geldangelegenheiten. Zwiſchendurch ſah er
wiederholt nach Lore, die ſich in ihrem Zimmer
auf das Ruhebett gelegt hatte und alles
apathiſch über ſich ergehen ließ. Auf die Fra
gen des Vaters antwortete ſie mit müdem
Nicken oder mit gleichgültigem Achſelzucken.
Nur als Gudden die Abſicht äußerte, eine
Freundin des Hauſes, die weniger bemittelte
Witwe eines verſtorbenen Geſchäftsfreundes
Lore als Reiſebegleiterin mitzugeben, da
wehrte ſich Lore entſchieden. Sie wollte mit
ihrem Schmerz allein bleiben. Der Gedanke
an jede Reiſegeſellſchaft war ihr unerträglich.

Gudden gab ihrem Wunſche nach, denn es
lag ihm fern, ſein ohnehin ſchon unglückliches
Kind quälen zu wollen. Er kannte ihre Selb-
ſtändigkeit und war als Amerikaner hinreichend
vorurteilsfrei, um nichts Ungehöriges darin zu

ſehen, die Tochter nur mit drei Perſonen als
Bedienung dieſe große Fahrt antreten zu
laſſen.

Die Fahrt verlief recht trübſelig. Lore
lehnte blaß und für alles intereſſelos in den
Polſtern des Salonwagens und ſtarrte ſtumm
und verzweifelt vor ſich hin. Stephan Gudden
wurde es recht bänglich zumute. Er hätte nur
zu gern ſeinen Entſchluß rückgängig gemacht
oder wenigſtens ſeine Tochter perſönlich nach
Europa begleitet, aber er konnte nicht daran
denken, Chikago für längere Zeit zu verlaſſen,
gerade jetzt, wo John Stanford ſeinen Ver-
nichtungsfeldzug gegen ihn beginnen zu wollen
ſchien. Den nächſten Tag verbrachte man in
Neuyork. Lore war nicht zu bewegen, die noch
notwendigen Einkäufe für ihre Reiſe ſelbſt zu
machen. Sie überließ alles ihrer Zofe und blieb
den ganzen Tag über beſchäftigungslos und
verzweifelt vor ſich hinbrütend in ihrem Hotel
zimmer.

Gudden begab ſich ſelbſt zum Reiſebüro, um
ſich über die nächſten Dampferverbindungen
nach Europa zu vrientieren.

Es war gegen halb ſieben Uhr abends, und
die Dämmerung ſank ſchon langſam herab, als
Lore und ihr kleines Gefolge mit den letzten
Paſſagieren an Bord gingen.

Stephan Gudden ſchlug das Herz in banger
Sorge um die Tochter, als er ſie blaß, müde
und teilnahmslos über die Reling gebeugt
auf dem Promenadendeck neben ſich ſtehen ſah.
Er muſterte ſie mit ängſtlichem Seitenblick.
Dann zog er Bill beiſeite und ſprach in einem
vertraulichen und faſt flehenden Tone auf den
alten Diener ein:

„Nicht wahr, Bill, Sie ſorgen mir dafür,
daß meinen Kinde nichts zuſtößt? Jch vertraue
Jhnen das Liebſte an, was ich auf der Welt
beſitze. Zu keinem Menſchen, außer zu Jhnen,
Bill, hätte ich dieſes Vertrauen.“

„Machen Sie ſich nur keine Sorgen, Miſter

Gudden,“ erwiderte der alte Diener mit dem
unbeweglichen, ernſten und zuverläſſigen Ge-
ſicht. „Jch ſtehe mit meinem Leben für Miß
Lore ein. Jch bringe Sie Jhnen geſund zurück.“
Er hatte mit einer ſchlichten Selbſtverſtändlich-
keit geſprochen. So wurde es Stephan Gudden
etwas leichter ums Herz.

„Vielleicht komme ich ſelber, um meine Toch
ter aus Europa abzuholen,“ ſagte er etwas
zuverſichtlicher. „Kabeln Sie mir nur immer
rechtzeitig die Adreſſe. Die Wahl des jeweiligen
Aufenthaltsortes ſteht vollkommen in ihrem
Belieben. Nur will ich ſtets wiſſen, wo ſie ſich
im Augenblick befindet. Sehen Sie auch zu,
daß Sie meine Tochter beeinfluſſen können,
nicht zu viel allein zu ſein. Vielleicht iſt es am
beſten, ſie geht von Genug aus erſt etwas nach
der Schweiz, um ſich zu erholen.

Ein heulendes Tuten gab das Zeichen, daß
es für die nicht Mitfahrenden höchſte Zeit ſei,
von Bord zu gehen. Gudden drückte dem Alten
noch einmal die Hand. Dann trat er auf ſeine
Tochter zu. Er nahm ihre Hand in die ſeine,
hob ihr das Kinn und blickte ihr bewegt in das
blaſſe Geſicht.

„Lo, willſt du im Zorn von deinem Vater
gehen Die Stimme verſagte ihm. Stumm
nahm er ihren Kopf zwiſchen ſeine Hände und
küßte ſie mit bebenden Lippen auf die Stirn.

„Jch gehe nicht im Zorn von dir, Vater,“
entgegnete Lore mit müder Stimme. „Du be
gehſt einen ſchweren Jrrtum, aber ich weiß,
e du es gut meinſt, daß du aus Liebe zu mir
irrſt.“

„Willſt du mir verſprechen, dich nicht der
Berzweiflung hinzugeben, ſondern den Kopf
oben zu behalten

„Jch vertraue feſt darauf, daß ſich noch ein
mal alles zum beſten wenden muß.“

Da ertönte das letzte Signal. Gudden wen-
dete ſich zum Gehen. Der Kran hob die Lauf-
brücke wie ein Spielzeug hinweg, und der

Schiffskoloß war vom Lande getrennt. Von
vier Schleppern gezogen, ſetzte ſich der Rieſen-
dampfer faſt unmerklich langſam in Bewegung.

7

Stephan Gudden hatte ſofort nach Abfahrt
des Schiffes die Rückreiſe nach Chikago ange
treten. Es war am nächſten Nachmittag gegen
vier Uhr, als er wieder zu Hauſe anlangte.
Gleich nach Betreten ſeines Arbeitszimmers
rief er im Standardhaus an, teilte ſeine Rück-
kehr mit und fragte, ob etwas Beſonderes in
ſeiner Abweſenheit im Geſchäft vorgefallen
wäre. Alles war ſeinen gewöhnlichen Gang
gegangen; man hatte ihm nichts Beſonderes
mitzuteilen.

Aber ſchon wenige Minuten ſpäter ſchrillte
die Telephonklingel. Gudden nahm den Hörer
ab und meldete ſich. Es war der Hauptregiſſeur
Formont, der ihn zu ſprechen wünſchte. Er
machte dem Präſidenten die Mitteilung von
einem ſchweren Unglücksfall, der ſich ſoeben im
Atelierpark bei der Aufnahme der letzten Circe
Szene ereignet, und bat ihn, unter allen Um
ſtänden ſofort auf ſchnellſtem Wege hinauszu-
kommen.

Aufs äußerſte von der Schreckensnachricht
betroffen, machte ſich Guöden in Haſt bereit,
dem Rufe Folge zu leiſten. Jn der zum Korri-
dor führenden Tür prallte er faſt mit einem
ſeiner Diener zuſammen.

„Was wollen Sie? Ich habe keine Zeit!“ rief
Gudden, noch ehe der Bediente den Mund ge
öffnet hatte.

Miſter Dowſen iſt da und wünſcht Miß Lore
oder Miſter Gudden zu ſprechen. Er will ſich
keinesfalls abweiſen laſſen. Er ſcheint ent-
ſchloſſen, nicht von der Stelle zu weichen.“

Einen Augenblick hatte Gudöden den Bedien-
ten ſprachlos angeſtarrt: Das war der Gipfel
der Unverſchämtheit! Sein erſter Gedanke wat,
hinauszueilen, dieſen Menſchen am Kragen zu
packen und ihn wie einen Vagabunden hinaus-

zuwerfen. Fortſ. folgt.)
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Weitere Entlaſtung der Reſchsbank.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
22. September hat die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 116,8 Mill. auf 2162,6 Mill. M.
abgenommen, und zwar hat ſich der Beſtand an
Wechſeln und Schecks um 81,7 Mill. auf
2034,7 Mill. M., derjenige an Lombards um
35,1 Mill. auf 34,1 Mill. M. verringert. Die
Anlage in Effekten iſt mit 93,8 Mill. M. weiter-
hin nahezu unverändert geblieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 165,9 Mill. M. in die Kaſſen der
Bank zurückgefloſſen; im einzelnen hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 156,3
Mill. auf 4100,1 Mill. M. und der an Renten-
bankſcheinen um 9,6 Mill. auf 540,9 Mill. M.
verringert. Die Beſtände an Gold und
deckungsfähigen Deviſen insgeſamt ſind mit
2523,6 Mill. M., im einzelnen die Goldbeſtände
mit 2335,8 Mill. M., die Beſtände an deckungs-
fähigen Deviſen mit 187,8 Mill. M. ausge
wieſen. Die Deckung der Noten durch Gold
allein beſſerte ſich von 54,3 Prozent in der
Vorwoche auf 57 Prozent, diejenige durch Gold
und deckungsfähige Deviſen von 58,8 auf 61,6
Prozent.

Fum Tariſſchiedsſpruch im Mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau.

Wie wir erfahren hat der Arbeitgeberverband
fur den Braunkohlenbergbau am 25. d. M. be-
chloſſen, den Schiedsſpruch über den Mantel-
tarif und über den Lohntarif anzunehmen,
dagegen den Schiedsſpruch über die Arbeits
zeit abzulehnen. Der Reichsarbeits-
miniſter hat zu Nachverhandlungen für heute,
den 26. September, vormittags 10,30 Uhr, in
Verlin eingeladen.

Rheeöerei der Saale-Schiffer A.G.
Die Rheederei der Saale-Schiffer A.G. teilt

uns anderslautenden Meldungen entgegen mit,
daß von einer Stillegung der Saale-Schiffahrt,
zumal in Anbetracht des ſteigenden Waſſerſtandes
der Saale, keine Rede ſein kann, ſondern die
Schiffahrt nach wie vor uneingeſchränkt aufrecht-
erhalten wird.

Vogtländiſche Spitzenweberei A.G. in Plauen.

Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſ-
ſen, der auf den 29. Oktober einzuberufenden
Generalverſammlung die Ausſchüttung einer
Dividende von 9 Prozent (i. V. 4 Prozent) auf
die Stammaktien vorzuſchlagen. Das befrie
digende Ergebnis iſt beſonders darauf zurück-
zuführen, daß das Hauptprodukt der Geſell-
ſchaft, baumwollene Spitzen, im abgelaufenen
Geſchäftsjahr von der Mode begünſtigt war.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
26. Sept Auftrieb: 1350 Rinder, 2250 Kälber, 3875 Schafe
14246 Schweine Preiſe: Rinder 18--58. Kälber 55--87,
Schafe 28--70, Schweine 1. 69--70, 2. 71-72, 3. 70--72,
4 hig b. 64--67 Rinder, Kälber Schweine und Schafe
ruhig

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 25. September
Auftrieb: 654 Rinder, und zwar 32 Ochſen, 161 Bullen
346 Kühe, 116 Färſen, 28 Freſſer, 678 Kälber, 336 Schafe,
4136 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 106 Rinder, 93 Kälber, 237 Schafe, 284 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 46--52, 3. 40--45 4. Kl. 32--37,
Bullen: 1. Kl. 52-55. 2. 46--50. 3. 43--45, 4. 38--42.
Kühe: 1. Klaſſe 48--52, 2. 40--47, 3. 30--39, 4. 20--28,
Färſen: 1. 53--58, 2. 47--52, 3. 40--46. Freſſer: 35--45,
Kälber: 1. 2. Kl. 65--80, 3. 53--64. 4. 40--52.
Schafe: 1. Kl. 52-—-66, 2. Kl. 45--50, 3. 33--40, 4 20--256,
Schweine: 1. Kl. 74--77, 2. 73--76, 3. 72--76, 4. 70--74.
5. 65--70, 6. Sauen 60--67. Marktverlauf und
Tendenz: Rinder und Kälber langſam, ſonſt mittel-
mäßig. Ueberſtand: 20 Rinder, 70 Schafe

Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Sept. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,00
26 25 Mk. bei Lieferung 1. Hälfte Oktober 26,00 M.
Tendenz: Ruhig

Maxrgarineinduſtrie
Darüber führt der Halleſche Bankverein in

ſeinem letzten Bericht folgendes aus:

„Bei der h unſere Handelsbilanz durch
eine Droſſelung der Lebensmitteleinfuhr zu ent
laſten, fällt der Margarineinduſtrie, die immitteldeutſchen Gebiet durch maßgebende Werke
vertreten iſt, eine wichtige Rolle zu, deren Be-deutung vielfach nicht genügend gewürdigt wird.

Deutſchland kann ſeinen Butterkonſum nicht
aus eigener Erzeugung decken.

Es führte im Jahre 1927 108 266 Tonnen Butter
ein und zahlte dafür nicht weniger als 365 Mill.
Reichsmark an das Ausland. Jm laufenden Jahre
iſt bereits der Stand des vorjährigen Butter-
import um 27 Prozent überſchritten. Die Be-
chaffung ausreichender Buttermengen iſt eine
nmöglichkeit, da ein Uebergang zum reinen

Butterkonſum in Deutſchland, das zurzeit über
etwa 10 Millionen Stück Rindvieh verfügt, eine
weitere Aufſtellung von 616 Millionen Milch-
kühen erforderlich machen würde, deren Unterhalt
eine Fläche von 13 Millionen Hektar deutſchen
Bodens mehr beanſprucht. Dieſe Fläche müßte
dem bisherigen Ackerbau entzogen werden. Die
oft ventiliſierte Frage, ob Deutſchland durch
höchſte Jn e ſeiner Milchviehhaltung
ich völlig auf das zweifellos edlere Produkt, die
utter, umſtellen könnte,- erhält damit eine ver

neinende Antwort.
Dagegen beſteht die Möglichkeit, den Butter-

import, deſſen Wert im letzten Jahre rund
10 Prozent unſeres geſamten Außenhandels-
paſſivums ausmachte, zu verhindern, Einen wert-
vollen h gegen die ſtarke und für unſere
Handelsbilanz ſchädliche Buttereinfuhr bietet die
Margarineproduktion.

Hätte Deutſchland im Jahre 1927 ſeine
Eigenproduktion von 350 000 Tonnen Butter be-
ſchränkt und die zuſätzliche Einfuhrbutter durch
Margarine erſetzt, ſo hätte

ſeine Zahlungsbilanz eine Erleichterung
von nahezu 300 Millionen

erfahren. Denn der Preis der Rohſtoffe für eine
gleiche Menge Margarine von genau demſelben
Nährwert hätte nur 73 Millionen betragen. Der
deutſchen Volkswirtſchaft wären außerdem die
Arbeitskoſten und Kapitalgewinne aus der Ver-
arbeitung der e und der Herſtellung der
Margarine zugute gekommen. Man erhält einenMaßſtab für die Höhe dieſes Gewinns, wenn man

und Handelsbilanz.
bedenkt, daß der Wert der geſamten Farbenaus-7 Deutſchlands im 1926 ſich mit 283

illionen unter dieſer Summe hielt.
Der Margarinekonſum iſt ſeit den letzten
Jahren in dauerndem Steigen begriffen

und erweiſt die volkswirtſchaftlich wichtige Rolle
dieſes e in dem Fetthaushalt derVölker. Der Verbrauch iſt je Kopf der Bevölke-
rung ſeit dem Jahre 1913 in Deutſchland von 3
auf 7 Kilogramm, in England von 3 auf 7,
Kilogramm, in Dänemark von 16 auf 20,7 Kilo-
gramm et Am auffälligſten iſt es, daß indem klaſſi Lande der Buttererzeugung, in
Dänemark, das über ein Drittel der im Welt-
handel umgeſetzten Butter liefert, der Mar-
en auf jedes Pfund konſumierter
utter im 33 re 1926 i chen 3,4 und 4 Pfund

Margarine betragen hat. Trotzdem Dänemark je
Ko der Bevölkerung 46,4 Kilogramm Butter
ſelbſt erzeugte, verzehrte es nur 5,6 Kilogramm
und brachte zum Vorteil für ſeine Handelsbilanz
41 Kilogramm zur Ausfuhr.Die Margarineerzeugung wird alſo immer
mehr zu einem maßgebenden Faktor als Erſatz
r ggoterbutter und als wohlfeiles Nahrungs-
mittel.

Die mitteldeutſche Margarinefabrikation
hat an der geſamtdeutſchen Margarineproduktion,
die auf 650 bis 700 Millionen Pfund im Jahr
und auf einen Fabrikationswert von 450 bis
500 Millionen geſchätzt wird, ungefähr einen An
teil von 10 Prozent. Jm Gegenſatz zu der Mehr-
heit der r Margarinefabriken, die truſt-
artig gebunden ſind, iſt es für einige
mitteldeutſche Margarinefabriken beſonders
charakteriſtiſch, daß ſie truſtfreie Unter-
nehmungen darſtellen. Das induſtriealiſierte
e erſ P kommt als Abſatzgebiet für
dieſe Jnduſtrie beſonders in Betracht.

Als Großabnehmerin für Milch iſt die Mar-
garineinduſtrie zugleich eine ſtarke Stütze der
i Milchwirtſchaft. Die Unmöglichkeit
ür Deutſchland, anſtelle der Margarineerzeugung

auf Verſorgung durch Butter zurückzugreifen,
unterſtreicht die volkswirtſchaftliche Bedeutung
der Margarineproduktion, deren Förderung zu
ſammen mit einer Steigerung der eigenen
Buttererzeugung uns vom ausländiſchen Butter-
import unabhängig machen und unſerer Volks-
wirtſchaft Millionen Summen erſparen kann.

CCEIIIIEXEEEEEEXXEEE:.,EXILIIIIXXUINN
Warnung vor minderwertiger

amerikaniſcher Futtergerſte.
Wie der Deutſche Landwirtſchaftsrat in

Berlin mitteilt, ſind zu Beginn des September
über Bremen amerikaniſche Gerſtenladungen
aus Neuyork und Baltimore eingeführt wor-
den, die bei der Verfütterung in den deutſchen
Viehbeſtänden bereits ſchwere Schädigungen
verurſacht haben. Die Angelegenheit wird be-
reits von den zuſtändigen Regierungsſtellen
und den Kontrollſtellen unterſucht. Mit Rück-
ſicht darauf, daß noch beträchtliche Mengen
amerikaniſcher Futtergerſte auf deutſchen Ein-
fuhrhäfen ſchwimmen, kann den deutſchen Land-

wirten nur dringend geraten werden, bei der
Verfütterung ausländiſcher Futtergerſte größte
Vorſicht walten zu laſſen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 25. September 1928.

Geld Brief Brief GeldDollar 4.1905 4.1985 1Pfund Sterl. 20.319 20.359
100 holl. Guld. 168.04 168.38 100 italien. Lire 21.91 21.95
100franz. Frks. 16.365 16.405 100 ſpan. Peſet. 69. 10 69.24
100 ſchweiz. Fr. 80.61 80.77 1 argentin. Peſo 1.762 1.766
100 Belga 58.21 58.33 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.42 12.44 Markka 10.548 10.568
100 ſchwed. Kr. 112.07 112.29 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 111.67 111.89 1 japan. Yen 1.92 1.924
100 dän. Kron. 111.72 111.94 1braſil. Milrs. 0.4995 0.5015
100 öſtr. Schill. 59.01 59.13 100 jugoſl. Dinar7.365 7.379
100 ung. Pengö 73.01 73. 15 100 portug. Esc. 18.83 18.87

Vorkurse der Berliner Börse vom 26. September
Accumulator
Adlerwerke
A. C. G 189,25108,50

Ablösung 1-2
d B0.

Abl. Neubesitz
Hapag
tlamb. Hochbahn)

I 33 r 7ansa DamNordd. Liga .166,c00 Berger Tiefb.
Bergmann

60,00 Bl. -Karlsr. I.
55,00 Bl. Maschinen 9

Buderus 687,75Busch-Waggon 7
Charl. Wasser 128,75
Chem. m 627.00

139,00

Aschaffenbg.

I. P. Bemberg

Hammersen

Hartmann
Bu t.
Barmer Bankv.
Bayr, Hyp. Bank 167, 50

o. Vereins-B. 160,00
Berl. Handelsg-
Commerzbank 19 12
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges,
Dresdener Bank 17,2
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest, Cr.-Bk. J
Reichsbank
Wiener Bankv. 15,62

Comp. spano Hohenlohe
Conti Caoutch
Deimler-Benz
Dt. Atl. Teleg.
n
Dt. Kabel
Dt. Maschinen
Dt. Eisenhandel
Dynamit Nobel 124,50
El. Licht- Kraft.
El. Lieferung

Ilse Berg

Karstadt
Klöckner

Laurahütte

Essener Stein

Fahlberg List C.Farbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. t, el, Unt
Goldschmidt
Hackethal
Hamb. El. Wk.

Harpener
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen

Holzmann
Kali Ascherel.

Köln-Neuess,
Gebr. Körting
Krauss Co.

Lahmeyer
Sachsenwerk 131,60

Leopoldgrube

256,50 Sarotti 197,50146,50 J Scheidemantel

135,67 Schles. Bg. Z.
126,751 do.

137. 75 do.
Schneider a77.25 Schubert Salz 365,00

194.50 Schuckert 2106,00 Schultheiß
èESieg. Soling.
Siemens-Haſske
Stöhr Kammg.
Svenska
Thür. Gas
Leonh. Tietz eTransradio

u Ludv-
Lorenz

Mannesmann
AMansfeld
Max- Hütte
Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle
Oberbedarf e o
Oberkoks o 2
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon 73,00
Rhein, Braun 261,25

Ver. Glanzdo. Elehkt 157,00
S do. Schuh218,00 do. Stahl

122.50 do. Vogel Teleg,135,00 Rhenania Vesteregeln 2389,0077.25 Riebeck Mont,. Vichkingen I. D. Riedel Wolf Masch.
176,75 Rütgerswk. 706,75 Ze Waldh.

163,75

159,75
130.00
274,25
104,75

159,7

294,50

21.00 97.00137.80
138.50

141,00

289.00

l Salzdetturth a

c Amu n
Feſter.

Berlin, 26 September. )rahtmdung.) Die Börſe nicht ganz einheitlich,
(Eigene Drahtmel

aber überwiegend feſter. Aus dem Publikum
lagen einige größere Aufträge vor. Die Spekula-
tion nahm Deckungen vor.

7

Die Börſe eröffnete geſtern wiederum ohne
Geſchäft, behielt aber zunächſt ihre freundliche
Grundſtimmung auf die Feſtigkeit Neuyorks
und weil vereinzelt neue Kaufaufträge aus der
Provinz und aus dem Auslande vorlagen.
Gleichwohl verurſacht der Ultimo, namentlich
die Prämienerklärungen und die Liquidationen
noch eine gewiſſe Unſicherheit. Am Montan-
markt, wo Steigerungen bis zu 1 Prozent ein-
traten, waren Braunkohlenwerte angeboten, bei
kleinen Verluſten bis zu 2,5 Prozent. Auch
Rheinſtahl waren anfangs ſchwächer, dann aber
gut erholt. Von Kaliaktien eröffneten Weſter
egeln um 1,25 Prozent höher, Salzdetfurth uw
ebenſoviel niedriger. Jn Automobilaktien ſetzte
ſich der Rückgang aus den bekannten Gründen
weiter fort. Aölerwerke minus 1,5 Prozent.
Am Bankenmarkt verloren Berliner Handels
3,5 Prozent, Reichsbankanteile zeitweilig 1,5
Prozent. Jm weiteren Verlauf ſchwächte ſich
die Tendenz bei mehr und mehr nachlaſſendem
Geſchäft allgemein ab. Nur wenige Ausnahmen
waren zu beobachten, u. a. Dynamit Nobel plus
2,25 Prozent. Für Polyphonaktien wurde erſt-
malig das Bezugsrecht auf die jungen Aktien
amtlich notiert. Die erſtmalige Feſtſetzung er
folgte mit 34,75 unter Zugrundelegung eines
Ultimo-Dezemberkurſes von 479, aus dem Um-
tauſchverhältnis 5:1 zu 240 ergibt ſich ein augen
blicklicher rechneriſcher Wert des Bezugsrechtes
von rund 40 Prozent. Die erſte Notiz ſtellt alſc
eine unterparitätiſche Bewertung dar.

r-—m n
Weizen und Roggen ſchwächer.

Berlin, 25. Sept. An der Produktenbörſc
zeigte ſich mit unter dem Eindruck der verſtim«
menden Meldungen vom Verlauf der Liver-
pooler Börſe ruhigere Haltung. Am Liefe-
rungsmarkt lauteten die Notierungen für Wei-
zen und Roggen bis zu 1,50 M. niedöriger, unö
auch die Gebote der Mühlen und Händler für
Jnlanöbrotgetreide waren ermäßigt. Das An
gebot aus dem Jnlande iſt für den hieſigen Be
darf ausreichend, jedoch keineswegs dringend.
Vom Auslande waren die Forderungen für
Weizen ermäßigt, Weſternroggen dagegen im
Preiſe feſter gehalten. Mehle haben bei unver-
änderten Mühlenforderungen weiter ſchwieri-
gen Abſatz. Für Hafer zeigte ſich bei beſſer
Frage des Konſums und Deckungskäufen für
den Export etwas feſtere Stimmung. Gerſtes
waren in wenig veränderter Marktlage.
Berliner Produktenbörſe vom 25. September 1928

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten pe
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 206 209 Viktorigerbſen 41,00 60,06
Roggen märk 209--212 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte a Futtererbſen
Wintergerſte ueue 200-206 Peluſchken
Hafer märkiſcher 195--205 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 207--209 Wicken
Weizenmehl Lupinen, blaue

100 Kilogr. 26,00--29,25 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,50--30,00 Rapskuchen
Weizenkleie 14,00 14,10 Leinkuchen 23,10--23,40
Roggenkleie 14,10--14,30 Trockenſchnitzel S
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,90--21,50

16,20--16,59 Kartoffelflocken 20,80 21,20
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

O Ballen drahtgepr. 1,00--1, 15, dgl. Haferſtroh 1,10--1,20,
Gerſtenſtroh neu 1,05 1,20, desgl. Weizenſtroh 0,80--1,00
Roggenlangſtroh 1,00--1,25, bindfadengepr. Roggenſtro
0,75--0,95, dgl. Weizenſtroh 0,70--0,90, Häckſel 1,50--1,70,
handelsübl. Heu 2,30--2,90, gutes Heu 3,79-4,20, Thy
mothee 4,20--4,70, Kleeheu loſe 4,20--4,60, Luzerne loſe
4,40--4,80. Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 26. Sep-

19,00 19,40

tember.
Weizen: September 219, Oktober 221, De-

zember 229, März 236,5; Roggen: September
226, Oktober 225, Dezember 228, März 235.

Leipziger Produktenbörſe vom 25. Sept. Weizer
74,50 kg 206-212; Roggen, hieſiger, 70 kg 224--230,
Sandroggen 71 kg 226--232. Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt, 245--265.
neu 180--220, Mais, amer. rund 216--220, cinquantin
236--246. Raps 320--330, Viktoriagerbſen 350--420. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Börsenkurse
vom 25. September.

Die Notterungen tür Aktten und Anleihen verstehen sfeh in
„hKelohsmark für 100 Relchsmark““; für auf Paptermark lautende

ktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
(gekennzelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktien
25 27.5 A O. Cred. Anst 138,00

6Dit. Gldani. t. 22) S hbBSert. Handelsges. 297,00
do k. 389,25 89,50

i. do
a r

35 100,00 100.00 Oom.- a. Privath. (189,
Dit.Reichsani. 67,50 67.,50 Darmet Nat. 234,50
Dis Ablösgs.- Deutsche Bank 189,75
schuld einschl. Diak. Command. 16.,00
Auslosungsr 62,50 Oresdnes Bank 171,00
do ausschliebi Hoij Bankverein 126, 60

Auslosungst 16,67 16,90 Zeichsbank 304,25
do, Schutzg Am 6,60 6,90 Sachaische Bank 201 00

Eisenbahnaktien Industrieaktien

Brschw L. -Eis. .75 eODt. Eisenb Betr. vElektr. lochbahoHaib.ib. zHalle-Hettst.
Jieder aus
Schantungbaht

Zschipk -Finst 269.,00
schittahrtsaktien

tlamb Packet 181,75 (161,50

tiaosa, en 12650
Neptun BremenNorootsen Uoro i24.50 154/87 Augeb. Nbe. Mib. 100, 12
Ver Elbschifahrt 60,87 60,50 j gcnhm. 8 Law. 217,00

P. J.n v e rger, Tiefb. 403.00
Engelhardt 230,o 326,00 Ber io-Gub. Huttf, 342.00 34 „00

hulth. Patzeuh 333,25 333,75 do. tolzkont. 90,00
rauh Nurnbrg. 203,00 200,00 do. Karir. Ind. 71,20C Be en 146,00 go. Masch. F. I

52,50

200,00

Akkumulatores
Adl Portl.-Zem.
Adler Oppenh.
Adſerhütte Glas 120,50
Adlerwerke 129,50
Alexanderwerk
Allg. Eſektr. Ges. 188, 00

do. do. Vrz.
Aisen Porti.Zem 207,50
Ammendt. Papier 209,00

Anh Kohlenw. e
do. do. Va.-A

Ankerwerke A. G. 252,00

Annabg. Steingut

S D

236,00
126,00

159,75

Otsch. Steinzeug 235,00
do. Tel. u. Kab., 128, 00

173,00 do. Ton- u. z. 189,00
237,00 do. Wollwuaren
147,50 do. Eisenhadl.
85,00 do. Metaſihdi. 685,00

145,00 Dommitzsch Ton 266,90
66,50 Doering&Lehbrm. S

Düren Metallw. 222,00

90.,75 80.507400 Eilenburg Kattun
68.00 EintrachtBraunk. 172,50

e Eisenb.-Verk.-M. 166,00 163,50
46,87 Eisenmatthes S70,50 Elektra Dresdes 200, 00

E. Licht a. Krah 221,00
91,87 Eschw. Bergw. 225,00 220,00

129,00 do. Rating. Mat..
Eren Sjeinlght 130,60

tzoldu. Kießlin 712600 Ereeletor kannt 67,50

34,75faber Bleisti
Fahlb. Saccharin 121,00

G. Farbenin
Feldmühle Papier 249,00
Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
freund Masch.
Friedrichsh. Kali 196,80
Friedrichshütte TR. Frister Co.Fröbely Zucker

GaggenanGebhardt Co. 118,00
Gebhardt& König
Gelsenkireh. Berg
Jenthin Tacker 192.00GermaniaPortlC. 55Ges. i. elekt. Unt. 272.75

Gildemeister
Gladbach Wolle 160,80
Olauzigerzucker
Glockenstahlw.

orna Braunk.
sperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunechw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfor. Kränzl
Susch Opt. lnd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon 67,00

Calmoo Asbest
Capito Klein

oline Braunk,
rton. Loschw.,

Chari Wasserw.
Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünav
Chem v. Heyden 124,62

do. M

6,00

Chrom dajork

Spingeref 19,50 118,00 t65, o
101,50

Cröllwitz Papier

Oaimler Motoren
mmer, Gebr.

Disch. Ati. Felgr, 40,80

93 13870
183,67

1389,67
do Conti Gas

S u Tenstergl.t öuberent. i
e nesdo Linol. Untr Tdo. Linoleumw. 359,50

do Maschinen 62,37
do. Post-u. Eis.

81,50do. Schachtbau Gebr. Goedhardt 244,50

go, Spiegelglas 104,37 i104,25 h. Goldschmidt 108, 62

16.75 16.60

PeannardBraunb. 148,00
eopoldsgrube
ind Eismasch. 177,00

Lindström A.-G. 790,00

IHesche Masch. (114,00 115, 00
amburg. Elektr 159,00

Hammersenu. Co. 137,26
Hannov. Masch. s
Harburg. Eisen Lingel Schuhfbr.tlarb. Gummi Lingner- Werkearkort Bergw L Ioewe Co. 252, 00
Harpen Bergbau 121,75 151,75 L Lorenz A. G. 147,60
Hartmann Masch. Luckau u. Steffen, 19,00
Hedwigshütte Cüdensch. Met. 81,00Heidenau Papier Lüneb, Wachsbl. 62,25 61,50
Hildebrd. Mühlendo. Holzind., 7 w. m
fiigers Verzk. 73,50 o. MühlenHilewerke Mannesmannröh.
Hilpert u Mansiteld A.-G. 1373
rsch Kupfer Maschfb. Bu 9recht. en o r rn 80tloesch Stahlw. 137,75 Mech. Web Lind 2309,60

Hoffmann Stärie 76,25 Motoreo Deutz 60,50 60,25Hlohenſohewerke 72,00 33fiotelbetriebsges. 00, 00 Neckarsuim 35
HubertusBraunk, 129,75 149,75
HumboldtMasch.
tiumboldt Mühle 46,00
ee Bergban 284,75
Industriebau 182.00Max Jüdel Co. 126, 00

la Porzellan 130,00
aiser-Kell. A. 98,00Kaliw. Ascherslhb., 268,50

Kalker Masch. 1 FKarlsruh. Masch. w.Klöckner-Konz. 123,00 122,00 Pitüer
Köln-Neuess, B. 134,00 Plauen Gardinen
Köln. Gas 87,00 Plauen Spitzen
e Zuck. e 101,00 do, Stickerei

ebr KörtingKörtings kieki. 113,06 a h 162.80
Kyffhäuserhütte 66,00 i V-A. 81,00
Lahmeyer 6& Co. 175,00 eb. 682.50Laurahütte 72,75 z 123,00
Leipz. immobü. 117,00 Ravensb. Spinn.
Leipz. Landkraft 97,00
beipa. Piano Zim. 119,00

Niederiaus. Kohl. 82.50
Nordd Woillkäm. 83,00

Oberb. Ueber Z. 96,25
öbsch. Eiob B. 108,80

13150 Kokswerke 11,6040o. do. Genuh e8, C 80,87
Odenw Hartst. à
Oeking. Stan 39,50 39,50
Orensſf. Koppes 2.25 118,00
Oetwerke 293,50 286, 00

96,00
90,00

170,00

152,00
1,00 40,50

143,00

100,00

6100
82,50

123.00

79,50
240,660

193,00

96,25
106,00
111,25

Keichelt Metali 79,50
116,50 Reisholz Papige 236,25

Sonderm. Stier
Spinn. Renner T S
Hadtberg., kiit.
Stabturt. Chem.

Stollberger Zink 174,00
Strals. Spielkartes 254,00,252,50

Keiß S Martin 34,25
Rhein. Braunk. 277,50
Rhein Chamotte 660,00

do. Elektrizität 184,75
do. Maschinen
da. Spiegelgl. l a5,00

Rheinstahl
Rh.- Wstt. Kallcw 20.25
do. do. Sprgst, 96.25

h 148.50D. Riedelockstroh- Werio

Roddergrube 7
h. Rosenth.
Rositzer ZuckerRuscheweyn 23,25
Rütgersw. A. G. 05,00
Sachsenwerk 132,00
SachsCartonn. M. 18,50

ächsGußstDöhl. e
aline Salzung, 31,25

Salzdetfurth 163, 00
Sangerh. Masch. 131,00
Sarotti-Schokol. 97,50
SauerbreyMasch, 32,00
Saxonia-Zement 70,25 170,25
Scheidemandel

neider, Hugo 111,00
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 352,00
Schuckert Co, 202,25
Siegen-Solinger sSiemens Glasind. 67
Siemens &fiaisics 2.00
Sinner A.-GO.

31,25 Fun. 100.00
afelglas

Berliner
erra Samenzu. woTeutonia Misb. 201 00

Thür. Bleiweitzſb. 9.62 43, 62

do. El. u. Oas
Gas leipzigCeonh rei 268.

Troachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tulliabrik Flöha

er. Olanzstolt. 573,00
Oothaniawerk

-tHarzerPortl. C 126,00
do. Jutesp. Lit. B 126,00 128,00

do Laus. Glas 101,25
do. Mark. Tuch
do. Port.-Zem,

Scuimischow 239,00
BSchuhtBern W.

131.26 do. Smyrna- T. 1
do. St. Zyp& W. 193,60

Ver. Thür. Metal
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogu. Tull
Voſks Aelt. Porz.
Vorwhbl. Portl.-Z 163,75

Vandererwerke 137,00
Warstein Grub. 132,00
Wegelin Hübn. 100,00
Wenderoth

Wosch.-Weißent.
Westeregeln Alk. 207,75
Wissner Meta 19,80
Wittener Guß 66,00
Wittkop Tiefb, 130,75

Wolt, R. genWotan- Werk 6.,75
Wrede Malz 134,50
Wunderlich Co 146,75 146,75

248,87 Zeiteer Masch. 159,50
IIstoff-Verein. 143,50

do. Waldhof 206.00
Zuck. Rastenbeg 46,00

Sprengst. Carbon



r „Kleine Anzetgen“ gilt die Worzerechnun Das Werte et nur 5 Pf

Die
Anzeigen

berſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
nnahme 10 Uhr vorm

n
n

ne

centinwerihnen

Offene Stellen
Tüchtige

Abonnentenſommler

für Rundfunkzeitung (Mirag) bei ſofortiger
hoher Proviſionsauszahlung für Halle und

auswärts geſucht.
Schriftl. Bewerbung oder Vorſtellung bei

Hans Drechsler, Halle, Herrenſtraße 26.

Suche tüchtigen

Chauffeur
für ſchweren Privatwagen (verheiratet,

Tauſchwohnung erforderlich).
Angeb. unter J 27582 an die Exp. d. Ztg.

Häuer i Förderleute

ſtellt ein
Grube Alt-Zſcherben b. Nietleben.

Tüchtiger

Proviſionsvertr.
für den Beſuch der
Landwirtſch., zwecks
Verkaufs eines mod.

Maſſendünge-

mittels
geſucht. Off. unter
K 27583 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Rebenarbeit
g. 80 M. Monatsverg.
Kronſeder, München?.
Rückporto beifügen.

Vervielfältigung
Zeugnisabſchr. uſw
ſchnell. ſauber, billig.
Genge, Halle, Fried

richſtraße 52.

Suche ledigen
Chauffeur

bei voller Penſion.
Ang. mit Zeugnisab-
ſchriften, Lebenslauf
an

Kupper,
Ballenſtedt (Harz).

Herrenfriſeur
u. VBubikopfſchn.

ſofort oder ſpäter bei
gutem Lohn geſucht.
Koſt und Wohnung
im Hauſe. Angebote
mit Gehaltsanſpr.

an Otto Müller,
Friſeurmeiſter,

Greppin b. Bitterf.

Junger, ſolider
Bücher und

Konditorgehilfe

welcher in beiden
Fächern gut bewan-
dert iſt, erhält ſof.

Stelle.
Albert Rammelt,
Buttſtädt (Thür.).

Einen
Bäckergeſellen

ſtellt zum 1. Okt. ein
Hermann Rothe,

Bäckermeiſter,
Könnern a. S.,

Markt 3.

Einen tüchtigen
Schneider

gehilfen
ſtellt ſofort ein

Fr. Kaufmann,
Olbersleben (Thür.).

Jüngeren
öchuhmacher-

leſellen
ſtellt ſofort ein

Otto Ebert,
Niederclobicau

bei Bad Lauchſtädt.

Einen tüchtigen
Stellmacher

ſucht Bernhard Plötz,
Reideburg bei Halle,

Delitzſcher Str. 4.

Einen tüchtigen
Bautiſchler

ſtellt ein.
Fritz Triebe,
Tiſchlermeiſter,

Oberröblingen a. S.

Einen
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
H. Dörge, Fienſtedt

bei Halle.

Suche einen anſtänd.,
ehrlichen
Wirtſchaftsgeh.

nicht unt. 18 Jahren,
demſelb. iſt Gelegen-
heit geboten, die
Hausſchlächterei zu
erlernen.

Albert Günther,
Fleiſcherei. Borau

bei Weißenfels.

Suche zu ſofort für
meine 300 Morgen
große intenſ. Land
wirtſchaft m. Rüben-
ſamenbau jg. Mann
als

Eleven
Aufnahmebedg. nach
Vereinbarung. Zu-
ſchriften an

Hermann Hergt,
Mühlengut,

Mellingen b. Weimar.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung für den

der Abonne
laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
s Pfa iffern gelten als Worte, diefett-

berſchriftszeile koſtet 16 Pfg

er evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Ver te

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche verheirateten
Leuteaufſeher
Gneiſt, Domnitz

(Saalkreis).

Kutſcher
für zwei Pferde ſucht
ſof. Groß-Jena a. S.

Nr. 15.

Sprechſtunden-
hilfe

Schreibmaſchine,,
Stenographie, geſucht
Off. mit Gehaltsan
ſprüchen und Zeug
niſſen unter Y 27575
an die Exp. d. Ztg.

Helferin
für zahnärztl. Praxis
geſucht. Offert. mit
Lebenslauf, Gehalts-
forderungen uſw. u.
W 27573 an die Exp.
d. Ztg.

Reiſedamen
(Herren) auch Anf.
ſtellt noch einige ein,
bei feſtem Gehalt u.
Proviſion. Zu mel-
den mit Pap. 10--1
und 4--7 Uhr bei

E. Hertler, Halle,
Beeſener Str. 19 pt.

Friſeuſe
die gut ondoliert und
friſtert, findet Stellg.
zur weiteren Ausbil-
dung auf 1 Jahr im
Südharz, etw. Haus-
arbeit iſt m. zu über
nehmen. Koſt, Woh-
nung und Wäſche im
Haus. Lohn n. Leiſt.
Ang. erb. u. A 18600
an die Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. Oktober
tüchtige, zuverläſſige

Wirtſchafterin
die i. Kochen, Back.,
Einwecken und Ge-
flügelzucht erfahren
iſt. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Marg, Crone-
meyer, Erblehngericht

Bockendorf,
Mittweida. Land,

in Sa.
Köchin, Scholarin,

Hausmädchen, Mädch.

aufs Land ſucht
Clara Vater, gewerbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8.

Tüchtiges
Alleinmädchen

mit nur gut. Zeugn.
zum 1. Okt. geſ.Frau Deichmann,
Halle, Mansfelder

Straße 12, I

Kinderliebes
Alleinmädchen

oder Stütze
geſucht. Vorzuſt.
zw. 16--18 Uhr.
Fr. M. Helbig,

Mühlweg 1.

Suche zum 1. Nov.
wegen Verheiratung
meines jetzigen ehrl.
und zuverläſſiges
Stubenmädchen

welches Erfahrung i.
Plätten und Nähen
hat, mögl. nicht unt.
20 Jahren. Ang. m.
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsforderung. an
Frau Helene Goedecke,

Ritterg. Zſchepen,
Poſt Delitzſch.

Tücht., ſaub. ehrl.
Mädchen

für Büfett
und zum Servieren
zu ſof. od. 1. Oktob.
geſucht.

Beamten-Kaſino,
Hettſtedt (Südharz).

Suche zum 1. Oktob.
tüchtiges, fleißiges u.
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welche Gelegenh. hat,
ſich im Kochen zu ver
vollkommnen. Evtl.
Vorſtellg. erwünſcht.

Reſtauration
„Deutſche Bierhalle“,

Könnern a. S.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

zum 1. Okt. geſucht.
Ww. E. Clauſing,

Bäckerei und Gaſt-
wirtſchaft, Siersleben

bei Hettſtedt.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht. Halle,
Merſeburger Str. 46.

ſtelle.)

Geſucht für möglichſt ſofort in meinen
größeren ruhigen Landhaushalt (3 Erw.)
ältere, durchaus erfahrene, ſelbſtändige

Stütze
oder einfache Haushälterin. (Vertrauens-

Waſchfrau und Hilfe vorhanden.
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüchen erbeten an
Frau L. verw. Frommelt, Eiſenwerk Pfeil

hammer, Poſt Pöhla im Erzgebirge,
Bezirk Schwarzenberg i. Sa.

Junge) bei hohem
15. Oktober geſucht.
lich. Vorſtellung bis

Solides, nicht zu junges, kinderliebes
Alleinmädchen

für kleinen Haushalt (2 Perſ. und 2jähriger
Lohn zum 1. oder

Kochkenntniſſe erforder-
5 Uhr Halle, Zapfen-

ſtraße 1 (Druckerei-Kontor).

Aelteres, gut empfohl.
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
ucht

Schneider, Halle,
Ludw.-Wuch.-Str. 72.

Ehrliches, braves
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
ſucht zum 15. Okt.
Fr. Lehrer Bloßfeldt,

Dölau.

Ehrliches, freundlich.
Mädchen

17 bs 18 Jahre alt,
in kinderloſen Ge
ſchäftshaushalt für
ſofort od. 1. Okt. geſ.
Nähkenntn. erwünſcht.
Frau Ella Fleiſcher,

Weimar (Thür.),
Meyerſtraße 50.

Suche zum 15. Oltob.

ein tüchtiges, ſauber.
Mädchen

für meinen Haushalt.
Hoher Lohn u. gute
Behandlung zugeſich.
Altersang. u. Zeug-
niſſe erwünſcht.
Bäckerei R. Liebmann,
Lichte b. Wallendorf,

Thür. Wald.
Suche zum 1. Oktob.
zuverläſſiges, junges

Mädchen
m. guten Kochkennt-
niſſen als Stütze und
ein tüchtig. Mädchen
f. Küchen u. Haus-
arbeit. Zeugniſſe u.
Gehaltsforderungen

zu ſenden an
Frau K. Bünger,

Domäne Grube bei
Bornim,

Bez. Potsdam.

Ein
Mädchen

für Haushalt aufs
Land geſucht. Unweit
Halle. Offerten unt.
3 27576 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Beſſeres, nicht zu jg.
Mädchen

mit Nähkenntniſſen,
wird für Geſchäfts-
haushalt zu ſof. geſ.

Frau A. Jabin,
Heldrungen (Thür.).

Für ſofort ſuche ein
faches, ehrliches

Mädchen
für Kinder u. Haus-
halt mit Familien-
anſchluß. Brief mit
Bild an
Karl Horn, Apolda,

Heidenberg 143.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

für Geſchäftshaus ge-
ſucht. Offert., mögl.
mit Zeugniſſen, an
Carl Franke, Apolda,

Ritterſtraße 30.

Jn Arzthaushalt auf
dem Lande wird ehr-
liches, gewandt., nicht
zu junges

Mädchen

geſucht. Koch., Plätt.,
Backen und ſelbſtänd.
Arbeiten Bedingung.
Zweites Mädch. vor-
handen.

Frau Dr. Hary,
Neumark-Bedra,
Bez. Merſeburg.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
f. kl. Geſchäftshaush.
zum 1. Okt. geſucht.
Zu melden bei

Sobinsky, Halle,
Böllberger Weg 22.

Zum 1. od. 15. Okt.
ſuche ich ein ſolides,
ehrliches

Mädchen
mit guten Kochkennt
niſſen für Fleiſcherei
und Gaſtwirtſchaft.

Elſe Hirſch,
Kirchhain (N.-L.),

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

ſucht zum 1. Oktober
Gaſthof „Weißes
Roß“, Eisleben

Junges Mädchen
tagsüber für den
Haushalt geſucht.

Schmidt, Halle,
Alter Markt 4.

Hausmädchen
ſolid, kinderlieb, 18
bis 20 Jahre alt, f.
beſſeren Drei-Perſ.
Haushalt geſ. Zeug-
niſſe und Lohnanſpr.
an Frau Bankvorſt.

Ernſt, Falkenſtein
(Vogtl.)

Suche zu möglichſt
bald ordentliches

Hausmädchen
Zeugnisabſchrift. mit
Gehaltsforder. an
Frau Elli Helwes,
Ritterg. Schlotheim.

Wilhelmſtr. 58.

Zum 1. Okt,
ſaubere, flotte

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Anfangsgeh.
40 Mark. Vorſtellg.
m. Zeugn. erwünſcht.
Berghotel Edelacker,

Freyburg a. U.
Aelteres, gewandtes

Hausmädchen

zum 1. od. 15. Okt.
geſucht.

Mücheln,
Schützenhaus.

Suche ſofort oder
1. Oktober ein ehrl.,

ſauberes
Hausmädchen

nicht unter 17 Jahr.
Gaſthof Gold. Stern.
Nietleben, Albert

Ermiſch

Tüchtiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
zum 1. Oktober geſ.

Frau Dr. Schild,
Halle, Marktpl. 11, II

Junges
Mädchen

für den Vormittag
als Aufwartung geſ.
Koch, Halle, Reil-
ſtraße 133, I.

Junge, ehrliche
Aufwartung

geſucht. Zu melden
Halle,

Martinsberg 2, I.
Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

Dienstag u. Freitag
vorm. geſucht.

Pohl, Halle,
Reichardtſtraße 12.

Saubere

Aufwartung
zweimal in d. Woche
geſucht.
Halle, Gr. Brauhaus-

ſtraße 14, r.
Suche z im 1. Oktob.
eine ordentl., ehrl.,
ältere

Aufwartung
von 8—-2 Uhr. Zu
erfragen in der Exp.
d. Ztg.

Haush.- u. Koch
lernende

tagsüber ſof. geſ.,
evtl. Taſcheng. Off.
unter D 3964 an die
Exp. d. Ztg.

zwei

Stelle geſuche

Hauslehrer

FranzSchweizer,
zentiat der

Li
Hand.

Wiſſenſch. u. Volks
wirtſch., ſ. Hausleh-
rerſtelle vom 1 Okt.
1928 ab. Off. an E.
Faillettaz, Av. Cot-
longes 5. Lauſanne.

Jn der Zuckerwar.
Branche gelernter jg.

Kaufmann
ſucht ſofort Stellung.
Angeb. erb. unter

Werner Schunk,
Grattſtadt,

Poſt Rodach-Koburg.
Bankbeamter
nebenberuflich

Haus
verwaltungen

Off. erb. u. L 27584
an die Exp. d. Ztg.
Penſioniert. Beamter
j Veſchäftigung

evtl. Kaution kann
geſtellt werden. Off.
unt. Y 4726 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger, ſtrebſamer
Aufſeher

der Polniſch und
Deutſch beherrſcht,
ſucht Stellung auf
Gut, wo 25 bis 35
Mädels beſchäftigt
werden. Gute Zeug-
niſſe von langjährig.
Stellung vorhanden.
Hatte bisher Stellg.,
wo nur 15 Mädels
beſchäftigt wurden.
Ang. u. J 27581 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger Maſch.
Reparatur

Schloſſer

ledig, 28 Jahre alt,
ſucht für ſofort Stel
lung in der Auto-
branche. Off. unter D
3960 an die Exp. d.
Zeitung.

Herrſchaftlicher
Chauffeur

mit Motorpflug ſo
wie ſämtl. landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
vertraut, nat. geſinnt,
in ungekünd. Stel
lung, großſtadtſicher,
jung verheir., kinder
los, Frau würde im
Haushalt helfen, ſ.
Dauerſtellung. Werte
Angebote erbeten an

A. Wilke,
Neuhaldensleben,

Ohrequetie 18

Chauffeur
ſucht Nebenbeſchäftig.
Autopflege, Reparat.
Off. unt. D 3956 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, gewandter
Mann

mit Führerſchein 1
und 3b, zurzeit in
Vieh- und Ppferde-
handlung beſchäftigt,
ſucht paſſ. Stellung.
Angeb. erb. unt. A
18601 an die Exp.
d. Ztg.

übern.

Gärtner
ſucht Nebenbeſchäfti
gung. Gefl. Off. u.
D 3944 an die Exp.
d. Ztg.

Vüſcker

22 J., (Norddeutſch.)
auch in der Kondit.
erfahren, ſucht ſofort
Stellung. Gefl. An
gebote an

E. Triebel,
Oſtſeebad Prerow,

Hülſenſtraße 67.

Junger, tüchtiger
Bückergeſelle

auch mit einigen
Konditoreikenntniſſ.

2025 Jahre alt, ſ.
Stellung zum 1. Okt.
nach Möglichkeit in
gemiſchtem Betrieb.

Erich Reiſch,
Rudolſtadt (Thür.),

Café „Weſtend“.

öchuhmacher
Geſelle

ſucht baldmögl. Stel
lung. Eduard Caſpari

Kloſter Allendorf
(Thüringen).

Junger
Sattlergeſelle

ſucht ſofort Stellung.
Kinderheim Horburg,

Bau u.
tiſchler

19 Jahre alt, welcher
mit allen vorkommen-
den Arbeiten vertraut
iſt, ſucht Beſchäftig.
Werte Angebote ſind
zu richten an Walter
Hamann, Polleben,
Mansfelder Seekreis.

Junger
Bauklempnergeſ.
u. Jnſtallateur, 18 J.
ult, ſucht Stellung ſof.
Off. erb. unt. F 27578
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
öchmied

22 J., auch in Land
wirtſchaft erfahren,
ſucht Stellung. An
gebote an
Leop. Bloch, Erfurt,
Pergamentergaſſe 7.

Kräftiger
Hausdiener

2414 Jahre alt, ſucht
Dauerſtellung, ſofort
oder 1. Oktob. Ang.
unt. D 3905 an die
Exp. d. Ztg.

Ein ält. Mann ſucht
Veſchäftigung

am liebſten Wäſche
oder Bureaureinigen.
Off. unt. D 4719 an
die Exp. d. Ztg.

Suche Stellung zum
15. Okt. als verh.

Geſchirrführer
mit allen landwirt-
ſchaftlich. Maſchinen
vertraut. Frau geht
ganze Tage mit. Off.
unt. R 27567 an die
Exp. d. Ztg.

Suche
Lehrlingsſtellg.

für meinen Sohn,
158 Jahr, am lieb-
ſten Manufakturwar.
Angeb. unt Y 4729
an die Exp. d. Ztg.

Sohn achtb. Eltern
ſucht Oſtern 1929 gute

Friſeurlehrſtelle
Alwin Wurzel,

Freyburg,
Breite Straße 7.

Junge
Airektrice

ſucht Stellung in kl.
Atelier als alleinige
Direktrice oder als
2. Direktrice i. größ.
vornehm. Maßſalon.
Gefl. Angebote an

Erika Fehlig,
Bad Harzburg,

Bismarckſtr. 56.

Fräulein
ſucht Stellung in
Kontor. Kenntniſſe
in Stenographie und
Schreibmaſch. Angeb.
unt. W 4728 an die
Exp. d. Ztg.

Fräulein
gewiſſenhaft und ar-
beitsfreudig, mit Ly-
zeumsbildung, langj.
Bureautätigkeit, ſucht
zum 1. Oktober Ver
trauensſtellg. in gut.
Hauſe. Off. erbeten
unt. F M 61 poſtlag.
Koburg.

Fräulein
ſucht Stellung in Ge
ſchäft, auch in allen
Hausarbeiten erfahr.
Off. u. B 3 4074 an
die Exp. d. Ztg.

Kindergärtnerin
2. Klaſſe, ſucht Stel-
lung zum 1. Oktob.
Angebote unter D
4200 an die Exp.
d. Zig.

Suche zum 1. oder
15. Okt. in der Geg.
von Halle Stellung

als
Wirtſchaftsfrl.

in größerem Privat
haushalt; im Koch.,
Einmachen, Backen
und allen Hausarb.
vertr. Gute Zeug-
niſſe vorhand. Off.
unter U 27570 an d.
Exp. d. Zig.

Suche zum 1.
15. Okt. Stellg.

Stütze
od. Alleinmädchen in
kleinerem Haushalt,
Koch- u. Nähkenntn.
Gute Zeugn. vorh.
Off. unt. T 27569 an

oder
als

Bez. Halle.

Beamtentochter,
20 J. alt, Handels
und Haushaltungs-
ſchule beſ., im Koch.
und Hauswirtſchaft
bewand., gute Zeug-
niſſe vorh., ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt als beſſere

ötütze
bei Familienanſchluß
zum 15. Oktober.

Off. erbeten an
Hertha Wagner,

Kinderheim,
Goßerſtädt.

bei Camburg a. S.

Förſterstochter

21 Jahre, ſ. ander
weitige Stellung als
Stütze, wo ſie ſich i.
Kochen vervollkomm-
nen kann. Angebote
erb. unter A 18559
an die Exp. d. Ztg.

Funges Mädchen
16 Jahre alt, ſucht
zum 15. Oktober od.
1. November Stellg.
im Haushalt.

Klara Weſtphal,
Helbra b. Mansfeld,

Chauſſeeſtraße 35.

Funges Mädchen
v. Lande. 16 Jahre
alt ſucht Stellung in
kleinem Haushalt,
mögl. Halle bevorz.
Nähkenntniſſe vorh.
Offert. unt. S 27526
an die Exp. d. Ztg.

Solides, ehrliches
Mädel

23 Jahre alt, ſucht
zum 1. oder 15. Okt.
Stellg. in Halle, wo
ihr Gelegenheit ge-
boten wird, ſich im
Kochen weiter aus-
zubilden. Jm Näh.
u. Plätt. bewandert.
Ehepaar mit kleinem
Kind bevorzugt. Off.
erbittet
Eliſabeth Schmidt,
Landsberg b. Halle.

Kräftiges, 15jähriges
Mädchen

vom Lande ſucht zum
1. oder 15 Oktober
Stellung in kleinem
Haushalt, Halle be
vorzugt.

Willy Janſon,
Siebigerode, Poſt
Kloſtermansfeld.

15jähr., anſtändiges
Mädchen

ſucht Stellg. in Halle.
Offerten an

Karl Pagenhardt,
Helbra,

Chauſſeeſtraße 28.

18jähriges
Mädchen

ſucht zum 1. Oktober
Stellung in beſſerem
Haushalt. Halle be-
vorzugt.

Klara Probſt,
Helbra b. Mansfeld,
Friedrichſtraße 31.

Junges, 16jähriges
Mädchen

mit etwas Nähkennt-
niſſen ſucht Stellung.
Karl Funk, Helbra,

Voigtſtraße 10.

Junges
Mädchen

22 Jahre alt, ſucht
Stellung in klein.,
bürgerl. Haush., für
alle Hausarbeiten.
Off. unt. D 3962 an
d. Exp. d. Zeitung.

18jähriges
Mädchen

mit guten Zeugniſſ.,
ſucht Stellung zum
1. Oktob. in beſſerem
Haushalt, in Halle
oder Umgegend. Zu
ſchriften erbeten an
Frau Bäckermeiſter

ortum,
Kloſtermansfeld,

Wilhelmſtraße 15.

Suche f. m. 15jährige
Tochter

Stellung in Halle.
Karl Ballſchuh,

Heiligenthal,
Mansf. Seekreis.

Suche zum 1. oder
15. Nov. Stelle in
Beamtenhaush. als

Haustochter
Haushaltungsſchule

beſucht u. Nähkenntn.
vorhand. Familien-
anſchluß u. Taſchen-
geld erwünſcht. Ang.
erb. u. A 18599 an

die Exp. d. Ztg.

Haustochter
Junge, gebild. Dame,
25 Jahre, kinderlieb,
ſucht zum 1. oder
15. Nov. Aufnahme
in gutem Hauſe, wo
Mädchen vorhanden.
Haushalt und Nähen
erfahren. Familien
anſchluß u. Taſchen
geld erw. (Rhein,
Harz oder Thüringer
Gegend bevorzugt.)
Angebote an Harriet
Friederichs, go

Die Bezügsquittung iſt mit dem
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Mädchen, 25 Jahre,
ſucht freundliche Auf
nahme als

Haustochter

der Stütze mit Fam.
Anſchluß u. Taſchen
geld. Angeb. erb u.
A 18554 an die Exp.
d. Ztg.

Putzlernende

15 J., ſucht Lehrſtelle.
Off. erb. an die Exp.

lanb Utld., ronprinzenſtraße.

zu vermieten

d. Zeitung unter G
4720.

Füüt Aelzte,
6Zimmer- Wohnung (möbliert), Stadt
mitte, zum 1. Oktober eventuell in 2 Teilen

Zu erfragen bei
Frau Schulze, Halle, Friedrichſtrafße 11a.

Zahnärzte

Keller, kl. Kammer,

paar zu vermieten.
erforderlich.

Möbl. oder teilweiſe möbl.

2-Jimmerwohnung
m. ſchön. Küche, Korr., elektr. Licht, W.

zum Alleinbewohnen
in beſſ. Hauſe, an ſolid., kinderloſ. Ehe

1200 Mark Sicherheit

Offerten unter D 3971 an die Exp. d. Zig.

GeſchäftsEtage
Gr. Ulrichſtr., 1. Geſch.
etwa 110 qm und
Wohnung, etwa 110
gqm, zu vermieten.
Tauſchwohnung, etwa
6 Zimmer, erforderl.
Anfragen unt. J. E.
714 an „Jnvaliden-

dank“, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Hordorferſtr. 3, I r.

Möbl. Zimmer
30 Mk., an berufs-
tätigen Herrn zu
vermieten. Halle,

Wilhelmſtr. 16, II.

Möbl. Zimmer
ohne Wäſche, ſofort
zu vermieten.
Halle, Bergſtr. 1.

Möbl. Zimmer
elektr. Licht, Schreib-
tiſch, Tel., Bad, zu
vermieten.

Halle,
Steinweg 45, II.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren zu ver-
mieten.

Halle,
Anhalter Str. 3, I r.

Sauberes, gut
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch, ſof.
zu vermieten. Halle,

Kuhgaſſe 3, II r.
Nähe Markt.

Gut
möbl. Zimmer

an ſoliden Herrn in
gutem Hauſe zum
1. Okt. zu vermieten.
Halle, Falkſtr. 12, III.

Sonniges, gut
möbl. Zimmer

in beſſ. Hauſe zu v.
Halle,

Beeſener Str. 230,
2 Treppen r.

Kollos
Kolloden

liefert u. repariert
GustavHönemann
alousiewerkstätten
al e, Gr. Närkerstr. 7,

Fernspr. 236 31.

BVuahnnähe

Ein großes, ſonniges
leeres Zimmer

in gutem Hauſe und
beſter Lage ſofort zu
vermieten. Off. unt.
B 3 4082 an dieExp. d. Ztg.

Zimmer
zu vermieten. Halle,

Talamtſtr. 2, I.

Sofort oder ſpäter
möblierte oder teil
weiſe möblierte oder

leere
Zimmer

und Küche in Land
haus zu vermieten.
Off. unter D 3950
an die Exp. d. Ztg.

Gut möbl., behagl.
Zimmer

mit Berliner Ofen,
Telephon vorh. zum

Halle,
Prinzenſtr. 17, I.

3. Min. v. Bahnhof.

Zwei gutmöblierte
Zimmer

Kaiſerſtr., zum 1. 10.
zu vermieten. Off.
unt. D 3953 an die
Exp. d. Zig.

Kleines möbliertes
Zimmer

in gutem Hauſe an
geb., berufst. Dame
od. Studentin, gleich
oder 1. Okt. zu ver
mieten. Off. unt. D
3951 an d. Exp. d. Z.

Gut möbliert,
Zimmer

el. Licht. Halle,
Brüderſtraße 9a I.

Kleines möbl.
Zimmer

el. Licht, an Herrn
zu verm. Röſerſtr. 4,

3 Tr. links.

Gut möbl., ſonniges
Wohn u. Schlafz.
(Flügelbenutzung) z.
1. oder 15. Okt. zu
vermieten.

Halle, Viktor
Scheffel-Str. 6, I I.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.
mit Küchenb. an beſſ.
Ehepaar ohne Kind.
ſofort zu vermieten.

Halle,
Herderſtraße 17, II.

gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle, Jn Villa bei Witte

kind, ganz i. Grünen,

Beſicht. v. 11--3 Uhr.

Anhalter Str. 10 II. möbliertes
W Wohn u. Schlafz.Zwei Zimmer zu vermieten. Halle,

Küche. Bad, Loggia, Wittekindſtr. 24.
40 Mark, in gutem
Hauſe auf Pzue J Anſtändige

t in h e 8hlaſſtele
Exp. d. Zig. r rrn. alle,W a Kühler Brunnen 2, pt.

2 Zimmer (am Markt).
u. r den nern Anſtändige
teilweiſe möbl., ſindzu vermieten. Halle, Schlafſtelle

Albrechtſtr. 9, II frei. Halle, König
ſtraße 56, 2 Treppen.

Freundlich möbliert.

die Exp. d. Ztg.

Saubere
Zimmer Schlafſtelle

zum 1. Okt. frei. für 2 Herren.
Halle, Meckelſtr. 142, Halle
2 Treppen, Mitte. Stadtgutweg 13, p.

1. Okt. zu vermieten.
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Beweisaufnahme im Betrugsprozeß

Bergmann.
Jn Berlin hat geſtern der große Betrugs-prozeß Bergmann und Geno en eder r

Staatsbeamte mit verwickelt ſind, ſeinen Anfang

g. a die Angeklagten kurz ihrenebenslauf geſchildert hatten, wurde in die Be-
weisaufnahme eingetreten. Sie begann mit einerlängeren, rein geſchäftsmäßigen Shilberun des

Hauptangeklagten darüber, nach welchen Grund
ſätzen und Geſchäftsmethoden er re Lombard-
betrieb führte. Die Kundenwerbung ſei in ver-
ſchiedenen großen Tageszeitungen Berlins und
in der Provinz in der Regel mit Anzeigen vor
men worden, die etwa folgenden Jnhalt

en:
Sofort Geld in jeder Höhe

legung von Waren aller Art. Höch
mäßige Zinſen.
Lagerhaus.“

Der Angeſchuldigte glaubte auf Grund der
Schätzungen Mitarbeiter, daß das bei ihm
hinterlegte Warenlager etwa einen Wert von
3 bis 4 Millionen Mark gehabt hätte. Nach
etwa zweiſtündigem Verhör durch den Vorſitzen
den wurde die Vernehmung Bergmanns abge-
brochen und auf Mittwochvormittag vertagt.

Das Großflugzeug „Deutſchland“
verbrannt.

Das Großflugzeug der Strecke Paris-- BerlinDe dnlengk eine des Groß-flugzeuges „Hermann mußte in der Rat
von W in Weſtfalen am Dienstagvor-
mittag eine Notlandung vornehmen. Bald
darauf iſt es in Brand geraten und wurde voll
n zerſtört. Die Paſſagiere und Mitglieder

er Beſatzung erlitten leichte Hautabſchürfungen.
Das geſamte Gepäck verbrannte. Die „Deutſch
land“ befand ſich mit acht Paſſagieren und vier
Mann auf dem Fluge von Paris nach
Berlin und hatte gegen 11 Uhr eine Zwiſchen-
landung in Köln vorgenommen. Gleich nach
dem Wiederaufſtieg in Köln bemerkte der Flug
zeugführer Polte, daß der BriſtolJupiter-
Motor nicht regelmäßig arbeitete. Er entſchloß
3 daher, in der Nähe von Arnsberg auf einem
Abhange en Bei dem Aufſetzen der
Maſchine auf dem Erdboden wurden die In
ſaſſen durcheinander gerüttelt und zum Teil auch
u Boden geworfen. Gleichzeitig bemerkte der
d xaführer, daß aus der Motorhaube Rauch

aufſtieg.
Er forderte daher die Paſſogiere auf, eiligſt

auszuſteigen.
Als ſämtliche Paſſagiere und die Bordbeſatzung

das Flugzeug verlaſſen hatten, ſchlugen, vermut
lich aus dem Vergaſer, u Flammen

die bald das ganze Flugzeug ergriffen.och bevor Hilfe zur Stelle war, ging die
„Deütſchkand“ in Flammen auf. Die verbrannte
Maſchine war eine Junkersmaſchine neueſten
Typs und hatte einen en für 15

egen Hinter
Beleihung,

Allgemeines Lombard und

Paſſagiere. Daß der Unfall ſo glimpflich ver
laufen iſt, iſt in der Haupkſache der Ganzmetall-
Tiefdecker-Konſtruktion zu danken.

Bruch eines Benzinzuleitungsrohres die Urſache.

Wie die Deutſche Lufthanſa auf Anfrage nit-
teilt, konnte die Urſache des Brandes, durch den
das Großflugzeug „Deutſchland“ zerſtört wurde,
nicht mehr feſtgeſtellt werden, da der Apparat
vollkommen vernichtet ift. Man vermutet, daß
beim Aufſetzen auf den Boden ein Benzin-
zuleitungsrohr gebrochen iſt. Von
den acht Paſſagieren, die ſich vor Ausbruch des
Brandes rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten,
waren vier Ausländer.

Tödlicher Schlag mit der Tapetenrolle.
Auf einem Berliner Neubau ſchlug bei einer

harmloſen Hänſelei ein Tapezierer ſeinen
Kollegen im Scherz mit einer Tapetenrolle auf
den V Beide arbeiteten dann weiter und be-
ſuchten ſogar nach Feierabend noch eine Wirt-ſchaft, um ein Glas Hier zu trinken. Am nächſten

Tage erkrankte der Geſchlagene ſchwer und ſt ar b
noch im Laufe des gleichen Tages. Bei der Ob-
denn der Leiche wurde feſtgeſtellt, daß der
Tod durch Gehirnblutung herbeigeführt
worden war. Wahrſcheinlich hat der leichte
73 deshalb ſo verhängnisvolle Folgen gehabt,
weil der e früher einmal bei einem
Sturz mit dem otorrad eine Kopfverletzung
zugezogen hatte.

Ein geflüchteter Amberger Bankdirektor in
Neapel verhaftet.

Wie der „Meſſagero“ aus Neapel meldet, iſt
dort der Bankdirektor Förſter aus Amberg (Ober-
pfalz) verhaftet worden. Gegen Förſter wurde
vom Amberger Gericht wegen Unterſchlagung
einer beträchtlichen Summe ein Haftbefehl er

laſſen. Bei dem Verhafteten wurden zahlreiche
Dokumente beſchlagnahmt. Er wurde ins Ge-
fängnis gebracht, wo er bis auf weiteres zur Ver
fügung des Amberger Gerichtes bleibt.

Einbrecher in einer Pelzfabrik.
Mit großer Dreiſtigkeit drangen in der ver-

gangenen Nacht in Berlin Einbrecher in
eine Pelzwarenfabrik im Hauſe Kurſtraße 16
ein. Die Diebe kletterten vom Hof aus an der
ſteilen Hauswand bis zur erſten Etage, drückten
dort eine Scheibe ein und verſchafften ſich auf
dieſe Art Zugang zu den Lagerräumen. Mit
einem Seil hat dann der erſte Ein-
brecher ſeine Komplicen nach dem
erſten Stock emporgezogen. Mitgroßer Sachkenntnis haben die Burſchen unter
den Pelzvorräten Auswahl gehalten und nur
die wert vollſten Stücke mitgenommen.
Auf demſelben Wege, auf dem ſie gekommen
waren, haben ſie dann wieder den Rückzug mit
ihrer Beute angetreten. Geſtohlen wurden für
über 20000 Mark Otter-, Hamſter- und
Opoſſumfelle.

Der letzte Weg der Madrider Todesopfer.
Am Dienstag morgen fand das Leichen-

begängnis der bisher geborgenen Opfer des
Theaterbrandes ſtatt. Vier Wagen mit Blumen
vom Magiſtrat, denen ſich der Leichenzug mit
40 Geiſtlichen anſchloß, folgten vier Leichen-
wagen mit Kinderleichen und drei große Leichen-
transportwagen mit Särgen. Hinter jedem der
Wagen ging eine Gruppe von zwei- bis drei-
hundert Leidtragenden, denen Amtsdiener in
ihrer alten Tracht folgten.

Der Madrider Magiſtrat und die Regie-
rung, darunter Primo de Rivera in Uni-
form, und die anderen Miniſter waren voll
zählig erſchienen. Junge Mädchen ſtreuten
Blumen auf den Weg, Geiſtliche ſangen Trauer-
lieder für die Verſtorbenen, und langſam be-
wegte ſich der Zug zum Madrider Oſtfriedhof,
gefolgt von einer nach Tauſenden zählenden
Menſchenmenge. Die letzten Meldungen
ſprechen von 140 Toten, während es nach
offiziellen Angaben nur 76 Tote ſein ſollen.
Die meiſten Leichen konnten noch nicht identi
fiziert werden. Die Zahl der Verletzten wird
auf 300 geſchätzt.

Jmmer noch Opfer
unter den Trümmern.

Den Madrider Meldungen zufolge ſprach
das diplomatiſche Korps dem Bürgermeiſter
und der Regierung ſein Beileid für die Kata-
ſtrophe anläßlich des Theaterbrandes aus.
Einige Blätter behaupten, daß unter den Trüm-
mern ſich noch Hunderte von Leichen befinden.
Bis jetzt läßt ſich die genaue Zahl der Ver-

letzten noch nicht feſtſteller, da viele von ihnen
ſich zu Hauſe befinden.

Die meiſten bisher geborgenen Leichen
ſind ſolche von Frauen und Kindern.

Vier Frauen ſind am Montag abend im
Krankenhauſe und eine in ihrer Wohnung ge
ſtorben. Die Aufräumungsarbeiten dauerten
die ganze Nacht vom Montag zum Dienstag
an. Man iſt ohne Nachricht von einem Po li
zeioffizier, der mit acht Mitgliedern
ſeiner Familie in einer Loge der Vorſtellung
beiwohnte. Fünfzig von den geborgenen
Leichen konnten noch nicht identifiziert wer-
den. Bis jetzt ſteht noch nicht feſt, ob ſich unter
den Opfern auch Ausländer befinden.
Perſonen, die im Leichenſchauhauſe die dop-
pelte Reihe der Leichen geſehen haben, erklär-
len, man könne ſich kein ſchrecklicheres Schau-
ſpiel vorſtellen. Bei den meiſten Leichen ſind
die Glieder, der Rumpf und der Hals bis zur
Unkenntlichkeit verunſtaltet.

Unter den vielen Einzelheiten wird beſon-
ders der Fall einer Großmutter hervorgehoben,
die mit ihren beiden Enkelkindern der Vor
ſtellung beiwohnte. Bei Ausbruch des Bran-
des nahm ſie zwei Kinder an der Hand und
ſtellte erſt nach Verlaſſen des Theaters feſt,
daß es

nicht ihre eigenen Enkelkinder
waren. Die Feuerwehr fand in dem Waſch
raum des Theaters ein Mädchen, das die ganze
Nacht dort verbracht und vor Schrecken den
Verſtand verloren hatte.

Während der Brand auf ein Nachbarhaus
übergriff, ſprang eine dort wohnende Frau in
ihrem Entſetzen gerade auf das Theater-
dach, das in dieſem Augenblick mit der Un-
glücklichen in den Flammenherd einbrach. Das
Theater Novedades iſt das achte Madrider
h das durch eine Feuersbrunſt zerſtört
wurde.

Die Geheimabteilung der Reichsbank.
Wie man ſich vor den Kriegsanleihebetrügern rechtzeitig zu ſichern verſuchte.

Jm Zuſammenhang mit den Kriegsanleihe-
betrügereien iſt auch der Regierungsrat
Voß genannt worden. Dieſer befindet ſich ent-
gegen anderen Meldungen nicht in Paris, ſon-
dern hält ſich in Berlin auf, wo er bei einem
Finanzamt ſeit April dieſes Jahres tätig iſt.
Regierungsrat Voß war früher bei dem Reichs-
kommiſſar für die Ablöſung des Anleihebeſitzes
in Paris tätig, Mitte Januar wurde er zum
Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete nach
Koblenz verſetzt und arbeitet ſeit April dieſes
Jahres bei einem Finanzamt in Berlin.

Regierungsrat Voß wurde geſtern eben-
falls von dem Unterſuchungsrichter ver
nommen. Er beſtritt dabei mit aller Ent-
ſchiedenheit, in irgendeiner Weiſe mit den
Kriegsanleiheſchiebungen in Verbindung zu
ſtehen.
Seit er ſeine Tätigkeit in Paris aufgegeben

habe, hätte er auch keinerlei Verbindung mehr
zu dem damals bearbeiteten Fragenkomplex.
Die Ermittlungen der Staatsanwaltſchaft er-
ſtrecken ſich vor allem darauf, feſtzuſtellen, ob
irgendwelche Beamten oder Angeſtellten von
Banken an den Schiebungen beteiligt ſind.
Es war im Zuſammenhange damit auch der
Verdacht aufgetaucht, daß vielleicht ein Beamter
der Reichsbank, und zwar ein Reichsbankrat
K., in die Angelegenheit verwickelt ſei. Eine
Beſtätigung, daß irgendwelche Beamten der
Reichsbank an den Schiebungen beteiligt ſind,
hat ſich bisher noch nicht ergeben; doch werden
die Ermittelungen in dieſer Richtung fort-

eſetzt.
Anläßlich der Kriegsanleiheaffäre und des

ausgeſprochenen Verdachtes, daß Angeſtellte

Keue Junkers-Flugzeugtypen.
Jn den nächſten Tagen gelangt eine neue

Junkers-Type mit der Werkſtattbezeichnung I. 48
ur Erprobung, die als zweiſitzige Sport undKunſtflugmaſchine für Studienzwecke gebaut wor-

den iſt. Sie weiſt in zweierlei Hinſicht Ab
weichungen von den Junkers-Bauarten auf: teil-
weiſe glatte Blechhaut ſtatt Wellblech und ver-
ſpannte Flügel (Schulterdeckerſpannweite 12
Meter, Länge 8,5 Meter, Briſtol-Jupiter-V II-
Motor). Dieſe kleine Type iſt beſonders geeignet,
Vergleichsſtudien für einzelne Bauarten anzu-
ſtellen. Ueber das im Bau befindliche vier-
motorige Großflugzeug mit der Be-
eichnung I. 38, das eine Spannweite von 45Metern und eine Tiefe von 23 Metern aufweiſen

wird, ſind in der Preſſe bereits einige Veröffent-
lichungen erfolgt. Die Raumverhältniſſe derWerksanlagen bringen es mit 5 daß dieſe Ver
ſuchsmaſchine nicht unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit gebaut werden kann, und es liegt auch
kein beſonderer Grund vor, die u ver
r daß verſchiedene ntwick-ungs arbeiten in Deſſau durchge-
ührt werden Andererſeits dürfte es aber ver-fandlich ſein, daß authentiſche Angaben erſt dann

emacht werden können, wenn der Bau dieſerFroßtere weiter fortgeſchritten iſt.

Großfeuer in der Pfalz.
Auf dem eine Stunde von Hohenfels (Ober-

pfalz) entfernten Gut Hirſchenhof brach infolge
Brandſtiftung Feuer aus, das das Wohnhaus,
die Scheune und die Stallungen in kurzer Zeit
bis auf den Grund niederlegte. Jn den Flam
men kamen zwei Pferde und acht Schweine um.
Eine Anzahl landwirtſchaſtlicher Maſchinen
wurde durch den Brand vernichtet. Das Feuer
girff auch auf das benachbarte Anweſen eines
Landwirts über, wo ebenfalls Wohnhaus und
Stallungen in Aſche gelegt wurden. Das Vieh
konnte gerettet werden. Der Geſamtſche
den beläuft ſich auf 60 000 bis 70 000 Mark.

der Reichsbank in die Affäre verwickelt ſein
könnten, iſt erſt jetzt ſelbſt m ßgebenden
Finanzkreiſen bekannt geworden, daß bei der
Reichsbank eine Geheimabteilung
beſtanden hat, die in ihrèn Treſors ein
Material verwahrte, das den jetzt Angeſchul-
digten ſehr gefährlich geworden iſt. Als im
Jahre 1922 der Plan auftauchte, den Altbeſitz
an Kriegsanleihe aufzuwerten, wurde auf Ver
anlaſſung des damaligen Reichskanzlers Dr.
Wirth mit der Einrichtung von Beſitzliſten be
gonnen. Dabei ſtellte das Reichsfinanz-
miniſterium auf Grund ſeiner Unterlagen
feſt, welche Stücke zu einem beſtimmten Stich-
tag als Altbeſitz gewertet werden ſollten.

Dieſe Liſten wurden dann ſpäter an die
Reichsbank abgegeben, wobei gleichzeitig von
der Reichsbank ein Laboratorium ein-
gerichtet wurde, in dem die eingehenden
Meldungen, und zwar beſonders die Mäntel
und die einzelnen Kriegsanleiheſtücke, darauf-
hin geprüft wurden, ob etwa irgendwelche Ver-
änderungen an ihnen vorgenommen worden
waren.

Durch dieſes Verfahren ſind von der Reichs-
bank zu verſchiedenen Malen Betrugsver-
ſuche aufgedeckt worden. Den Leuten, die
derartige Schiebungen verſuchten, und ins-
beſondere den Ausländern, die ſchwer faßbar
waren, wurde von der Reichsbank dann mit-
geteilt, daß man ſie durchſchaut habe, wor-
auf die betreffenden Schieber, um nicht wegen
Betruges oder Betrusverſuchs verfolgt zu wer
den, ihre geſamten Anſprüche zurückzogen. Dies
hat zum Beiſpiel auch der frühere franzöſiſche
Deputierte Calmon getan.

Lukrative Warenzeſchen Fälſchungen
Vor dem Hamburger Amtsgericht hatte ſich

ein aus mehreren Perſonen beſtehendes Kon
ſortium wegen umfangreicher Tabakſteuer-
hinterziehung zu verantworten. Die Ange-
klagten hatten in großem Umfange die Waren
zeichen einer ſogenannten Seeſportzigarette ge
fälſcht und durch gleichsfalls fingierte Beläge
die Zoll- und Steuerbehörden getäuſcht. Sie
produzierten auf dieſe Weiſe etwa 32 Mil
lionen falſche Seeſportzigaretten.Das Gericht erkannte, unter Freiſprechung
von zwei Angeklagten, gegen die übrigen vier
auf Geldſtrafe von zuſammen über
5 Millionen Reichsmark, woran der
Hauptangeklagte allein 3,3 Mil-lionen Anteil hat. Jn Freiheitsſtrafen nach
dem gleichen Urteil zuſammen 43 Monate und
zwei Wochen Gefängnis, die auf die vier Ver
urteilten entſprechend verteilt worden ſind.

Eine Möbelfabrik niedergebrannt.

Jn der vergangenen Nacht iſt in Bad Oeyn-
hauſen die Möbelfabrik von Lindemann und
Grotwilm vollſtändig niedergebrannt. Das
Feuer entſtand aus noch nicht geklärter Urſache
im Keſſelhaus und verbreitete ſich über die
Tiſchlerei und die großen Lagerhallen. Die
Feuerwehren konnten wegen Waſſer-
mangels nichts ausrichten. 140 Arbeiter
werden durch dieſen Brand arbeitslos.

Sogar Häuſer werden geſtohlen.
Jm März 1925 machte der Maurermeiſter

Chriſtian Jörgenſen in Kopenhagen dieEntdeckung, daß ein Holzhaus, das er ſich
an der Ecke von Rolf Krakes Allee und
Amagerbrogade, einem belebten Viertel von
Kopenhagen, erbaut hatte, ſpurlos ver-
ſchwunden war. Das Haus war ge-
ſtohlen worden. Dabei war es gar nicht
ſo klein, es maß acht Meter in der Länge
und vier Meter in der Breite. Die Diebe
hatten wahrſcheinlich das Haus zerlegt und

im Laſtauto fortgeſchafft. Trotz allen Maß-
nahmen wollte es der Polizei nicht gelingen,
auch eine Spur der Täter zu entdecken. Jetzt,

ahren, erkannte Jörgen
37 in einem anderen Stadtviertel das
hm geſtohlene Haus wieder. Nun hatder Hraurermeiſter gegen den Jnhaber die

nicht ungewöhnliche Klage erhoben, ſein Haus
geſtohlen und drei Jahre lang widerrechtlich
benutzt zu haben.

Eine mexikaniſche Stadt vom Hochwaſſer
beöroht.

Nach einer Meldung aus Mexiko berichtet
die Zeitung „El Univerſal“ aus Torreon: Die
reißende Flut des durch heftige Regengüſſe an
geſchwollenen Nazas- Fluſſes bedroht die Stadt
Lerdo. Mit Megaphonen verſehene Schutz
leute warnen die Bevölkerung vor der Flut-
gefahr. Es wird fieberhaft an der Verſtär-

kung der gearbeitet. Die Bevölkerung flüchtet auf die be-
nachbarten Anhöhen. Der an der Baumwoll-
ernte bereits angerichtete Schaden wird auf
50 000 Dollar geſchätzt.

In der Gefangenſchaft nordafrikaniſcher
Eingeborener.

Havas meldet aus Caſablanca, daß der fran
zöſiſche Flieger Vidal, der am 22. September un
weit vom Nounfluſſe zu einer Notlandung ge
zwungen war, mit ſeinem Paſſagier von den dort
wohnenden Eingeborenen feſtgehalten wird und
Verhandlungen wegen Freilaſſung der beiden
Europäer eingeleitet wurden.

Der vierte HollanöIndienflug beendet.
Das erſte der fünf Verkehrsflugzeuge, die für

den Dienſt Holland Jndien auserſehen ſind, iſt
Dienstag am Endziel in Batavia-Bandung ein-
getroffen. Trotz der erzwungenen Unterbrechun-
g7 in Wien und Sofia wurde der Flug ohne
onſtige Zwiſchenfälle nrit in dreizehn
Tagen e e ie Beendigung dieſesFluges beweiſt die Möglichkeit einer regelmäßi-
gen Luftverbindung zwiſchen Holland und Jndien,

Ein Sohn des ſchwediſchen Kronprinzen
verurteilt.

Wie Berlin meldet, iſt Prinz Bertil, der
dritte W des ſchwediſchen Kronprinzen, zu
5600 M. Geldſtrafe verurteilt worden, weil er,
ohne Fahrerlauhnis zu beſitzen, am 3. Septembereinen Kraftwagen geſteuert hatte, der verunglückt

iſt. Bei dem Unfall wurde ein Schulfreund des
rinzen getötet.

Schrecklicher Tod eines 15 ſährigen.
Einen ſchrecklichen Tod erlitt ein 15jähr. Junge

in Angers (Frankreich). Der Knabe, von den
Eltern aus dem Hauſe gewieſen, irrte während
eines Teiles der a umher, um ſich ſchließlich
in den geſchloſſenen Greifer eines Kranes zum
Schlafen niederzulegen. Als am Morgen die
Arbeit wieder aufgenommen wurde, merkte man
das Vorhandenſein des Knaben nicht. Der Kran
trat in Tätigkeit und dem Knaben wurde von
dem Greifer der Schädel eingedrückt.

nach dreieinhalb

Aus dem ſechſten Stockwerk geſprungen.
Geſtern mittag, kurz vor 12 Uhr, ſtürzte ſich

in Berlin eine etwa dreißig Jahre alte Frau
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus dem ſechſten
Stockwerk eines Warenhauſes am Leipziger
Platz. Die Lebensmüde blieb mit zerſchmetter-
ten Gliedern auf dem Fahrdamm liegen. Ein
von der nächſten Rettungsſtelle hinzugerufener
Arzt konnte nur noch den inzwiſchen bereits
eingetretenen Tod feſtſtellen.

Schwerer Sturm in der Jeniſſei-Bucht.
Ein heftiger Sturm wütete, wie Moskau

meldet, in der Jeniſſei-Bucht. Zwei Dampfer
und vier Leichter ſind geſtrandet. Etwa 100
r here kenterten. Der Sturm hat mehrere

odesopfer gefordert. Rettungsſchiffe ſind aus
geſandt worden.

Gefährlicher Erdrutſch auf der Jnſel Wight.
Auf der Jnſel Wight wurde ein neuer gefähr

licher Erdrutſch verzeichnet, Große Erdmaſſen
brachen vom Riff und fielen auf den Weg, der
von Blackgang nach Niton führt. Entlang dieſes
Weges iſt die ganze Erde in Bewegung, Bäume
fallen und künden gefährliche Erdverände
rungen an.

Ein ſtellvertretender Bürgermeiſter
Steuerhinterziehung verurteilt. Der Stadtrat
und ſtellvertretende Bürgermeiſter Barth, der
Führer der Sozialdemokratie im Senf-
tenberger Jnduſtrierevter, wurde wegen
Steuerhinterziehung zu 2000 Mark Geloſtrafe
verurteilt. Er hat daraufhin angeblich wegen
Krankheit ſeine ſämtlichen Ehrenämter nieder
gelegt.

Schreckenstat einer Mutter in Mähren. Jn
Ungariſch-Brod in Mähren hat die 33jährige
r des Schmiedes Bradac aus bisher unbe-
annter Urſache ihren drei Kindern im Alter von

ſeit fünf und drei Jahren die Kehle durch
chnitten und dann auf dieſelbe Weiſe Selbſt

mord verübt.
Opfer des Verkehrs. Jn Neuyork hat ſich eine

Frau Martha Cooper aus ihrer Wohnung auf
die Straße geſtürzt, da ſie den Lärm der Autos
nicht mehr länger ertragen konnte. Sie wurde
auf der Stelle getötet.

102 Jahre alt. Nach einer Meldung aus
Berlin wird der älteſte Mann Deutſchlands,
der ehemalige Hauptlehrer Guſtav Krauſe
in Broskau im Kreiſe Glogau, heute 102 Jahre
alt. Wir gratulieren!

Was ist Togal
Togal- Tabletten ſind ein hervorragendes
Mittel gegen Rheuma, Gicht, Ischias,
Grippe, Nerven und Kopfschmerz, Er-

Kkältungskrankheiten!
ren Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel über 50900 Arzte anerkennen die
hervorragende Wirkung des Togal. Fragen
Sie Jhren m en Apotheken.Preis .40.0,46 Chin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal. ad

100 Amyl. J



Familien Nachrichten:

Geboren: Herrn Gerichtsaſſeſſor Hel
muth Hochheim und Frau Annie geb.
Engelbrecht in Naumburg: ein Sohn.
Herrn Dentiſt Bernhard Günther und
Frau in Leipzig: eine Tochter.

Verlobt: Frl. Charlotte Weidling
mit Herrn Alfred Lutſche in Granſchütz.
J ntonie Weidling mit Herrn Erich

utſche in Granſchütz.
ermählt: Herr Willy Schulz mit

rl. Lisbeth Schröter in Weißenfels.
err Fritz Kahl mit Frl. Elſa Schäl in

pentete Herr Albert hlfußKu-nath mit Frl. Hedwig Reinert in Naum-
burg. Herr Otto Müller in Halle mit
Frl. Martha Schlehahn in Weißenfels.

Unſere Geſchäftsräume
befinden ſich
ab Freitag, den 28. September 1928

Merſeburg, Bahnhofſtraße8
(gegen über vom „Tivoli“)
[c«—„S .q.j rnd—n)ana.n,”
Kaſſenſtunden von 8--13 Uhr
Montags außerdem 15--18 Uhr

Kaufmänn. Krankenkaſſe Halle (Gaale)
Erſatzkaſſe, V. V. a. G.
Geſchäftsſtelle Merſeburg.

Bettfedern
reinigt täglichrr Dr. med. Fridolin Zöhrlaut in Halle

mit Frl. Alice Dantz in Darmſtadt.
Herr Dr. med. Rudolf Kobes in Kaſſel
mir Frl. Margarete üller in Leipzig.

err Rudy Jungmichel mit Frl. Elſe
templer in Taucha.
Silberne Hochzeit: Herr Reinhols

Förſter und Frau in Baumersroda.

Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 72
Koſtenloſe Abholung

c

Frau Mathilde Fiſcher Künzel (64J.), 333in Merſeburg. Beerdigung Donnerstag
nachm. 1/,4 Uhr von der Kapelle des Von einer jahrelangen Lähmung (Beine, Hände
Stadtfriedhofes aus.) J und Arme) in 9 Wochen von Herrn C. Holle, Magde-

Frl. Marie Röder in Merſeburg vurg, geheilt, obwohl ich 74 Jahre alt bin.

Frau Gertrud Albrecht geb. Richter F gez. Frau Wilhelmine Krüger fan(39 Me in Braunsdorf. Parchau bei Burg. HirHerr Alfred Lorenz (23 J.), in Storkau mitdurch Unglücksfall. Beerdigung Don- Heenan r ſtallat iſt t tmHerr Max ner, Jnſtallateurmeiſtere J.), in Halle. Beerdigung Freitag Hausfrauen, habt acht! Mnachm. Uhr von der Kapelle des Donnerstag und Freitag braNordfriedhofes aus.) von nachmittags 3 Uhr ab weßHerr Franz Löchel, früher SchiffseignerVeteran e praktiſche Vorführung bur1870771, in Halle. (Trauerfeier Don W ch f Enerstag nachm. /,3 Uhr in der kleinen underko top c 95 xpre

Kapelle des Gertraudenfriedhofes.) n ä hatHerr Emil Schmidt, Heizer (56 J.), in in meinem Schaufenſter parHalle. Kocht alle Speiſen in 5- 13 Minuten! hau97 Dr. phil. tt t id ebin Saupe (75 J.), in Leipzig. O B ſchHerr Oberſtudtenrat Prof. Dr. phil. Georg o re ne M er
Steche in Leipzig. 9 Oh Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte. nen. e eHerr Steueramtmann ermann me e e e(62 J e räh ehe Möbl. Zimmer, Auswärtige e o a enerstag vorm. r von der Ka ndes Gohliſer Friedhofes aus.) n r Theater. J 8 n 8 3 9 m i DeFrau Martha Hackerſchmied geb. Böhme ehote unſer S 1283 an Kur Lichtſpiele in Vad Dürren 27.(51 J.), in Leipzig. Beerdigung Don e Exped. d. Bl. erbeten berg. Renerstag nachm. 3 Uhr von der Kapelle Donnerstag gebdes Südfriedhofes aus. Gut mödliertes „Sturmwinds Rache.“ D dieHerr Oskar Barthel, Bäckermeiſter (53 J.), 23 Einmal im Leben einer wirin Leipzig. (Trauerfeier und Ernäſche- Zimmer jeden Frau ſcherung Freitag nachm. 3 Uhr in der KaFſofort zu veimieten vorpelle des Südfriedhofes.) Weißenfelſer Straße 23. e An n 0 amHerr Emil Brückner, Gärtnereibeſitzer c hr an(69 J.) in LeipzigProbſtheide. (Be Ein oder zwei leere h Daß weit Ioer Merſeburg ret Feirey S drried e Zimmer r Tempo ſo beliebt gewordene, ſeit ſangekt 4h h als Büro möglichſt bald ufg in Halle, Leipziger Strape Jahren von mir veranſtaltete und am

geſucht. Offerten erbeten an Waſſer hat Balken! immer mit großem Beifall auf enn 87 ufa in Halle, Alte Promenade c e genommene JnAmtliche Bekanntmachungen. eevneg e en Adeawiag öranzeige! „Tivoli“, Merſeburg. Münchener
dimnerwohnung St de don gehe tektdehentee Veeeheee Rehttente ne vWandergewerbeſcheine für 1920. ten un C 1862 256. Hals Hr. Urichſrate (Dir Flechſig) l t0 erfest

Perſonen, die für das Jahr. 1929 einen m die Expedition dieſes Prinzeſſin Olala! Die entzückende Operettenpoſſe:

er ehe u ter Blattes. u r r Mäd trand“ in Merſeburger Ratskelleries in der Zeit bis zum 20. Oktober 192 arter der Liebe 9 l R ch ſ d e ſei.während der Dienſtſtunden im Polizeibüro v u D 119 Il b von ar ran das letzte unter meiner Leitung, be Ko
(Rathaus, Markt 1) unter Vorlage eines Rexes Theater in Leipzig. Herrl. Muſik, Geſang, Tanz (Mitwirkg. d. Stadtkapelle) ginnt am Sonnabend, den 29. Se korunaufgezogenen Lichtbildes zu bewirken. Bei er h e Donnerstag, 19 Uhr n den Hauptrollen: tember und dauert pis Sonntag bru hat
ſpäteren Anträgen kann keine Gewähr für „Die Jüdin.“ Müller a. D.: 1. Geſangskomiker Dir. Rich. Flechſig 14. Oktober o en we
rechtzeitige Erledigung übernommen werden. yon 50. Rm. an Altes Theater in Leipzig. Alice: 1. Sängerin Mizi Friedeck (Wien) a. G. 8 hatBad Lauchſtädt, den 20. September 1328. kl. Gondel 30 m. Brrr Meere a t F Vornehme Dekoration
P. 1824/28. Die Polizeiverwaltung k Operettenhaus in Leipzig. Das war in Heidelberg in bin Sommernacht“ c Jeden Abend von 19.30 Uhr an:
n zu verkaufen Donnerstag, 20 Uhr Herrgott am blühenden Reckarſtrand“ uſw. uſw 25Halle a. S., Saalberg 14.) Die goldene Meiſterin.“ Vorverkauf im Zigarrenhaus Brendel, Gotthardtſtr Oktoberfeſtrummel. 8
3wungsperſteigerung, h See h hre gut Bieg e Originalbayriſche Stimmungskapelle900 We Pee n u 1 Mk. Galerie 80 Pfg. Abendkaſſe Zuſchlag). Bedienung.
Donnerstag, den 27. September d. J., vormittags Hugan. zeß der Ala nachm. 4 Uhr Jugendvorſtellung: „Rotkäppchen“. Speiſen und Biere. en11 Uyhr, werde ich im Gaſthof Zum Gradierwerk Reiſe Vertreter Rachmittagspreiſe Sperrſitz Mk.; 1. Platz 70 Pfg. ſch

in Bad Dürrenberg Sie ſparen an der richtigen 2. Platz 50 Pfg.; Galerie 30 Pfg. Otto Kiessler. Di1 Klavier, 1 Bücherſchrank, 1 Büfett, für hieſigen Bezirk von Stelle, wenn Sie ſich bei S1 Kredenz, 2 Klubſeſſel, 1 Kommode, Verſand Buchhandlung Käufen, Verkäufen, Miet Ob tbä1 Bertiko, 1 gr. Spiegel, 1 Wäſche geſucht. Leichte Tätigkeit, geſuchen, Vermietungen, üume
ſchrank und 1 Nähmaſchine hoher Verdienſt! RurſStellenangeboten, Stellen Hochſtä Bi

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. n W w. einen Derrenobn Roſen W Jerren, ev. auch Damen, Inſerates im „MerſeburgerPietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg. w den ſis dererben anteiftagebiait (iceizbiaih r e ab

Seit 2 Jahren litt ich an Gelenkrheuma, lag C1281l and. Exped. d. Bl. enen Frey, c13 Wochen im Krankenhaus Halle a S. Ärziliche r vad Lauchſtädt, Kr. Merſeburg. eBehandlung war ohne jeden Erfolg. Ich danke r 7 Kreis Merſeburg und die e e e ſchHerrn C. Holle, Magdeburg aufrichtig, daß erſuchen wir für Erzeugniſſe, die jeder Landwiri un rmich von meinen ſchweren Leiden veſnett hat. Araucht, einen Gut erhaltener, eiſerner miKrücken und Stöcke konnte ich nach 4 Monaten 2 e meſchon beiſeite legen. Kreisvertreter mit lter oſen S dieSchlettau b. Halle a. S. o p brMühlberg 24. Rachweisbarer Monatsverdienſt 400 Mark. Für Aerſeburg/ Bugveiſtr l s 1e geschäftlichen
gez. Frau Lina Kircheis. Auslief.-Lager erforderlich 150 Mark oder Sicherheit Interessen und P a ne

Geeignet für geſchäftstüchtige Landwirte, Vertreter Suche zum 1. Oktober neh heute d i Jnd r mit der Landwirtſchaft arbeiten ein ehrliches, fleißiges prucn, d r s0 se 4 in u tenund Exiſtenzſuchende. z x Spruch ke twas anderes Zei wiHalle (Saale) Dr. Herbert Klatt Mädchen übrig hat. Ausspannung und Muße enGrobe Steinstrabe 79/80 e chemiſche Fabrik nicht unter 20 Jahren, werden ihm höchstens r r ge u
Gebrüder Breslau 10, Herzogſtraße 19. h o S zur r zusammenhängenden ſchür dauernde Heimarbeit im größeren Lesestoffes, eines Buches, einesO t h M A M M Beſſere Damen Wort n d wo prinz wissenschaftlichen Werkes kommt er meist

tür Woh r Die Arbeiten werden franko zugeſandt. Auskunft nicht. Nur die Zeitung kann, auch wenn ihrWerkstätten für Wohnungskunst gratis. Ausführliche Mitteilung mit Probearbeit Solides, ehrliches, fleißiges Inhalt von ihm bruchstückweise aufgenommen

g h ch „f ß 9 J eiStändige Möbelausstellung 40 Pfennig. Mädchen r Nur die Zeitung dae wird auch vom tlosesten derQualitätsmöbel Clemens Günther (Gticheret- Export), zum T. Sbiodet geſucht vom Gehetztesten der Gehetzten W 2
nach Künstlerentwürfen zu ſDresder-A., Gegr. 1903, Pillnitzer Str. 65. Haſtharz r Lenclguelle Morgenkaffee, auf dem Wege zum (Geschäft A

besonders wohlfeilen Preisen St. Michein b. Mücheln a 5 in a traßen- Hahn oder im Auto, am Mi isch, im Restau-Kaufmänniſche Lehrſtelle. Aelteres, ehrliches, fleißiges an dem Schlafengehen. Wolten Sie
Jungen Leuten mit beſſerer Schulbildung, J influß auf die Allgemeinheit ewinnem derenFür alle Kranken die eine gute kaufmänniſche Ausbildung Mädchen Aufmerksamkeit Ihren Waren n L

bin ich jeden Freitag ab 28. September, erlangen wollen kann Lehrſtelle in Fabrik mit Kochkenntniſſen zum Entwürfen zuwenden, so geht der Weg 1 li
morg. 9-—12, nachm. 2——5 Uhr, zu ſprechen und Engros Geſchäft nachgewieſen werden. 1. Oktober geſucht. Rur dazu über die Zeitungsanzei V
Der Verſuch macht klug! Der Morgenurinſ Gefl. Zuſchriften unter Chiffre C. 1280 Hritliche Angebote mi s Se ſeiſt bitte mitzubringen. an die Expedition dieſes Blattes erbeten. Zeugnisabſchriften u. Bild Ah w

zu richten an irC. Holle, Merſeburg, Brauhausſtr. 4. Café Schmied, Merſeburg
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